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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 93 


die Aktion gegen Calonder. 
Reife nach enj. 


Der „Il. Kurjer Coda.“ bringt folgende Meldung 
aus Kattowitz: 

„Präſident Calonder iſt geſtern auf drei 
Wochen nach Genf abgereiſt. Es herrſcht die 
Ueberzeugung vor, daß die Abreiſe mit der Aft- 
tion der polniſchen Regierung, die ſeine 
Beſeitigung erſtrebt, im Zuſammenhang ſteht. Herr 
Calonder wird zweifellos auf Genfer Boden die 
Aktion unſerer Regierung zu lähmen verſuchen. 
Wie wir erfahren, hat Präſident Calonder auf das 
Schreiben des Wojewoden Grazynſti, in dem 
das „Rota“⸗Gutachten Calonders entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen wird, geantwortet. Es handelt 
ſich um ein umfangreiches Schriftſtück, in dem Hert 
Calonder lang und breit ſeine Miſſion in Ober⸗ 
ſchleſien darſtellt, wobei er feſtſtellt, daß in deut⸗ 
ſchen Schulen die „Rota“ nichtgeſungen werde, 
und den Wunſch äußert, daß die „Rota“ auch bei 

meinſamen Schulfeiern im Beiſein deutſcher 


inder nicht geſungen werden fole, Sehr Harat- 
teriſtiſch iſt die Schlußbemerkung, ie „Rota 
in polniſchen Schulen Sberſchleſiens mit Auslaſſung 


gewiſſer Stellen, die die deutſchen Gefühle beleidi⸗ 
gen, geſungen werden könne. Der Wortlaut diejes 
Schreibens beweiſt, daß Herr Calonder gewiſſer⸗ 
maßen von ſeinem zuvor eingenommenen Stand⸗ 
vunkt abgewichen iſt. 


Ein Bele.oigungsprogeb. 
Kattowitz, 20. April. (A. W.) Heute fand vor 
dem Bezirksgericht eine Preſſeverhandlung gegen 
* „ 8 Bar 
nia“ ſtatt. Es elt ſich hi eine Privat⸗ 
klage von zwei Mi ‚oem des be e e 

u 

it“, der 


Kabota und Rutkowſki, die rch einen Urri 
„Säetnänner der Zwietra in in 
fen Blatte im Yini’ vorige en. ge- 
troffen fühlten. Der Gerichtshof verurteilte den 
angeklagten Redakteur nach Vernehmung mehrerer 
Zeugen wegen Beleidigung zu Ztoty Geldſtrafe 
und Veröffentlichung des Urteils. Der Verurteilte 
hat Berufung eingelegt. u 


` Tages-Spiegel. 


Der Außenminiſter der Nanking⸗Regierung hat 
8 e Sonjulat, in Ebano t Gin 

r gegen, die ung japaniſcher Truppen 
nach Schantung erhoben. 5 


Nach den letzten Meldungen find die chin ischen 
Südtruppen auf ihrem erfolgreichen Emil ch 
vor Südſchantung 82 000 Gefangene und zahlrei 
N bie 2 eich Dr e 
| Armee un in ili 
ſind abgeſchnitten worden. N > 

1 5 . 


Die franzöſiſche Note über den Abſchluß eines 
Kriegsverzichtspaktes i i 1 
10 8 5 iſt geſtern auch in London 


int zi è * 
Im Staate Jalisco wurden bei Zuſammenſtößen 
A N 
zwiſchen eee Truppen und Aufſtändi⸗ 
ſchen insgeſamt 73 Aufſtändiſche getötet. 
alir: } 


Der arbeiterpartefliche Abgeordnete des engli 
ſchen Unterhauſes, e e ſich e 
einer Rede gegen die Behauptung über angebliche 
ruſſiſche Pukſchverſuche m Irlanb. l 


Die geſtern überreichte frangi Note über 
den Krſegsverzichtsvorſchlag enth. ehe einen 
Vertragsentwurf, ſondern führt nur eine Reihe 
von Geſetzpunkten an, die nach franzöſiſcher Mn- 
ſicht berückſichtigt werdet müſſen. ; 


Der amerikaniſche Photograph Fernſtrom, der 
die deutſchen Atlantikflieger in Greenly Island 
beſuchte, berichtet, daß die Flieger nur von dem 
Gedanken des Weiterflugs beſeelt ſind. Körperlich 
befinden fie fidh wohlauf. Cuſinier lege mit Hilfe 
der Einheimiſchen eine Bretter⸗-Rampe an, um 
. Flugzeug den ſteilen Abhang hinuterzu⸗ 
ringen. f 


i i 

Der amerikaniſche Geſandte in Peking hat 

die in Schantung lebenden amerikaniſchen Staats- 

angehörigen aufgefordert, dieſe Provinz wegen 

des Uebergreifens des Bürgerkieges zu verlaſſen. 
* 


In Buenos Aires wird demnächſt ein Lufttaxa⸗ 

meterdienit eingerichtet, auf dem jeder Paſſagier 

5 e % Meile 60 Cents zu bezahlen haben 
ird. 

i * 

Zu der geſtern Sa deten Auffindung der Leiche 
des Bergmanns Barth in einem Kohlenhaufen in 
Dillingen wird berichtet, daß im Zuſammenhang 
damit zwei Italiener wer haftet! wors 
den find. . 


t in dem erwähn⸗ 


tillerie und Kavallerie zwei Jahre ein Monat und 


Budgelangelegenheilen. 


Das heer. 
(Von unſerem War ſchauer Berichterſtatter) 


Warſchau, 21. April 1928. 

Wegen Unpäßlichkeit hat Pilſudſki die Rede, die 
er in der Budgetkommiſſion halten wollte, um eine 
Woche verſchoben. Mit rund 745 Millionen 
Ausgaben ſteht das Militärbudget an der Spitze 
aller Koſten, die der Staat für die einzelnen De⸗ 
partements feiner Verwaltung aufzubringen hal. 
Im vergangenen Wirtſchaftsjahr waren es nur 611 
Millionen. Die Mehrforderungen betragen alſo für 
das Heer nicht weniger als rund 130 Millionen. 
Woher kommen dieſe Mehrausgaben bei einem 
Budget, das auch ſchon in früheren Jahren die 
Nation ſehr ſtark belaſtete? Nun zunächſt einmal 
ſind die Gehälter der Offiziere — es gibt 
16 000 Offiziere in der Armee, und zwar rund 1000 
weniger als im Vorjahre — erhöht worden, ſo daß 
allem der Unterhalt des Heeres von 391 auf 457 
Millionen geſtiegen iſt. Dann aber finden wit 
einen Poſten, für den jede weitere Erklärung fehl, 
nämlich den der „Verſorgungsreſerve⸗ 
für den nicht weniger als rund 100 Millionen an⸗ 
geſetzt ſind. Außerdem gibt es unter dem gleichen 
Titel „Allgemeine Ausgaben“, zu welchen auch 
dieſe Reſerve gehört, noch einen Dispoſitiansfonds 
von 6 Millionen, während im Vorjahr die allgz 
meinen Ausgaben zuſammen nur 60 Millionen 
ausmachten, erfordern ſie heute mehr als 107 Mil⸗ 
lionen beim Heer. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
in dieſem Punkte einige Fragen an den Kriegs⸗ 
miniſter und Marſchall Polens gerichtet werden. 

Das polniſche Heer wird im laufenden Jahre aus 
209 800 Mann, ſowie den genannten 16.000 Offi- 
zieren beſtehen. Die Wehrkraft des Landes wird 
noch erhöht durch die dem Innenminiſterium unter⸗ 
ſtellten 26600 Mann des Grenzſchutzes, die 
54 Millionen koſten, gegen 39 Millionen im Vor: 
jahr, und man kann wohl ſagen, auch durch die 
Landespolizei, die 31 700 Mann zählt und 111 Mil⸗ 
lionen koſtet (gegen 100 Millionen im Vorjahr). 
Die Landespolizei wird von regelrechten Offizieren 
des Heeres ausgebildet. Sie wird in befonderen 
Fällen, wie bei Mobilmachung uſw., dem Kriegs⸗ 
miniſter unterſtellt, und es wird alsdann ein be⸗ 
ſonderes Armeekorps aus ihr gebildet. Kurz ſei 
noch angeführt, daß die allgemeine Dienſtpflicht 
für die Infanterie zwei Jahre beträgt, für Ar⸗ 


für die Marine zwei Jahre und drei Monate. Bei 
der Reſerve dauert die Dienſtpflicht bis zum 40. 
und bei Offizieren bis zum 50. Jahre. Aber bei 
einer allgemeinen Aushebung geht die Dienſtpflicht 
bis zum 50. und bei Offizieren bis zum 60. Jahre. 

Sehr intereſſant und viel beachtet wird die Stel⸗ 
lungnahme zum Militärbudget, die die Sozialiſten 
einnehmen, und die in einem Artikel des „Robotnit“ 
zum Ausdruck kommt. Die außerordentliche Höhe 
des Militärbudgets wird in dieſem Leitartikel m't 
den für Unterricht und öffentliche Ar⸗ 
beiten nötigen, bei weitem kleineren Summen 
verglichen, wobei der „Robotnik“ zu der Feſtſtellung 
kommt, daß in Polen zwei Siebentel der Geſamt⸗ 
ausgaben vom Militär verſchlungen werden. Red 


Kußenminiſter Zalejki ; 
wieder in Warſchau. 


Warſchau, 20. April. (Pat.) Heute um 3 Uhr 
mittags ijt mit dem Wiener Zuge der Augenminifter 
Zaleſti mit ſeiner Gemahlin wieder in War 
ſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhofe begrüßten 
ihn zahlreiche Vertreter der Behörden, des diploma⸗ 
tiſchen Korps und höhere Beamte des Außenmini⸗ 
ſteriums. 


Unterredung mit Zalefki. 

Warſchau, 21. April. (AW.) Der in Warſchau 
eingetroffene Außenminiſter Zaleſki har Preſſe⸗ 
vertretern eine Unterredung gewährt, in der er 
eine ganze Reihe attueller Neben der polniſchen 
Außenpolitit, insbeſondere die römiſchen Unter: 
redungen beſprach. Der Miniſter betonte noch ein- 
mal, aß er nach Rom gereiſt ſei, um ſeine Be⸗ 
ziehungen zu den Lenkern der italieniſchen Außen⸗ 
politik aufzufriſchen Er habe feinen 
konkreten Plan für die Unterredungen in 
Rom gehabt. Die Politik Italiens und Polens 
strebe in derſelben Richtung der Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens. Der Miniſter dementiert 


net man die Ausgaben für den Grenzſchutz hinzu, 
ſowie ein Teil der Ausgaben für die Landespolizei 
(Feldgendarmerie und ähnliches), ſo kommt man 
fogar auf ein Drittel aller Ausgaben !). Der „Ro⸗ 
botnik“ nennt das eine Laſt, die über alle Kraft 
gehe. Im Verhältnis zu ſeinen anderen Ausgaben 
gebe Polen mehr wie irgend ein Staat in Europa, 
ja wahrſcheinlich mehr wie irgend ein anderer 
Staat in der Welt für ſein Militär aus. Und 
dabei müſſe man bedenken, daß die künftigen Kriege 
nicht durch die Zahl der Soldaten, ſondern durch 
die techniſchen Maſchinen, durch Gafe, 
Flugzeuge uſw. entſchieden würden daß eine 
wahre revolutionäre Umwälzung in der Kriegfüh- 
rung ſtattgefunden habe und alſo die großen Aus⸗ 
gaben für das jetzige Syſtem, das der „Robotnik“ 
für durchaus veraltet erklärt, ganz zwecklos ſeien. 
Nun, es iſt ſchade, daß ſich unter den Sozialiſten 
nicht gerade die gegenwärtig die maßgebendſten 
Militärſachverſtändigen befinden, und fo fönnen 
wir nicht entſcheiden, inwieweit der „Robotnik“ mit 
feiner Kritik recht hat oder nicht. 

Seim und Senat. 
sür Sejm und Senat werden etwa 400.000. Zloty 
mehr verlangt, als im Vorjahr, im ganzen alſo 9,2 
Millionen. Das iſt nicht ſo ſehr viel im Vergleich 
zu den Geſamtausgaben der Nation, die ungefähr 
214 Milliarden ausmachen. Aber an und für ſich 
iſt es eine recht ſtattliche Summe, von welcher 
allein auf die Zahlung der Diäten für die 444 Ab⸗ 


fallen. Nun hat man einen neuen Sejmſaal und 
ein Hotel für die Parlamentarier gebaut, was wohl 
nötig war. Aber anſtatt daß der alte Sejmſaal 
nun für die Sitzungen des Senats gebraucht wird, 


macht man aus ihm wahrſcheinlich die Bibliothek, 


und man will ſich einen neuen Senatsſaal 
leiſten, was ungefähr 600 000 Zloty koſtet. Dann 
braucht man 320 000 Zloty für Möbel. Den Herren 
der Kommiſſion war es etwas ſchamhaft zumute, 
und ganz zielſicher hat Dabſti die Stimmung des 
Publikums geſchildert, die — und zwar mit olem 
Recht — die Extraausgaben, die ſich der Sejm be⸗ 
willigt, mit ſcheelem Auge anſieht. So iſt denn 
auch ganz ſchamhaft der Wunſch indirekt zum Aus: 
druck gekommen, daß die Diäten für die Parla- 
mentarier entſprechend der Teuerung 
erhöht werden möchten. Die Teuerung beſteht 
zweifelsohne. Die Aufwertung der Zölle hat den 
Handel mächtig angeregt, die Preiſe für allerhand 
Sachen, auch für ſolche, die gar nicht aus dem 
Ausland bezogen werden, kräftig zu erhöhen. Aber 
erhalten denn die zahlloſen kleinen Beamten der 
Privatbetriebe eine „Aufwertung“ ihrer Gehälter, 
oder ſteht die Aufbeſſerung, die die ſtaatlichen An- 
geſtellten zugebilligt erhielten, auch nur einiger⸗ 
maßen im Einklang mit der widerlichen Preis⸗ 
ſteigerung, die die Kaufleute eingeleitet haben? 
Gewiß nicht! Alſo iſt es ganz folgerichtig, wenn 
auch die Herren Landesvertreter ſich einigermaßen 
zurückhaltend benehmen. 


das Gerücht von einem feindlichen Charakter des 
römiſchen Beſuches gegenüber der Kleinen En- 
tente. Auf die Frage, inwieweit die Meldung 
eines franzöſiſchen Blattes, daß das Problem einer 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich, England und 
Italien und Polen berührt worden wäre, auf 
Wahrheit beruhe, ſtellte der Miniſter feſt, daß von 
einer polniſchen Vermittlung keine 
Rede ſei. 

Warſchau, 21. April. (AW.) Außenminiſter 
Zaleſki hat nach feiner Ankunft in Warſchau 
eine längere Unteredung mit dem Premier Pil- 
ſudſki gehabt. 


Eiſenbahnunglück. 


Warſchau, 20. April. Auf der Wilanower 
Kleinbahn entgleiſte drei Kilometer vor War⸗ 
ſchau zwiſchen der Station Marcelino und 
dem Legionenfort die Lokomotive eines Perſonen⸗ 
uges. Ein Wagen zweiter Klaſſe ſtürzte auf die 
3 und verurſachte einen Röhrenbruch am 
Manometet, wodurch eine Keſſelexploſion 
erfolgte. Es erlitten Verletzungen: Lokomotip⸗ 
führer Kolrzak, ſein Gehilfe Kuplewicz, 
der Eiſenbahnarbeiter Gabrys, der Kondukteur 
Wisniewiſki und der Streckenarbeiter Win: 
delfti. Die Unterſuchung ift im Gange. 


Zwieipältige Mentalität. 


Ein Beitrag zur Charakteriſtit der 
nationalen Kriſe. 

In der deutſchen Zeitſchrift für das euro» 
päiſche Minderheitenproblem „Nation und 
Staat“ (Verlag Univerſitätsbuchhandlung 
Wilhelm Braumüller in Wien), die von den 
Führern der deutſchen Minderheiten in Eu⸗ 
ropa, Jakob Bleyer, Rudolf Brandſch, Paul 
Schiemann und Johannes Schmidt⸗Wodder, 
herausgegeben wird, hat der Generalſekretär 
der Minderheiten, Dr. Gwald Ammende 
in nachfolgendem Artikel das Wort ergriffen. 
Der Artikel iſt in der Aprilnummer der ge⸗ 
nannten Zeitſchrift erſchienen. Wir bringen 
dieſen Aufſatz mit Genehmigung des Ver⸗ 
fenera, weil er auch für uns von beſonderer 

utung iſt. Die Schriftleitung 

In der kürzlich erſchienenen erſten Num⸗ 
mer des Bulletins für Minderheitenfragen 
der Völkerbundligenunion — es ſoll jetzt 
regelmäßig herausgegeben werden — 
macht der Vizepräſident der Anion, Sir 
Willoughby Dickinſon die Feſtſtellung, 
daß infolge der offenen Erklärung von 
ſeiten der italieniſchen Regierung, daß das 
Vorgehen gegen die Deutſchen und Glowe: 
nen Italiens auf eine „Italieniſierung“ 
gerichtet iſt, heute eine Kriſe in der Natio⸗ 
nalitätenfrage beſtehe. Er charakteriſiert 
ſie mit den folgenden Worten: „Wenn ſolch 
eine Politik tatſächlich in Wirkung bleibt, 


jo muß fie zu Revolten und zu Kriegen 


führen.“ Sir W. Dickinſon hat in der ihm 
eigenen mutigen Weiſe hier das zum Aus⸗ 
druck gebracht, was auf dem Dritten Gen⸗ 


geordnete und 111 Senatoren 7% Millionen ent- fer Nationalitätenkongreß den Inhalt einer 


an den Völkerbund gerichteten Kund⸗ 
gebung bildete. Auch damals wurde der 
Standpunkt vertreten, daß infolge der 
brutalen Entnationaliſierung in Italien 
heute eine Krije für den Frieden in Europg 
und ſpeziell für den Völkerbund beſteht. 
Bekanntlich hat der Völkerbund auf 
ſeiner dritten Vollverſammlung im Herbſt 
1922 in Form einer Reſolution den Wunſch 
geäußert, daß alle Staaten, die Mitglieder 
des Bundes ſind, alſo auch ſolche, für die 
keine Schußverträge beſtehen, ihren Min⸗ 
derheiten freiwillig die gleichen 
Rechte einräumen ſollten, wie das in den 
Verträgen vorgeſehen iſt. Die Grundſätze 
des Minderheitenrechts ſchienen damit ein 
für allemal zu den Poſtulaten des Völker⸗ 
bundes erhoben. Obwohl dieſe Reſolution 
auch von Italien gebilligt und anerkannt 
worden war, ſetzt die italieniſche Regierung 
ſich heute, wie man weiß, in der konſequente⸗ 
ſten Weiſe über ihre Beſtimmungen hin⸗ 
weg. Ja, ſie ſtellt dem Grundſatz von der 
nationalen Kulturgeſtaltung kurzerhand 
zu entnationaliſieren — gegenüber. Dabei 
ſteht Italien — und darin liegt das Be⸗ 
zeichnende — ſoweit es ſich um die eigenen 
Volksgenoſſen im Auslande und nicht etwa 
die Minderheiten im eigenen Lande han⸗ 
delt, ſelbſt auf dem Boden jener Grund⸗ 
ſätze der Dritten Völkerbundverſammlung. 
Es verlangt nämlich, daß dieſe Angehöri⸗ 
gen feines Volkes, ganz gleich, wo fie 
lebten — in Malta, Frankreich oder Tunis 
— die unbedingte Garantie für 
ihre nationalkulturelle Entwicklungsfrei⸗ 
heit erhielten. Dafür nur einige Beiſpiele: 
Auf die Artikel des Berichterſtatters des 
„Mancheſter Guardian“ über die Be⸗ 
drückung der Deutſchen in Südtirol hält 
das römiſche „Giornale d'Italia“, ein 
Blatt, das wie alle italieniſchen Zeitungen 
Sprachrohr des Faſzismus ift, dem eng⸗ 
liſchen Blatt nichts anderes als die „Bri⸗ 
taniſierung“ der italieniſchen Bevölkerung 
auf Malta entgegen. Doch noch charakteri⸗ 
ſtiſcher iſt ein anderer Fall. Bekanntlich 
leben im Süden Frankreichs — von den 


viele Yunderttaujende von Italienern. wohl nicht weiter ausgeführt zu werden. 


Frankreich wünſcht nun, daß diese meiſt 
bereits jei langem dort anjujjigen und da- 
her bodenſtändigen Italiener in den fran: 
zoſtſchen Staalsbürgerverband übertceten. 
Dei gegenüber verlangt nun Italien, um 
dieſen ſeinen Volksgenoſſen eine freie 
nationale Entwicklung zu ſichern, daß 
je italieniſche Staatsbürger 
bleibenjollen. Ja, in den demnachſt 
zwiſchen Frankreich und Italien ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen wird dieje An- 
gelegenheit einen beſondern Verhandlungs⸗ 
gegenſtand bilden. Es iſt von Intereſſe, 
wie Senator Dr. Benedetto Cirmeni nun 
den italieniſchen Standpunkt im* einfluß⸗ 
reichſten Blatte eines Italien befreundeten 
Landes (Peſter Lloyd vom 12. Januar d. 
Is.) motiviert. Er äußert: „Es begreift 
ſich von ſelbſt, daß jeder freie und unab⸗ 
hängige Staat abſolut Herr im eigenen 
Hauſe iſt, mithin kein fremder Staat Ein⸗ 
ſprache gegen eine Aktion m fann, die 
darauf abzielt, daß die in Frankreich und 
ſeinen Kolonien anſäſſigen fremden Staats⸗ 
angehörigen franzöſiſche Staatsbürger wer⸗ 
den ſollen.“ Eirmeni beweiſt nun, daß es 
ſich hier für Frankreich um einen Aus⸗ 
nahmefall handelt. „Wollen wir ganz von 
dem viel mißbrauchten Argument der 
Brüderlichkeit der gemeinſamen Abſtam⸗ 
mung, der religiöſen und Gefühlsgemein⸗ 
ſchaft und dem ganzen übrigen Zubehör 
der „lateiniſchen Schweſterſchaft“ abſehen 
— ſchreibt er doch ſollte man ſich 
darüber nicht ſo leicht hinwegſetzen, daß 
Italien im Weltkriege Frankreich bei zwei 
Gelegenheit gerettet hat — einmal durch 
ſeine Neutralitätserklärung bei Kriegs⸗ 
beginn, die Frankreich in die Lage verſetzte, 
ſich mit ſeiner ganzen bewaffneten Macht 
gegen Deutſchland zu werfen, und das 
andere Mal durch den Eintritt Italiens in 
den Krieg in einem für die . 
kritiſchen Zeitpunkt.“ Aus dieſer Feſt⸗ 
ſtellung erſieht man: Italien, das zuhauſe 
die Angehörigen fremder Völker, obwohl 
ſie dort bereits ſeit Jahrhunderten leben, 
aufs konſequenteſte entnationaliftert, ver- 
langt unter der fadenſcheinigſten 
Motivierung, daß alle in Frankreich 
lebenden Italiener zwecks Wahrung ihrer 
nationalkulturellen 


— italieniſche Staatsbürger bleiben 
ollen. i ; 

Hier haben wir es mit einem geradezu 
klaſſiſchen Fall jener zwieſpältigen 
Mentalität zu tun, die für die eigenen 
Volksgenoſſen im Auslande an Rechten 


alles fordert, gleichzeitig aber die Exiſtenz 


von nationalen Minderheiten im eigenen 
Staate nicht dulden will. Studiert man 
die Geſchichte der Kriegs: und Vorkriegs⸗ 


jahre, jo wird man feſtſtellen müſſen, daß 


dieſe Art von Mentalität, die am beſten 
durch den Satz: „Was mir erlaubt iſt, iſt 
den anderen verboten“ charakteriſiert wird, 
gewiſſermaßen die Grundlage des Vor⸗ 
kriegsimperialismus und entſprechend einer 


der weſentlichſten Gründe zur Vergiftung 


der Beziehungen zwiſchen den Nachbar⸗ 
ſtaaten — und Völkern war. 
Leider beſteht dieſe zwieſpältige Menta⸗ 
lität heute nicht nur in Italien, ſondern 
bis zu einem gewiſſen Grade auch in den 
meiſten anderen europäiſchen Ländern. 
Gewiß, nirgends anderwärts geht heute 
eine ſo offen und mit allen Mitteln konſe⸗ 
quent durchgeführte Unterdrückung der 
Minderheiten vor ſich als in Italien, aber 
— und darüber ſollte nicht mehr geſchwie⸗ 
gen werden — die Zahl der Staaten, die 
es über ſich gebracht haben, ihren Nationa⸗ 
litäten eine in der Tat befriedigende 
Kultur- und Organiſationsmöglichkeit zu 
geben, etwa wie Eſtland durch die Kultur⸗ 
autonomie, iſt immer noch eine mini- 
male. Das gilt ſpeziell auch von denjeni⸗ 
gen Staaten und Völkern, die mit Rückſicht 
auf ihre im Ausland lebenden Volks⸗ 
genoſſen in einem ganz beſonderen Maße 
am Minderheitenproblem intereſſiert ſind. 
Wohl fordern fie für diefe auswärti⸗ 
gen Volks angehörigen die 
allerweitgehendſten Rechte, in der prak⸗ 
tiſchen Durchführung dieſer Grundſätze bei 
ſich zuhauſe wollen ſie — gelinde ausge⸗ 
drückt — meiſt nur la ngjam vorwärts⸗ 
ſchreiten. Immer wieder treten, oft aller⸗ 
dings infolge von lokalen Schwierigkeiten 
in den Grenzgebieten, Hemmungen ein die 
erfahrungsgemäß nur unter Aufbrinaung 
einer großen Energie überwunden werden 
lönnen. Daß dieſer Zuſtand — das for: 
dern nach außen bin und das Verinren im 
Inneren — die Entwicklung zur alloemei⸗ 
nen Negeſung des Nationalitätenn- nhang 
ganz außerordentlich aufhält, braucht hier 


konſequenteſten Weiſe verfre⸗ 


ndividualität — auch 


Greenly Island ei ist 
wenn ſie dort ſchon lange bodenſtändig ſind ud eingetroffen ift 


Sonntag 


Die 
teile an Bord, ſo daß bei ihrer 
ſetzung der 


ſoll. Die Möglichkeit, 
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den Staaten und Völkern Europas meinen. 
Man ſollte ſich nur vergegenwärtigen, daß 
die Herbeiführung eines Umſchwungs in 
der ſoeben charafterifierten Mentalität viel- 
leicht bedeutſamer iſt, als das Zu⸗ 
ſtandekommen der vorteilhafteſten Wirt⸗ 
chafts abkommen unſerer Tage. 
ozu es kommen muß, wenn der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der Ungelöſtheit des 
Nationalitätenproblems auch weiterhin be⸗ 
ſtehen bleibt, wird man am allerbeſten aus 
dem folgenden Beiſpiel erſehen: In einem 
der ſüdoſteuropäiſchen Staaten müſſen in 
Anbetracht des Umſtandes, daß im Nach⸗ 
barlande ein Entnationaliſieren der dort 
lebenden Volksgenoſſen erfolgt. Tauſende 
von Rekruten täglich aus ihren Lehrbüchern 
lernen. daß das betreffende Nachbarland 
ein Feind it, non dem es die unterdrückten 
Brüder zu befreien gilt. Dieſes nur ein 
Beiſpiel. Sollte man fih da noch wirklich 
wundern, wenn es trotz der internatio- 
nalen Beſchmichtigungsmethoden in irgend 
einer Ecke Mittel- oder Oſteurovas plötzlich 
wiederum zu brennen heainnt? 

Das Streben zur Aufgabe der zwie⸗ 
ſpältioen Mentalität und lona⸗ 
len Löſung des Nationalitäten⸗ 
nrobfems. wie die Genfer Nationalitäten- 
kongreſſe es verkörpern, liegt ſomit zweifel⸗ 
Ins im Intereſſe allereuroväiſchen 
Staaten und eines friedlichen Aus- 
gleiches zwiſchen ihnen. Es verdient daher 
auch die Unterſtützuna aller jener, die 
ch ehrlich nach einer Befriedung des 
Kontinents ſehnen. 


Innern hat ſich verzögert, ſo daß die Verhandlun. 
gen kaum vor Ende Mat beginnen werden. Als 
s weiter engliſcher Delegierter nimmt 
der dem Innenminiſterium im Irak beigeordnete 
engliſche rn an den Verhand 
lungen teil, der bereits aus Bagdad unterwegs 
it und den Standpunkt der Srafdegie 
rung zu den Grenzkonflikten vertreten ſoll. Der 
Kolonialſekretär A m ery teilte im Unterhaus mit, 
daß ſeit dem 19. Februar keine Aktion engliſcher 
Flieger gegen Araberſtämme mehr ſtattgefunden 

be, und daß die Lage an der Grenze wiede; 
normal iſt. 


Es fehlt jetzt jener Anſporn zur Loſung des 
Nationalitafenproblems, ein Anſporn, der 
vielleicht von entſcheidender Wirkung wäre. 

Aus dieſen Zuſammenhängen heraus er⸗ 
klärt ſich denn auch, warum dem Zuſtande⸗ 
lommen der Genfer Nationalitätenkon⸗ 
greſſe eine große praktiſche Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen ijt. Vielleicht das Wertvollſte an 
ihnen iſt eben die Tatſache, daß ſich auf 
ihnen die Delegierten der allerverſchieden⸗ 
ſten völkiſchen Gruppen zu einer Arbeits⸗ 
und Intereſſengemeinſchaft verbunden 
haben — einer Gemeinſchaft die für die 
Anerkennung der nationalen Entwicklungs⸗ 
freibeit kämpft. dieſes ſpeziell auch ſoweit 
es ſich um die eben erwähnte zwieſpältige 
Mentalität der Stammvölker handelt. 
= hreiber dieſer Zeilen kann es dank ſeiner 
Stellung inmitten aller nationalen 
Gruppen beitätigen, daß ſämtliche am 
Kongreß beteiligte Minderheiten dieſen 
Standpunkt auß ihren Muttervöl⸗ 
kern gegenüßer in der alfer- 


— — N 


Der deutſche Sliegerfieg. 


Ueber die unendliche Weite des Waſſers und des 
Himmels hin, durch Sturm, Regen und Schnee⸗ 
treiben, hinweg aber auch über das feuchte, un⸗ 
endliche Meeresgrab der Männer und Frauen, die 
vorher ſchon den Verſuch gemacht hatten, das 
Schickſal zu zwingen, und die bewußt ihr Leben 
in die unſicher ſchwankende Wagſchale warfen, ſind 
zwei Deutſche und ein Irländer dem fernen Ziele 
zugeflogen. Wie einſt Columbus, dem Entdecker 
der neuen Welt, iſt dieſen Helden das Wort „Land“ 
in heißem Glücksſtrom zum Herzen geſchoſſen. Zum 
erſten Mal iſt der gefährlichere und in den Wind⸗ 
ſtrömungen ungünſtigere Oſtweſtflug gelungen. 
Deutſche Männer waren es, die ihr Leben eingeſetzt 
und gewonnen haben, begleitet von einem 
iriſchen Fliegerkameraden. Auf einer deutſchen 
Maſchene, mit einem deutſchen Motor ift der Er- 
folg erreicht worden. Der erſten Luftüberquerung 
der weiten Waſſerfläche zwiſchen Europa und 
Amerika mit einem deutſchen Luftſchüff it 
der erſte Luftſieg in gleicher Richtung mit einem 
deutſchen Flugzeuge gefolgt. 

Stunden um Stunden haben die Maſſen auf dem 
Flugplatz Mitchellfield bei Neuyort gewartet. Dem 
Eintreffen der erſten noch unbeſtimmten Nachrichten 
folgten weitere Stunden des bangen Ausharrens. 
Schon wurde das düſtere Wort „überfällig“ laut. 
Schon mußten nach den Berechnungen die Benzin⸗ 
voxräte verbraucht ſein, da kam endlich doch die 
erſehnte Kunde. Das amerikaniſche Volt und die 
Vertreter des deutſchen Volkes haben mit begeiſtertem 
Dank die Männer begrüßen können, die auf eigene 
Gefahr und im eigenen Wagnis, allen Unglücks⸗ 
fällen zum Trotz ihrem eifernen Willen und der 
Güte ihrer Maſchine vertraut haben. Kein Huſaren⸗ 
ſtück, wie der Erſtlingsflug des Amerikaſchweden 
Lindberg iſt das Unternehmen des Hauptmanns 
Köhl, des Leiters vom Nachtflugdienſt der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa, und ſeiner Begleiter, des Frei⸗ 
herrn von Hünefeld und des Oberſten Fitzmaurice, 
des Kommandanten der iriſchen Luftſtreitkräfte, 
geweſen. Sehr ſorgfältig iſt die Maſchine 
und der Motor auf ſeinen Zweck hin ausgewählt 
worden. Es handelt ſich nicht um die alte „Bre⸗ 
men“, mit der der erſte Flugverſuch, den man der 
Witterungsverhält ! 

den Namen 


„Bremen“ trägt, heißt eigentlich „Junkers Berlin 
D 1167“. Es iſt ein vierſitziges Kabinenflugzeug 
und verbraucht unter den bekannten Typen am 
wenigſten Vetriebsſtoff. 

Alle drei Teilnehmer find alte Soldaten 
Hauptmann Köhl ſtammt aus einer Offiziers⸗ 
familie und bekam im Kriege als Kommandant 
eines Bombengeſchwaders den Pour le mérite. Aus 
franzöſiſcher Geſangenſchaft gelang es ihm zu ent 
fliehen. Freiherr von Hünefeld, der zurzeit Be⸗ 
amter des Norddeutſchen Lloyd iſt, iſt ebenfalls im 
Kriege verwundet worden und lebte von 1018 bis 
1920 beim Kronprinzen in Wieringen. Wenn ihr 
Erfolg auch in erſter Lime eine Sport⸗ und Rekord⸗ 
leiſtung ift, und mit den bisherigen Flugzeug- 
leiſtungen auch noch nicht an eine regelmäßige Ver⸗ 
bindung für den praktiſchen Luftverkehr zu denken 
iſt, ſo dürfte gerade dieſer Flug, der techniſch und 
wiſſenſchaftich fo lange und gründlich vorbereitet 
worden ift, doch die Erfahrungen außer ⸗ 
ordentlich bereichern. Hoch aber ragt die 
Mannesleiftung die in der ganzen Welt bewun⸗ 
dert wird und die auch dem deutſchen Volke Ruhm 
und Ehre bringt. Mit beſonderem Stolz blicken 
gerade auch wir Deutſche im Auslande auf dieſe 
Männer und auf unſer Muttervolk, das trotz der 
bitteren Folgen des Zuſammenbruchs nicht an 
ſeinem Daſein verzweifelt, ſondern immer wieder 
unter den ſchwierigſten Berhältnifien Spigen- 
leiſtungen vollbringt, die gerade den Deutſchen im 
Auslande und den Völkern gegenüber, unter denen 
ſie leben, nur zur Feſtigung ihrer Stellung und 
Geltung dienen. Die nach Millionen zählenden 
Deutſchen der Vereinigten Staaten blicken mit be⸗ 
ſonderem und neuem Selbſtvertrauen 
auf die Leiſtungen der deutſchen Flieger und ihrer 
Maſchine. . 


ten. Gerade darum iſt es hier zur Teit- 
ſtellung berechtigt, daß die Stellungnaßme 
der Minderheiten und ihrer Führer wenn 
fie wirkſam fein foll. auch non der öffent⸗ 
lichen Meinung der Mehr heits- 
nökfer unterſtützt werden müßte. Der 
Kampf gegen die amieinäftine Montntirät 
der Vorfriensiahre, den die Nationalitäten 
heute fiihren. bedarf eben einer moraliſchen 
Unterſtützung aller jener, die es erni 
mit einer Verſtändigun g zwiſchen 


Slarlvorbereilungen in Greeniy Island 
Weſſerflug Sonntag oder Montag. 


BEE e eee Weitere Einzeeiten übe de 
and ig $ 5 


Schiller auf Greenly Island zurückgelaſſene 
Neuhork, 21. April. Die Morgenblätter ver- 


Mechaniker an der Arbeit, eine Ablauf bahn 

in das Eis des Sees zu hauen, auf dem die Not⸗ 
öffentlichen weitere ausführliche Einzelheiten über 
die Landung der „Bremen“. So wird berichtet, 


landung vorgenommen wurde. Danach ſoll die 
„Bremen“ von der Inſel auf die Startbahn 

geſchafft und mit der Füllun gder Tanks daß ein ſtarker Sturmwind das Flugzeug auch nach 

mit Brenn ft off begonnen werden. Der der Landung noch gefährdet habe, doch ſei es 

Transport der Maſchine auf die Eisfläche kann gelungen, die Maſchine mit Seilen und Fels⸗ 

jedoch erſt dann erfolgen, wenn Fitzmaurice mit blöcken zu befeſtigen. Ein Radreifen ſei nachts 

den Erſatzteilen aus Murray Bay wieder auf durch Eisbildung zerſtört worden. Köhl habe be⸗ 

15 Abe qas . Ra = 49 83 nach 

er em af m uf zeichnungen 

den Weiterflug nach Neu⸗ Abe ja "Fin g begonnen, um feine Erlebniſſe 

e „„ Imöglichſt aus friſcher Erinnerung nieder⸗ 
Detroit, 20. April. 


ben. i 
Die Flieger Balcher und Bennett ſind ee 


Maned bei Buren, San . einen felt del. Beſuch r Greenin 
i Island. 


Es iſt damit zu rechnen, daß die „Bremen“ am 
oder Montag 


hort antreten wird. 


motorenflugzeng zu einem Fluge nach Green 
Island aufgeſtiegen. i d ” 
Flieger haben die angeforderten und für 
die Reparatur der „Bremen“ notwendigen Erſatz⸗ 
Ankunft in Greenly 
mit der Wiederinſtand⸗ 
£ „Bremen“ begonnen werden ; 
kann, was nach den Meldungen der Flugzeug⸗ 
beſatzung nur wenige Stunden erfordern k 
Sonntag oder Montag zum 
Slua nach Neuyork zu ſtarten, ſcheint demnach ge. 
geben. - i 


OR“ 

Der Flieger Bernt Balchen, der das 
aeg ſteuert, iſt ein bekannter und 

ilot. Er hat ſeinerzeit zuſammen mit 
Flug nach dem Nordpol ausgeführt, verfügt 
alſo durchaus über die Kenntniſſe, die bei einem 
Flug in der arktiſchen Region bei den augenblick⸗ 
lichen Wetterverhältniſſen für die glückliche Er⸗ 
reichung des Zieles erforderlich ſind. 


Der Flug Balchens und Bennefts, 


Neuyork, 21. April. Wie aus Neuyork ahnen 
wird, werden Balder und Bennett um 6 hr vor⸗ 
mittags amerikaniſcher Zeit mit ihrem Ford⸗Drei⸗ 
motoren-Flugzeug von dort nach Greenly Island 
ſtarten. Sie nehmen 60 Gallonen Benzin als La⸗ 
dung mit, die für die „Bremen“ beſtimmt find und 


Island ſofort 


Ford⸗ 
erfahrener 
Byrd den 


hinunterzubringen. 
wobei 


den Abhang 


eine Bretterrampe an, 
unterſtützen. 

Die beiden Deutſchen haben den anderthalbſtün⸗ 
| digen Beſuch Ray Fernſtroms dazu benutzt, zahl⸗ 
ausreichen werden, die „Bremen“ von Greenly | reiche Mitteilungen nah Neuyork zu 
Island bis Maſſachuſetts zu bringen. ſenden. 


Engli'ch-perſiſcher Konflikt. 


Eine militärische Expedition des Schah in Shab. 


ihn Einheimiſft 


Jwiſchen Perſien einerſeits, England und dem haben dort Oel genommen. Perſien wird einen — 
Irak andererſeits find $ if erenzen über die iplomatiſchen Proteſt in Bagdad und i ; 
oheitsrechte im ündungsgebiet des in London einlegen. í * ; Die vorſintflutlichen Böller. 
Euphrat ‚und Tigris entſtanden. Der perſiſche Wie aus Teheran gemeldet wird, hat der : 
dimangminiiter Pring Firus hat gelegentlich ane von Perſien beſchloſſen, ſich nach Die große Angſt. 
eines Beſuches der Anlagen der An lo-Perſia-Ou][Luriſtan zu begeben, um die ube unter den De „Ruri ; . * aus Stimme 
Co. auf der Inſel Abadan die afenbehörben tevoltierenden Bergitämmen wiederherguftellen. |, er uxier Boznanifi N eee 
der Irakregierung aufgefordert, ihre Hafenkeam⸗ Nach Luriſtan nimmt der Schah feine um mehrere] der deutſchen Preſſe au den Wiener 926 


zwiſchen Hermes und Twardowfki den Schluß ziehen 
zu können, daß der polniſche Delegierte Twar⸗ 

owſki in der Angelegenheit der Grenzzonen⸗ 
verordnung beſtimmte Zuſagen gemacht have, 
während das Blatt überzeugt geweſen ſei, daß die 
volniſche Seite auch nicht ein Jota nah» 
geben würde. Der „Kurjer“ befürchtet, daß 
der polniſche Delegierte der großen Unnachgiebig⸗ 
keit von Dr. Hermes in ſeiner Taktit ſehr zur 
Hand gegangen wäre, indem er Dingen zuſtimmte, 
die vom volniſchen Standpunkt fih als ſehr 
ſchädlich erweiſen könnten. Das Blatt „tróitet 
fid” damit, a A bolmfche Regierung, wie aus 
den deutſchen Meldungen hervorginge, ihrerſeits 
das Protokoll, das vielmehr die Grundlage für die 
weiteren Verhandlungen in Warſchau bilden ſolle, 
noch nicht approbiert habe. Man müſſe mil 


ten von dieſer Inſel zu entfernen, da die Inſel 
perſiſch fei. Perſien ſtellt ferner Hoheits⸗ 
anſprüche auf den Shatt el Arab in feiner 
ganzen Breite von der Inſel Abadan bis zur Stats 
üſte. Der perſiſche Finanzminiſter hat daher der 
Irakregierung mitteilen laſſen, daß er in Zukunft 
nicht mehr zulaſſen könnte, daß aus länd: ide 
Kriegsſchiffe obne die übliche vorhergehende 
Benachrichtigung der perſiſchen Regierung bei 
Abadan vor Anker gingen oder Oel nähmen. Dieſe 
Erklärung richtet fih gegen die in letzter Zeit 
häufiger gewordenen unangemeldeten Beſuche 
engliſcher Kriegs ſchiffe. Die beiden von 
England zum Schatz gegen die befürchteten Araber: 
uüberfälle nach Koweit entſandten, Kreuzer ſind in 
regelmäßigen Abſtänden ohne Anmeldung bei der 
perſiſchen Regierung nach Abadan gelaufen und 


Regimenter verſtärkte Leibgarde mit, was 
dem Beſuch den Charakter einer mili TEL, 
Expediion gibt. Der Schah hat in dieſem 
Gebiet eine en ich Herrſchaft bisher kaum aus⸗ 
geübt, ſondern ſich auf gelegentliche Entſen⸗ 
dung von Steuereintreibern beſchränkt. 
Eine kürzlich von der e exlaſſene 
Verordnung über eine Verſchärfung der Steuer⸗ 
eintreibung hatte böſes Blut gemacht, ſo daß, wie 
gemeldet, der perſiſche Arbeits miniſter, der ſich auf 
der Durchreiſe befand, in Luriſtan ermordet 
wurde. 

Der engliſche Delegierte für die Verhandlungen 
mit Ihn Suud, Sir Gilbert Clayton, tt 
heute aus London abgereiſt und hofft, noch Ende 
April in Djedda einzutreffen. Die Abreiſe des 
Königs Ibn Gaud aus ſeiner Hauptſtadt im 
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Sonntag, 22. April 1928 PMoſener Tageblatt Eeeſte Beilage zu Nr. 93 
ozialgeſchichtliche Aussichten. 


„Mehr Licht!“ St. Johannis’. Er hätte beffer daran getan, weng 
(Goethes Sterbeworte.) |er rechtzeitig nach dem eſchichtsbuche Athens, 

das Rad der Weltgeſchichte dreht ſich ununter⸗ 3 . der Reformationszeiten, der 
brochen, und wiederholte Male kommt das Untere] Kreuszuge nd "er großen franzöfifchen ee 
nach oben und umgekehrt. Kümmerlich jind die lutton gegriffen hätte 1 dort Hätte er über Gera: 
Aufzeichnungen, die uns über die Vergangenheit ſachteia (gleich Schuldenabwälzung), über Pro- 
des Meaſchengeſchlechts, die unzählige Millionen] ſkriptionsliſten, über Zwangs wirtſchaften. Drago- 


* 
j 
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; Er 
wickelten materiellen Kulturen, weil von unpaſſier⸗ 3 
baren Wüſteneien und unbefahrenen Meeren um 
ringt, zu Fronſtätten für die „Kaſten“ (Berufs⸗ 
klaſſen) jener alten Länder, als Enbrejuliat Der g 


kämpfe erſtrebte Parzellierung der Menſchheit nach 
dem Grundſatz der Arbeitsberufe, in Proletenver⸗ 
bände, — gedeiht wiederum lediglich den Rädels⸗ 
führern dieſer Bewegung zum Heil, den „befreiten“ 
Klaſſen aber bringt ſie nichts, als eiſerne Sklaven⸗ 
ketten der troſtloſen, grauen, mechaniſierten Ko 
munalfron. „Dollarika“ und „Bolſchewien“ find 
vom Standpunkte des Glückes der breiten Men⸗ 
f -majjen gleiche ſozial⸗politiſche Symbole, wenn 
To ze ih auch bis auf das Meſſer be- 
Ten. 


tönjolidierten ſozialen Schichtung. — rit nach⸗ 
dem „die Wilden“ jenſeits der Wüſten und der 
Seen Mittel und Wege gefunden hatten, — die 
ſtarren Ketten der ſozialen Knechtung in diefen 
ſogenannten Kulturländern zu zerſchlagen —, 
atmeten dieje Länder erleichtert auf. Wer bring: 
aber unſerem geſamten Erdenball die Erlöſung 


bon Jahren zählt, — bre Bor en hinter- naden, Konfiskationen, Allodialrezeſſe und vieles Wer von den beiden beſitzt in dieſem Kampfe von den kommenden Fronarbeiten an den Pyra - 
laſſen haben. 0 Site a re andere nachleſen können, auf Grund des Geleſenen] größere Ausſichten auf den Sieg über den Erdball? miden der Zukunft? Wohin ſoll uns ein neuer 
kaum etliche Taufende von Jahren —, alfo kaum das kommende Unheil vorausſehen und — ſeine] Und wann geſchieht das Unglück der end⸗ Moſes führen aus unſerer Sklaverei, wenn ent- 3 


gültigen Verſklavun aller Men⸗ 
ſchenkinder vom Sieger für ewige Zeiten? 
Denn, wohlgemerkt: ſollte einmal wirklich in allen 
fünf Weltteilen das gleiche Prinzip zum Lebens⸗ 
geſetz werden, jo muß die ganze Menſchheit ret- 
tungs los der Sklaverei verfallen; es ſei denn, 
daß Ueberſiedlungsmöglichkeiten auf benachbarte 
Planeten bereits ausfindig gemacht werden. So 
entwickelte ſich in uralten Zeiten das paradieſiſche 
Ae vuten und Indien, trotz ihrer gewaltig ent⸗ 


weder Moskau oder auch Neuyork die Welt beſiegt? 
Nur diejenige Kraft könnte die Erlöſerrolle 
ſchon heute übernehmen, die da Licht heißt: die 
Volksaufflärung! Das richtige, tiefe Verſtändnes 
dafür, was die Menſchheit einſt geweſen iſt, was 
fie heute darſtellt und wohin fie unweigerlich ge 
langen muß, wenn einſeitig eingeſtellte verblendete 8 
Ceiſter ihre Geſchicke leiten werden, nicht aber 2 
die Selbſtwerleugnung der Weiſen und Edlen. Au 
Dr. v. Behrens. ra 


einen winzigen Bruchteil der Weltgeſchichte. Und] Maßnahmen ergreifen können, um rechtzeitig fein 
doch en der Wiſſenſchaftler Bapana ein] Hab und Gut vor dem Ruin zu retten 
zigen Tropfen Seewaſſer über die chemiſche Le- Kann ſchon der Einzelmenſch dank feiner Kennt⸗ 
ſchaffenheit des Ozeans fih eine richtige Meinung] nis der Geſchichte Vorkehrungen zur Abwehr des 
zu eigen zu machen. So darf auch der Hiſtoritet drohenden Unheils treffen, ſo kann dieſes um ſo 
gewiſſe untrügliche Schlüffe nicht nur über die leichter ein Stand, ein Volk und ein Staat, die 
Vergangenheit und über die Gegenwart der von hellen Köpfen geleitet werden. : 
Menſchheit ziehen, ſondern auch über ihre Zukunft. Sit doch gute Politik lediglich die richtig an» 
Wo der im Trubel feines individuellen, gemein gewandte Geſchichtskunde! i 
ſchaftlichen, ſtaatlichen, kirchlichen, ſozialen, inter-| Wir kehren zu unſerem Hauptthema zurück. 
nationalen und wirtſchaftlichen Lebens ſtehende Wohin ſchreiten wir Europäer! Ù 
Laie die Klarheit der politiſchen Einſicht verliert, In erſter Reihe darf gefragt werden, ob der ſeit 
dort durchſchaut der kühle Denker die Urſachen des 1917 einſetzende Zerfall unjeres Welt⸗ 
Geſchehenen, des Geſchehenden und des — Kom teils in Kleinſtaaten fortſchreiten wird, 
menden. io ipei fo daß das 20. Jahrhundert vielleicht noch ein Nords 
Kein anderes Problem wirbelt in unſerem Zeit⸗ und ein Süddeutſchland, ein von Deutſchland un⸗ 
alter mehr Staub auf, wie 1. das ſogenannte abhängiges Oſtpreußen und Rheinland u. dgl. m. 
ſozialpolitiſche und 2. das nationalpolitiſche. Der ſehen wird, — oder eine Republik Kaſchubei, eine 
größte aller bisher geweſenen Kriege hat nach] von Bretagne, von Wallis, von Schottland, Fries 
dieſen zwei Richtungen die geſamte Menſchheit — land, Schleswig. Gaskonien, Savoyen, Katalonien, 
1800 000 000 Männer und Frauen —, mit ihren Maſovien, Galizien uſw., ohne Ende? In zweiter 
1200 Sprachen und Völterſtämmen, mit ihren] Reihe darf auch gefragt werden, ob nicht etwa das 
Tauſenden von Glaubens emeinſchaften und einem entgegengeſetzte Prinzip — der Verwiſchung 
Hundert von Staatengebilden — aufgewühlt Ame [aller Staatengrenzen — an Stelle deren 
rita protlamierte 1916 das Selbſtbeſtim⸗ Vermehrung und Verdichtung, dank dem Siege 
mungsrecht einer jeden von anderen Nationen] des internationalen Gedankens, überhand nehmen 
unterdrückten Nation; Rußland 1917 — das könnte, fo daß unfer Abendland ſich mit 
Selbſtbefreiungsrecht einer jeden von den euraſiatiſchen Sowjets zur ver. 
anderen Volksſchichten bedrückten Klaſſe. Das [einigten Föderation verſchmelzen 
find: die zwei Hauptachſen, um die fih die Welt⸗ wird? Wiſſen wir doch gut, daß die Mächte der 
geſchichte des 20. Jahrhunderts zu drehen verſucht. Internationale ſehr groß ſind, — ob dieſe ſich „rot“ 
Alles ‚andere tritt ſichtlich in den Hintergtund nennt und die Nivellierung der Menſchheit zur 
zurüch Glaubensfragen, Staatsverfaſfungsanfich. ebenen Froletenmüfte anftrebt, oder bie goldene“ 
ten, Raſſenprobleme uſw. Es mögen dieſe zwei iſt, und die Nivellierung derſelben Menſchheit zu 
Hauptrichtlinten der modernen Politik uns als einer ins Kapitalsjoch geſchmiedeten Sklavenmaſſe 
etwas „immer Dageweſenes, Altes“, ihrem Mefen | erſtrebt. yi Br 5 j BR 
nach, ſcheinen; jedoch — den beiten Beweis, wie Wir ſind Zeugen von zwei ſcheinbar entgegen⸗ 
neu ſie ſind — möge unſere eigene Einſtellun gefegten Arbeitsplänen, nach denen von den beiden 
liefern, die ein jeder unter uns, der die Welt Er Weltpolen der modernen Politik an der Menſchheit 
vor 1914 kannte, hatte: Welch ſteptiſches Lächeln] gearbeitet wird: 1. Neuyork und feine Zwerg- 
rief vor kaum 15 Jahren noch auf dem Antlitzf telen London, Paris, Tokio, Chicago, San Fran 
eines jeden ſo gebildeten Durchſchnitts⸗ cisco ſind beſtrebt, eine immer größere Anzahl 
menſchen der b Gedanke daran hervor, daß von ſenkrechten Scheidewänden inmitten der 
auf der Landkarte Europas in wenigen Jahren Menſchbeit zu errichten; in dieſen ſo geformten 
ſolche ſouveräne Staaten beſtehen werden, wie] Arbeitszellen, die mit der ſchönen Ueberſchrift 
Eeſti, Vie Lietuwa, Latwija; — daß Danzig „demokratiſch⸗ parlamentariſcher Staat“ geſchmückt 
einen Freiſtaat bilden könnte; daß es inmitten werden, — werden dann die einzelnen, durch 
des deutſchen Volkes eine wendiſche international girierte Staatsanleihen ſchwer be⸗ 


Worüber die polnische Preſſe ſchreibt. 


$ 
Nochmals die Romreiſe. — Zum deutihen Ozeauflug. — Ueberall Feinde 4 
i 


der P. P. 8. — Polniſches Emigrantenelend in Frankreich. 


Wer ein Weib gewonnen hat, hat wenig gewon⸗] Der Ozeanflug der deutſchen Flieger, hat in dern 
nen; wer Geld gewonnen hat, hat viel gewonnen; polniſchen Preſſe keine freundliche Aufnahme ge- g 
wer einen Freund gewonnen hat, Bat alles ge- funden. Die Blätter erhehlen gar nicht ihren Un- * 
wonnen. — So ungefähr lautet ein antaa willen und betonen mit hämiſcher Freude die Lane 5 
Spruch. Wir haben einen neuen Freund: Ita ⸗ dung der „Bremen“ vor dem endgültigen Ziel!: 
lien! Und man denke, fo ganz unverhofft. Neuyorkl. Wo aber anerkennende Worte 
Fährt da Herr Zaleſti nach Rom. Und ſchon iſt's fallen, da gelten fie dem iriſchen Begleiter, 
eichehen. Wir fallen uns mit Italien in die während Köh! und Hünefeld mit Stil- 
rme und tauſchen gerührt Freundſchaftsküſſe. ſchweigen übergangen werden. Man bemüht fih 
Herr Zaleſki macht bei einem Toaſt eine „diplo⸗ nicht einmal, die Tat als Triumph menſchlichen 
matiſche“ Anſpielung auf den Dabrowſki⸗Mazu⸗ Geiſtes über das tote Elemente zu werten. Unter 
rel „Noch, iſt Polen nicht verloren“, und zwar aufden polniſchen Blättern hat fith wohl nur ein ein- 
den Satz „z ziemi wloſkiej do polſtiej“, als Be- ziges gefunden, das ohne i Hnterhalt feiner Anerken⸗ 
weis, daß ja der Freiheitsgedanke Polens auch in nung Ausdruck verleiht. Dieſes Blatt ift der 
Italien gekeimt habe. Und diplomatiſch ijt die Mn- | Warſchauer „Gios Prawdy“, der in einem we. 
ſpielung, weil ja die Dabrowſki⸗Legionen auf der unter dem Titel „Hut ab! vor der Beſatzung der 
Apeninhalbinſel auf Seite Napoleons kämpften, ý i 
aljo gegen das damalige Italien gerichtet ma- | „Der prachwolle Erfolg des deutſchen 
ren. Man ſtellt auch noch weitere Freundſchafts⸗ Flugzeuges „Bremen“ wird in die Geſchichte 
bande feft, und augenblicklich fört. auch das etwas übergehen. Freilich, gelang es der Mannſchaft, 
zweideutige Verhalten der italieniſchen Mitglieder] nicht das Ziel ihrer Luftreiſe, Neuyork, zu er⸗ 
der interalliterten Kommiſſion des Teſchener Mb- reichen, doch find Hauptmann Köhl und Oberſt 
r im Jahre 1920 wenig. Die Fitzmaurice die erſten Flieger, die unter den 
achrichten aus Rom überſtürzen fih. Die pol⸗ſchwierigſten Verhältniſſen, durch Re- 
niſchen Blätter beben vor Triumph ... et gavisi | bel und irme, über den Atlantiſchen Ozean, 
sunt gandio magno... (freuten fth mit großer aus der Alten in die Neue Welt geflogen find. 
Freude), wie es in der Heiligen Schrift heißt. Aber | Ihr Triumph hat die Tragödien ihrer Vorgänger 
N 2 5 = ijt o Freude an der Freude, Fade 13 e M ler ahei mgri a 
; ie ſi S än digkeit FOR i N $ ir die alſo Freude im trakt. en wir kondenſierte milton, e rintzeſſin n, 
; ee een e Muſter noae p er a 55 3 —. Fre Denn, was in Rom geſprochen ha und Elfie Mackay, die ihren waghalſigen Mut 
es ſogar autonome Samorin en „eh 2. Mos kau mit feinen nicht weniger zahlreichen drüber weiß man in der polniſchen Prefje nichts dem Leben bezahlt haben“, und weiter heißt es: 
winen⸗, Tſchuvaſ Baſchkir z 18 rd» Expoſituren, Filialen und geheimen Verzweigun⸗ Konkretes auch nichts über die handgreiflichen Er-. „Wir vereinen uns mit der geſamm⸗ 
Republi N ſchiiren und Oſſeten⸗ ii} feinerfei er ' e olge für Polen. Wer weiß es dann aber? Be⸗ ten Welt in der Huldigung für die uner⸗ 
r e ana »1ilemdenteit e ee e et Aber wahr⸗ ſchrockene Mannſchaft der „Bremen“. Durch Er- 
und 41 8. W. 8 Meere u as FA — — dieser ſchichtenartig auf- ſcheinlich hat es ihm der „Duce“ in Warſchau ver- weckung edlen Wetteifers in der Eroberung der 
en e olga auf dieſer Landkarte entstehen eine ber i rnden Arbe ehti it einer boten, zu verraten, was er mit dem „Duce“ in Luft, entwickelt der Helden mut dieſer Pioniere _ 
. „Auttten? Einen Zeitungsfueniden, Politiker oder einander lagernden Arbeitsde t eimer Rom beraten. 1. n A i der Luft den Ehrgeiz der Vülker und Naſſen.“ j 
; 1 — N En A. des Katſers von Deutſchland, ebenfalls, feie Flöt 1 Sie. Aber wir ſehen nicht ein, warum wir an der * 
BER» Def Der Se Ei mg In an N, Seven, ah len, mike oaeoi, She le oa Dh, IT mm 
ganz gewiß ins Verrücktenhaus geſteckt, wenn er ſozialgeſetzgeberiſch girierten Leiſtungspflichten ſelbft ee a e hier einige polneſche Blätter 
dieſe Prophezeiungen hätte verlautbaren wollen . überbündet eine ebenfolde ſchwere Fromarbeit für) Der „Karjer Poznanſri“, der nun einmal ohne 
‚ Und wenn man einem biederen Beſiter allen die „oberen Zebntauſend“, die die 1 800 000 000 die „pöſen Deutfchen“ nicht leben kann, ſchließt 
Ernftes fon 1914 geſagt Hätte, daß er nun bald Menfenkinder regieren, zu verrichten haben, wie einen feiner zahlreichen Artikel über die Roma 
(und bis an fein Lebensende) nicht mehr berechtigt im erſtoren Fall. — . e A A reiſe Zaleſkis jo: „Für alle Staaten ünd Völker, 
fein würde, einen ihm nicht paſſenden Mieter aus So feen wir, daß das Endziel in beiden die auf dem Boden der Unantaſtbarkeit der 
feinem Hauſe oder einen Pächter aus ſeinem Fällen das ſelbe iji, wenn die Methoden des Grenzen ſtehen, ift die Rede Muſfolinis ein wert⸗⸗I 
Landgute zu entfernen, fo hätte er damals (wie don beiden Seiten geführten politiſchen Kampfes voller Erwerb, ja ſogar eine neue Garantie, Und 
lange ift es ber?) aus vollem Halſe gelacht. ar! denkbar ſich voneinander unterſcheiden. daher ihre ungeheure, europäfſche Bedeutung. 
Mündelſiche r hypothekariſch angelegte Gelder Das Parzellieren der Menſchheit in nationale Wenn Deutſchland aber durch die Unterredungen 
ſollten einem Gläubiger nur in einem Bruch- Territorialparzellen nach dem Grundſatz der Selbſt⸗ in Rom nervös geworden ift, jo gibt es damit 
teile zurückgezahlt werden, und das von Rechts] beſtimmungsrechte der Nationalitäten gedeiht ledig- einen Beweis, daß fein Gewiſſen unrein ift, und 
wegen?!! nen Arbeiter oder einen Ange⸗ lich den großen geldverleihenden Börſenkapitänen] daß es immer an die Vernichtung des Friedens⸗ 
ſtellten hätte der Arbeitgeber nicht nach Belieben zum Heil, den „befreiten“ Kleinſtaaten bringt es werkes und feiner Grundlagen denkt, die in den Pfeif f all d feif 
zu jeder Zeit entl dürfen? ee aber nichts als ſchwere, wenn auch „goldene“ Begriffen Polens, Italiens und der anderen elf auf alle anderen, pfeife 
„Wunder und Zeichen geſchehen am Himmel!“ Sklavenketten der bodenloſen, nicht abzulöſenden f 


Staaten idgülti ſind.“ 1 1 Dr 
fant der biedere Baie, und griff nach der Npotalypje| Verfäulbung. Die durch fozialiſtiſche Maffen-| > R PEANN | Und kauf nur die REGER-Seife. 


„Bremen““ ſchreibt: 


oder gar eine 


„ Wa erſte Entwurf des Dramas bereits auf das Jahr ſich felbit, fennt den Ehrgeiz. Doch in erſter Linie] kraftvolle Verherrlicher römiſcher Heldengeſtalten, 
D er Diktator. EOT E 1910 zurückgeht. Auf jeden Fall kann man fagen: hat er die Seba ung der ſozialen Ordnung, der der Verkünder der ſittlichen Idee, dem Ehre und 
Drama von Jules Romains. ; Die Art, wie der Dichter fein Problem anfakı, Staatsidee erlebt. Und nun erweitert fich ſein[Mannestugend über dem Anſpruch auf Glück ſteht. 


Die y BON 7 1. bebt es weit über das Gezänk des Tagesſtreites, Horizont! Faft gegen feinen: Willen wird er von] So übte die Pariſer Uraufführung einen ſtarker 
disse h AGA a N 1 macht das Stück nicht zu einem Tendenz“, ſondern [den neuen Erforderniſſen feiner Führerrolle ge- | Eindruck auf die reifen und nachdenklichen Men: 
ta to dae e 8 ikum den „ 8 5 zu einem Ideendrama im beiten Sinne des Wor- packt: jetzt heißt es nicht mehr zertrümmern, ſon⸗ (den; wer politiſche Skandalgeſchichten oder pikante 
Romain, Wird die „ tes, gibt ihm ſeinen übernationalen Wert. 8 ſchm E n. Bench geht pn im 5 8 erwartet ada 5 ich N ent⸗ 
warum ger Lan 2 r 1 ; * ab ohne einen ſchmerzlichen Bruch mit ſeiner Ver- täuſcht. Hoffen wir, au as Poſener 
gediegenen Wee Ausland mad einen 7 4 55 Peer Ae de aan 15 „ tas gangenheit, einen Bruch mit feinem liebſten[deutſche up ki ku n dem neuen Stück das 
darauf erwidert, daß dieſes Stück 5 laßlich der Premiere: „Man war auf eine poli- | Freund. der feinerjeits den Typ des nur auf Nies gleiche Intereſſe bekundet, das es — qualia 

eſe in der AE derreißen bedachten Revolutionärs, den Geiſt, der | tativ wenigſtens — im vergangenen Spieljahr 


sn S f ʻ er 2 R & » 7 f 2 à fr \ J l 
1775 Dat n 3 elgen T E Lirah Sete W e et erbat. ge 55 Ai ſtets ‘verneint, in Reinkultur darſtellt, Jules Ro» dem weſensverwandten „Patrioten“ Nens 


erlangt 9 auch im ic : k Bered 

zußerit ſympathiſche h x ein Irrtum wäre es, den V er dafür verant⸗ mains hat es verſtanden, mit zwingender red- [manns entgegenbrachte. 

Man könnte * 1 er im fan 2080 zu machen. Sein Ac ee ee, ſamkeit dieſe logiſche Entwicklung in der Perſön⸗ Hans Klemenz. 
denkt man bei dem Wort aus dem Frangöſiſchen ja wohl ein ſchn 5. Jules Romains wollte lichkeit eines Führers darzuſtellen, der die 5 — — 


überſetzt“ nur etwa an di ; je nicht das übliche, au Bühneneffekte berechnete lichkeit, feine Natur auszuwirken, ſchließli 
leichtſertige Mus ber eng, gragtöfe mie Bid . ME u ict | meb. im Denegegenten wielmeht in der Berker Kunit, Wiſſenſchaft, Literatur. 


C er Pariſer Sitten dien, Bild eines Diktators zeichnen. Er ſieht ihn nicht KM ? ih x n $ 
der Boulevardpoffen mit Ehebruchsflandalen, wie etwa, wie es eine Dame der ajea. tin | oida des bedrohten Staatswefens * Ein Südtiroler Roman, geſchmückt mit über 
ſie freilich N unſere Bühnen überſchwem⸗ würde va ein Politiker 5 Linken oder ein ver-] So weit der Pariſer Kritiker. Man fieht: der 20 hiſtoriſchen und Landſchaftsbildern. — Die be: 
men. Aber ft hier nicht im entfernteſten biſſener Reaktionär. Er kümmert . offenbar Konflikt ppi id nicht allein in der Seele des kannte Tiroler Schriftſtellerin H. Schrott⸗Pelzel 

Helden 


ie Rede. Hier ſpricht ei f a eni i i A i $ : - yi MEDS 
be Wet ne Er ede ehe d dee [Sram Sas ar um Di weite. i. olgen die | geben ab, fonden and) zwilen ihm Fiel uns elende foroen einen een Di 
uch unleugbar romaniſch in der Vorliebe für die Tragödie des Führers in der moder Ian Freund, dem Anarchiſten Fereol. Man ſchen Roman aus Merans Vergangenheit unter 
ſchöne, palhet R Geſte. orliebe für die Se n Und wenn es ihm gelun- könnte, um einen Gedanken aus dem Vorwort des dem Titel!: „Iduna Robiat“ (8 

814 775 5 0 i en iſt, diefen Konfliktsſtoff bis zu einer Höhe der Ueberſetzers, Hans Feiſt, weiterzuſpinnen, auch Schmidt, Verlag, München). Das zukunftsreiche 
Das Thema iſt ſicher aktuell; der Titel ſchon er⸗ Auffaſfung die an ‚Eocheille, gemahnt, zu etheben behaupten, in dieſem Konflikt liege der Dualis- Buch entſpringt einer glühenden Heimatliebe und 
innert unwillkürlich an manche Geſtalten unſerer ans au. Lautern . doch auch mit mus des franzöſiſchen Weſens überhaupt: auf der einem tief ſchürfenden hiſtoriſchen Studium des 
Tage, einen Muſſolim, Primo de Rivera, Panga- beiden Füßen in ber 3 — chkeit. Sein Held geht einen Seite das BREUER Erbteil, das zur alten un Südtirol. Die Beigabe der Hiftori- 
los. Es iſt intereſſant, daß das Drama vor ae Dt e Go gialismus he or leidenſchaftlichen Unruhe neigt, auf der anderen | iden: Beſchreibung von Pfarrer Barth. Staffler 
jener Pariſer Uraufführung — die am 5. Oktober ger eut den nt, Die nwärtige Be. Seite das vom Lateinertum übernommene Streben aus dem Jahre 1788 erhöht den Wert des Buches 
1926 in der „Comédie des Champs Elyjees“ ſtatt⸗ fei Area 0 en Und Penn ganz plötz⸗ nach Ordnung der ſtrömenden Gedanken, nach als Tirolenſie. Die Geſtalten des Romans wan: 
CCC ̃ↄ⁵œ Gelb sum |dein auf biftorijğem Boden, ihr Sehidfet ift inmin 
durchſetzen mußte. In Frankreich, das in letzter einem zähen unerbittlichen Verteidiger der beſte⸗ Schluß, verlaſſen von feinen bisherigen. Freunden, verknüpft mit ihrer Zeit und ihren Geſchehniſſen. 
Zeit mehr als eine Reibung mit der italieniſchen henden Ordnung > einſam und unverſtanden, dafteht, das iſt im Iduna Robiat war die hochgeſinnte Aebtiſſin des 
Schweſternation durchmachen mußte, tte eben i - 5 . ar ~ [runde nur ein neuer Beweis für die von hun⸗ 1290. gegründeten Klariſſenkloſters. Der Roman 
eine mutmaßliche Verherrlichung des faſsiſtiſchen] Was mag der letzte und tiefſte Sinn dieſer Ent⸗ dert Dichtern verkündete 1 daß Größe iſt die Tragödie einer Liebe, die ſich in herben 
Syſtems verſtimmen d ewirkt. Eher könnte wicklung fein? Andere Dichter hätten fid damit] — Verzicht auf per ſön iches Glücks⸗ elenkämpfen auswirkt. Der gewaltige Sturm 
man vielleicht an Politiker der letzten Jahre den⸗ begnügt, ſie mit Ehrgeiz zu erklären oder auch verlangen b edingt. e Kri⸗ der Reformation umbrauſte das Land — das ver⸗ 
fen, die, durch Umſturz zur Macht gelangt, zwi⸗ mit einer romantiſchen Neigung, mit dem Macht: tiker haben richtig herausgefunden, daß dieſes gangenheitsreiche Etſchland —, das fih dem Br 
ſchen der radikalen Durchführung ihrer bisherigen rauſch, jedenfalls mit Motiven, die niedriger F Drama im eigentlichen Sinne ſchauer heute wie emit darbietet in feiner ſchön⸗ Nor 
Kampfparole ünd der neuen Verantiortlichkeit | jtehen, dem Durchſchnittsmenſchen indes eher ein⸗[flaſſiſch iſt, etwa im Geiſt eines Corneille, heitstrunkenen Natur und Romantik, das heute 
für das Geſamtwohl ſich zu entſcheiden hatten. leuchten. Jules Romains iſt tiefer egangen. Der den man geradezu den Vater des frantzöſiſtzen] wie einſt das Sehnſuchtsziel unzähliger Süd- 
Aber auch hier muß feſtoeſtent werden, daß der [Mann. der zur Macht gelangt, denkt ſicherlich an] Idealismus genannt hat. Corneille it ja der lands⸗ und Licht⸗Hungriger tit, $ í 
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w Die, mferien haben die polniſchen Blätter im verbündeten Frankreich. Der „Iluſtrowany 
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zu ausgenützt, ſich gegenjeitig unver- 
hehlt, die Meinung zu jagen und manchen inne- 
ren Kampf j 
Die mit der ge am meiſten unzufriedene 
Partei ſcheinen die polniſchen Sozialiſten zu ſein, 
krotz Verſtärkung ihrer Mandatszahl im Sejm und 
ihren Mann als Sejmmarſchall. Die Sozialiſten 
len fih vorläufig iſoliert und ſuchen nach Bun⸗ 
j. genoſſen für eine Sejmmehrheit. Wie aus ver- 
e klärungen zu entnehmen iſt, rüſten 
die Sozialiſten zu einem iei en Rampf, der 
allerdings, dem „Robotnik“ zufolge, an mwer 
i n werden wird. Nachdem das 
Blatt feſtſtellt, daß „der Siegestanz auf dem ans 
geblichen Grabe der Volks⸗Republik zu früh begon⸗ 
nen wurde“, faſt er den Kampfruf der Sozialiſten⸗ 
partei in folgenden Worten zuſammen: 
„ Unſer oberſte Parteirat hat ausdrücklich et- 
Märt: Die mit der Regierung zuſammenarbeitende 


de Reaktion — find für uns gleichgroße 
einde.“ Es e nun, wo dann die 


u 


zertrümmern. 


In letzter Zeit mehren ſich von neuem die 
Magen über das Elend der polniſchen Arbeiter 


lojen Streichhölzer. — Wo bleibt 


Wenn ein Fremder in Warft wovon 
bie vielen jungen Leute N N. früh bis 
abends die reichen Warſchauer Cafés füllen 

er als * die Antwort: „Das find 
Kumbinatoren. nter dieſer Spezies bon 
ſchen verftet man Piffikuſſe, die durch ihre 
aus nichts Geld herauszudrücken 


in ſolcher Kombinator Ludwik r 
der feine Reſidentz im Vue p Eror s pia e 
aufgefhiagen hat. Bejagter Geyer ift ein 
eleganter Jüngling, bewegte ſich in den 


beſten Kreiſen und hat feine Betrügereien voll 
f nd mit U i 
— pa mit l Lam durchdacht, zugleich höchſt 


Mi bei exiſtiert die Zi -d 
„Bance, Peren ae die Sene — 5 


Nun kam 

und erbot ſich, die 
t worauf er akzeptiert wurde und 
rganiſationsprojekte 19 Anteile der 
hielt. G f mit der 


` er 
aw 
Bar e von 3 Millionen Stück Ziegel al 
und erhielt als Anzahlung 50 000 Zloty. Nach 
mehreren Tagen erſchien Geyer wieder bei der 
1 und offerierte ſeine 19 Anteile zum 
Verlauf. Transaktion kam zuftande, und 
er erhielt weitere 78 000 Zloty. Nach einigen 
ſtellte Pin jedoch heraus, — Ziegelei 
g in Konkurs geraten ift.. Baugeſell⸗ 
y nicht einen Ziegelſtein, und hat glatt 
oth an den Herrn Ludwik verſchwendet. 
Gelegenheit kam es auch zum Vorſchein, 
am Tage vor der Ve $ te 
en 


Als man i peiten wollte, legte er ins 
Bett und er „ todkrank zu fein. Ein ee 
„Öhrenpoften“ wacht bor feiner Zimmertür. 

* 


Nuchim Joel ſchwanz (der Name ift 
ntiſch) machte eh 
Gang einfach. Er ſtellte Wechſel aus und machte 
in bar. Herr Nuchim nahm gern hohe Prozente 
und zahlte nicht gern pünktlich. Kurz, er kreiſte 
in bedenklicher Nähe des Zuchthauſes. f 

Es gab nur noch eine einzige Branche, die dem 
e Kugelſchwanz fremd war, Güte! Warum 


zu 


nicht auch da Geld herauszuholen ſein? So 
ſich Nudim Joel und verichaffte fih Kredit 
in einer reg Hutfabrik. Von dort bezog er 
nun 100 tzend Hüte, das Dutzend zu 860 Zloty, 
und zahlte in 5 natsalzepten. 
Diefe Hüte verkaufte er einem Detailhändler 
Barzahlu wobei er 25 Prozent vom 
brikspreiſe nachließ. e 
Und wo bleibt da das Geſchäft? Wo? Nuchim 
verſtand es, von ſeinem Kapital 15 Prozent monat⸗ 


Kurjer Codzienny“ ſchildert das Los der polni⸗ 
ſchen Emigranten, die nach Fränkreich verſchlagen 
wurden, folgendermaßen: N 
„Man bezog aus Polen maſſenhaft Arbeiter 
durch beſondere Büros zur Arbeit in Bergwerken, 
nduftrie oder e Doch ſicherte man 
Shen nicht nur keine Arbeit, ſondern, was noch 
ſchlimmer iſt, man W iie nichts, um ihnen 
die Rückkehr ins Land zu ermöglichen. Gegen⸗ 
wärtig iſt der franzöſiſche Arbeitsmarkt geſättigt, 
und die polntſchen Arbeitsloſen treiben ſich 
herum. Hunger iſt aber ein ſchlechter Beraler 
und verführt oft zum Verbrechen, deſſen Brand⸗ 
mal dort auch unſeren Emigranten aufgedrückt 
wurde ... Den arbeitsloſen Emigranten bleibt 
nichts anderes übrig, als ſich vor den Behörden 
u verſtecken und ein Leben inmitten dauernder 
Berfolgung vor der Polizei zu führen oder ſich in 
das Regiſter der Fremdenlegion eintragen 
zu laſſen. Der Emigrant wählt in dieſer Miter- 
native zumeiſt die Fremdenlegion ohne zu wiſſen, 
was ſeiner wartet, wenn er das chriftſtück unter⸗ 
ichnet. Er verliert die polniſche Staatsbürger⸗ 
haft und wird eme herxenloſe Nummer, ein 
ebenslänglicher Zuchthäusler, ein Deportierter 


in die Kolonien, e bei den — 
renden Kämpfen mit den eingeborenen mmen.” 
Gegen diefe Zuſtände find, wie der u 


berichtet, auch die polniſchen Konſulate in 0 
e ee da ihnen ſelbſt die Mittel de leiner 
Hilfe fehlen. Die Geſchichte wie erhol 
ich. or 120 Jahren bluteten die Polen für 
rankreich auf San Domingo, heute ſterben 
ie für die grand nation in Marokko. 


ᷣ—AGu ͥ ——— . —.—. r ——— — 


Kummer und Horgen. 


Ein „Induffeie-Ritter“ in Ziegeln. — Ruhim Joel, der Bankier. — Die topi- 


das Geld der Firma Eynamon? 


lich zu ziehen, was bekanntlich bei 5 Monaten 
70 n nt macht. Die Rechnung ift nun kinder⸗ 
leicht: 5 ent Rabatt bei den Hüten, 75 Pro⸗ 
zent als Inden, gibt einen Reingewinn bon 
50 Prozent. 

Alles wäre gut gegangen. Doch der konkurrenz. 
tüchtige Detailhändler verkaufte die Hüte 15 Pro⸗ 
zent unter dem feſtgeſetzten Preiſe. 

Blaſſe Angft kam über die Huthändler? Woher 
dieſe Billigkeit? Man ſchnüffelte, und kam Herrn 
Nuchim Joel Kugelſchwanz auf die Spur ſeiner 
Finanzoperation. Dieſer es nicht mehr nötig, 
in bedenklicher Nähe des Zuchthauſes zu wandeln. 


Er ſitzt ſchon drinnen. 
* 


In letzter Zeit iſt es öfters vorgekommen, daß 
die Streichhölzer des polniſchen Streichholzmono⸗ 
pols ohne Köpfchen in die Schachteln verpackt 
werden. Faſt in jeder Schachtel finden ſich einige 
ſolcher „Blindgänger. Die ſtaatliche Monopol» 
verwaltung müßte entſchieden etwas für die 
Kontrolle der Produktion tun. 

Die e ohne Köpfchen haben die 
dumme Gewohnheit, beim Reiben nicht angu- 
brennen, und die Bürger der Republik benüßen 
komiſcherweiſe die Streichhölzer gerade zum An- 
brennen bon Feuer. Hier muß etwas geſchehen. 
Denn es kann noch durchgehen, wenn ein Würden⸗ 
träger keinen „Kopf“ hat, aber bei Streichhölze ra 
iſt dies nicht gut möglich. i 

; * 
- Gere David Cynamon ift unbeitmten der größte 
Eierhändler von den Karpathen bis zur Ditjee. 
Sein Vertrauen iſt ſo viel wert wie d. Und 
Vertrauen beſaß fein Inkaſſent Longinus Wanda: 
chowicg. Als er einmal Geld in Lodz einkaſſierte, 


fühlte er ſich verſucht, in einem Café mit dem kenne. 


entzückenden Namen „Mimoſa“ etwas vere 
ſchnaufen. Dies war fein Unheil. Intereſſiert 
ſah er den Spielern an kleinen Tiſchen gu. Er 
tat mit und als er wieder aufſtand, war die Rafi- 
des Herrn Cynamon um 6000 Zloty leichter. In 
ſeiner Verzweiflung fand ein Mann der Vor: 
ſehung zu ihm, Herr Max Der hieß 
ihn Kopf und Ohren hochhalten. Mar t 
ſich den Longinus in kurzer Zeit zum Millionär 

machen und Longinus verpflichtete ſich dem 


10 000 Zloty aus der Kaſſe des Herrn Erna: f 


mon zu beſchaffen. Man reiſte nach Warſchau 
Bei den Pferderennen verſpielten die beiden das 
fremde Geld, was jedoch Herrn Max Orzechowſki 
feine Sorge zu machen ſchien. Die verfallenen 
Kapitalien ſollten aus Sowjetrußland wieder her 
ausgeholt werden, nur war u eine neue ſtille 
Anleihe bei Cynamon nötig. achowiez na 
weitere 5000 Zloty und fährt mit ſeinem böſen 
Geiſt Orzechowſki an die ruſſiſche Grenze. Hier 
wurden ſie jedoch feſtgenommen. Das Warſchauer 
Gericht verurteilte beide zu 2 Jahren Kerker. 

Das bringt aber Herrn Cynamon feine 21 000 
Zloty nicht wieder 7 


Herr Baczewifi gewährt eine Unlerredung. 


í Die „unterdrudten Polen“ in Deulſchland — der ungeheure Unlerſchied. 
der „Mann der Vorjehung“. — Der „deulſche Terror“. — Die große Front. 


Der „Iluſtr. Kurjer va er Bring 
Unterredung mit dem Abg. Baczewſki 
ordneter im Preußiſchen Landtag in Berlin) über 
die 3 der Polen in Deutſch⸗ 
land zu den bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen. Auf die Frage, wie es mit den Wahl⸗ 

ausſichten der polniſchen Liſte ſtehe, erklärte Herr 
Barzemwfti folgendes: 


Wir rechnen auf zwei Mandate zum Reichstag 
und auf zwei Mandate zum preußiſchen Landtag. 
Dieſe Annahme ſtützen wir ausſchließlich auf den 
oberſchleſiſchen Wahlbezirk, der über 
den Erfolg unſeres 5 entſcheiden wird. 
Zur Erlangung eines Reichstagsmandats iſt es 
daß die betreffende Liſte in einem Bezirk 
Stimmen erhält. Erſt wenn dieſe Bedin⸗ 

ung erfüllt tit beſteht ein Anrecht auf den Ge⸗ 
} nah von der Staatsliſte. Dasſelbe betrifft die 


t eine 
(Abge⸗ſch 


Wablen zum preußiſchen Landtag, mit dem Unter⸗ 

iede, daß hier die Mindeſtzahl der Stim⸗ 
men 40000 beträgt. Bei den letzten ` Paria- 
mentswahlen fielen auf die polniſche Liſte in 
Schleſien 42 000 Stimmen, alſo 18 000 weniger 


als zur Erlangung eines Mandates ge idy 


find, Deshalb find auch die polniſchen Stimmen 
in anderen Bezirken, etwa 60 000, unter den 


Tiſch gefallen. Im ganzen waren es 100 000 


polniſche Stimmen, die keine Vertretung im Par- 
lament erreichten. Das find Folgen der deut⸗ 
ſchen Wahlordnung, die deutlich gegen die 
nationale Minderheit gerichtet ift. Bei dies⸗ 
jährigen Wahlen mit n wir im Oppelner 
Schleſien unbedingt 18000 Stimmen mehr be⸗ 
foygmen und werden ſie auch bekommen. Dann 
erhalten wir aus den Reſtſtimmen der anderen 
Bezirke auch das zweite Mandat. 


ichtete hel 


„Worauf ſtützen Sie Ihren Glauben an 
den Erfolg der polniſchen Aktion bei 
den diesjährigen Wahlen?“ 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich mich auf reale 
Grundlagen ſtütze. Zum Teil auf die beträchtlichen 
Fortſchritte unſerer Organiſation im Laufe der 
letzten Jahre und zum Teil auf die günſtige 
Entwicklung der innerpolitäiſchen und 
außenpolitiſche Lage in Polen.“ 

„Wieſo in Polen?“ 

„Ich ſehe, daß Sie durch meine letzte Behaup⸗ 
tung in Erſtaunen verſetzt worden find. So 
muß ich nun noch einmal mit Nachdruck feſtſtellen, 
daß die politiſchen Verhältniſſe in Polen einen 
hervorragenden Einfluß auf die Stär⸗ 
fung des polniſchen Elements in 
Deutſchland haben, und bei der Wahlaktion 
iſt dieſer Einfluß entſcheidend. Es liegt darin kein 
Irredentismus, und man wird es begreiflich fin⸗ 
den, daß die Feſtigung des polniſchen 
Staatsweſens unter der ſtarken Herrſchaft 
des Marſchalls Pilſudſki, daß die Erfolge der 
polniſchen Außenpolitik und die Zu⸗ 
nahme der Großmachtautorität Polens, 
ferner die Stobiliſierung der polniſchen Valuta 
und die amerikaniſche Anleihe, — daß 
das alles Tatſachen ſind, die der antipolniſchen 
Agitation unter der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland die Waffe aus der Hand 
reißen! Waren doch ungeregelte Verhältniſſe 
in Polen, eine ſchwankende Regierung und eine 
nicht vollwertige luta die ſtärkſten Argu⸗ 
mente der deutſchen Agitatoren. Es darf auch 
nicht vergeſſen werden, daß die polniſche Bevölke⸗ 
rung, die auf der deutſchen Seite Oberſchleſiens 
wohnt, zum großen Teil in Induſtrieunterneh⸗ 
mungen arbeitet, die auf polniſcher Seite liegen, 
daß alſo dieſe Bevölkerung die Gelegenheit hat, 
ſich mit eigenen Augen davon zu überzeugen, wie 
in Wirklichkeit jene „polniſche Wirtſchaft“ 

usſieht, von der die deutſchen Agitatoren er⸗ 
zählten.“ : 

„Die Eindrücke diefer Bevölkerung von der „an⸗ 
deren Seite“ find alfo anders als im Jahre 1924?“ 

„Es laſſen ſich geradezu nicht die Worte finden, 
um den ungeheuren Unterſchied zu 
gunſten Polens auszudrücken. Das olgen 
der Regierungsherrſchaft des Mannes 
der „Vorſehung“, für den ich den Wojewoden 
GrazhHyujti halte.“ 

„Sie wiſſen doch aber, wo ber Wojewode Gra- 
ahnſti ſich den Haß der Deutſchen juges 

is 


sogen und auch unter den polniſchen Pol 
tikern etliche Gegner beſitzt.“ 
„Daß die Deutſchen Herrn Grazynſki „nicht ver- 


, ift fü 
lich. es handelt ſich hier um innere polni⸗ 

A x ten, in die ich mich nicht hinein⸗ 
miſchen möchte. J b 
wode Gratyuſti durch feine Taktik, die ſich auf eine 
vortreffliche Kenntnis der Pſycholo⸗ 
gie der Deutſchen (I) ſtützt, unter er 
ig ae ee a 9 dazu 
eigetragen 0 ewußtſein unter 
der „ Bevölkerung in Sers lenden 


ch wiederhole aber, daß der Woje- herausz 


Zdrojowisho 


ita 


Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel- Schlammquellen 
67 C Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht - 
Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 
Thermia-Palace (Naturschlammbäder im Hause) 
gute bürgerliche Hotels von Kê 45.— aufw. Herr- 
liche Lage am Karpathenfluß Waag, Sonnenbäder 
Naturpark, Strandpromenaden, Tennis. 


Ausk.: Michael Kandel, Cieszyn., 
CCC ²˙ AAV VT 


Die Front gegen die polniſche Minderheit in 
Deutſchland tjt. leider ſehr groß und umfaßt 
„Monarchiſten“ ebenſo wie „Republikaner“ Die 
Pflicht, die kulturelle Welt von den Gewalt⸗ 
akten gegenüber der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland zu alarmieren, fällt alſo in erſter 
Linie auf die polniſche Preſſe.“ (Ach! Red.) 


„Die wird euch nicht im Stich laſſen. 
Ihr habt die Zeiten der Verfolgungen Bismarcks 
durchgehatten, ſo werdet Ihr ſie auch in der Deut⸗ 
ſchen Republik durchhalken, indem Ihr eure natio⸗ 
nale Kultur und eure Bürgerrechte verteidigt." 

* 


Es ift müßig, die Behauptungen des Herrn Ba⸗ 
czewſki widerlegen zu wollen, wir würden ſofort 
beſchlagnahmt werden, wie das in der ver⸗ 
1 Woche geſchehen iſt, als wir uns ruhig 
die hrheit zu jagen erlaubten. Wenn ein deu t- 

cher Abgeordneter in Polen einem deutſchen 
Journaliſten im Reich eine ſolche Unterredung ge- 
währen würde, ſo wiſſen wir, was geſchehen 
würde. Das iſt ein Beweis dafür, wie 
ſehr Herr Vaczewſki in Deutſchland 
unterdrückt wird. Ganz neu iſt uns frei⸗ 
lich, daß Herr Baczewſti die ganze Alten 
mappe voller Nachrichten über „Terror“ und 
„Ueberfälle“ hat. Sollte er etwa zufälligerweiſe 
und irrtümlich eine Aktenmappe beſeſſen haben, die 
die Vorkommniſſe in Polniſch⸗Oberſchleſten aufbe⸗ 
wahrt? Wir müſſen das annehmen, denn wenn 
der Terror in dier ente ſo groß wäre, wie 
Herr Baczewſki hier flunkert, fo würden die 
polniſchen Zeitungen in Deutſchland 
ſicher aus ihrem Herzen keine Mör⸗ 
dergrube machen, ſondern kräftig die Fan⸗ 
are blaſen. Wir Í aber in keiner polni⸗ 
chen Zeitung etwas von ſolchen Ueberfällen, bis 
auf den letzten Ueberfall in Roßberg bei 
Beuthen, der geſühnt iſt und der lange nicht 
fo gefährlich war, wie — um nur einen Fall 
reifen — der Meberfall von Aufſtändi⸗ 
ſchen auf den deutſchen Abgeordneten Franz in 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Herr Baczewſki hat behauptet, daß ſolche Ueber⸗ 
fälle, Verprügelungen von Frauen und Kindern in 
Deutſchland an der Tagesordnung ſeien. Er 


auf nb ine geheimnisvolle Mappe a e 
beiben: Geiten be if. geg abe dei e 8 % 
AAN 905 de point ch E 1 20 wir die Ge- Schubbefohlenen in Deutſchland angetan hat, 

ißheit, D polniſchen Behörden es u wicht verſchweigen. Heraus mit dem Ma- 


kommen laſſen werden, daß ſich die Ereigniſſe aus 
dem Jahre 1924 wiederholen, als die in Polen 
wohnhaften Deutſchen zum Schaden der Wahl⸗ 
altion der Polen in Deutſchland wirkten. Damals 
ſperrten deutſche Direktoren von Gruben auf pol⸗ 
niſcher Seite, als der Wahlfeldzug in Deutſchland 
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, ungefähr 7000 pol⸗ 
niſche Arbeiter als deutſche Bürger aus. Dieſe 
Arbeiter, die angeblich „durch Polen“ ihr Brot ver⸗ 
loren hatten, wurden auf deutſcher Seite eine 
leichte Beute der deutſ itatoren. 


ch die deutſchen Ve- 
ber?“ 


n j dann, in⸗ 
* er auf einen vor ihm liegenden Aktenſtoß 
zeigte: 

„Das hier find, iben polniſcher Kul z 
nifationen aus —— Gegenden Deutſch⸗ 
lands. Sie ſprechen von geradezu furcht⸗ 
baren Terrorakten gegenüber der polni⸗ 
ſchen Eevölkerung. Stoßtrupps des Landesſchützen⸗ 
berbandes und anderer an Organiſationen, 
die zum Verein der vaterländiſchen Verbände ge⸗ 
hören, machen Ueberfälle auf Verſamm⸗ 
lungen (Wann und wo? Red.), die nicht einmal 
politiſchen Charakter tragen, und ſchlagen 
wehrloſe Kinder und Frauen. (2) Nicht 
felten werden bei ſolchen Ueberfällen Hand gra⸗ 
naten () (Wann und wo? Red.) gebraucht. So 

die Dinge heute zu Beginn der Wahl⸗ 
Basir may y> da erſt zu erwarten, wenn der 
ahlkam einen nkt erreicht hat? 
(Beſtimmt nicht fo viel als Dee en 

erlebt haben! Red.) 2 KONA i 

„Gibt es denn kein Gegenmittel? Kann man 
nicht unter den kulturelleren, demokratiſch und re- 
pi likaniſch geſtimmten Teilen der deu Be» 
völkerung einen Proteſt gegen folme thoden 
des politiſchen Kampfes wecken?“ 

„Leider bewahrt die demokratiſche und ſozialiſti⸗ 
ſche Preſſe Deutſchlands völliges Still- 
ſchweigen in dieſen Dingen und rivaliſiert nur 
mit den nationaliſtiſchen ättern in der V 
öffentlichung von Informationen über die kultu⸗ 
relle Verfolgung des Deutſchtums in Polen“. Die 
Gewalttaten der deutſchen Haukommandos an der 
polniſchen Bepölkerung in Oppeln⸗Schleſien er⸗ 
wähnt die demokratiſche Preſſe niemals. wird 
auch nicht einmal die polniſchen Preſſeſtimmen dar⸗ 
itber a Ich möchte mit Ihnen wetten, 
daß auch dieſe Unterredung von ihren „demokrati⸗ 
w deutſchen Kollegen mit völligem Still⸗ 
ſchweigen übergangen werden wird. 
(Herr ? 
der nur 


ezewſki irrt fth.. Hier iit fein „Bericht“, 
bebeabtet — nichts beweiſen kann! 7881 Garantie! 


terial, Herr Baczewſki! Sagen Sie uns, wo 
haben die Ueberfälle ſtattgefunden (Ort nenn en), 
wann haben diefe Terrorakte ſtattgefunden (D a- 
tum, Tag, Jahr angeben)? Die deutſche 
Preſſe ſchweigt über ſolche Dinge nicht, wie es 
im umgekehrten Falle in der polniſchen Preſſe 
aller Richtungen geſchieht. Hier iſt der erſte 
Beweis, daß wir Ihre „Unterredung“ bringen. 
Wir haben das . nicht zu ſcheuen. 
Nun erzählen Sie uns einmal — aber 


Ich] nicht bloß, indem Sie Behauptungen auf 
ſtellen —, was Sie auf dem Herzen haben. Sollte 
das nicht der Fall ſein, ſollten Sie auch in dieſem 
Falle wieder ſchweigen, werden wir dafür Sorge 
dazu Berg Ihnen den Titel zu verleihen, der Ihnen 
ge % i f 


verschönert den Teint definitiv. 


Nichts verunstaltet dle Damen mehr, als eine 
rote Nase, rote Arme und besonders ein glän- 
zende, mit einem Netz feiner roter Aederchen 
bedecktes Gesicht. Bis heute war es schwer, 
diese Unzulänglichkeiten zu verdecken. Fette und 
trockene Cremen verursachten, daß die Haut einen 
noch erhöhten Glanz erhielt, kam dazu noch Puder, 
so bildete sich eine klebrige Schicht, die die Poren 
verschloß und der Haut das Atmen erschwerte. 
Wir machen die um ihre Schönheit besorgten 
Damen darauf aufmerksam. 

Die neue, wunderbare Erfindung „MIXA“ (eine 
Verbindung von Puder und Creme) gibt bei ein- 
maliger Anwendung während des ganzen Tages 
einen frischen und zarten Teint. „MIXA“ hat die 
gute Eigenschaft, daß die in ihr enthaltenen Be- 
standteile die Haut verschönern und auch darauf 
einwirken, daß die Röte der Haut verschwindet 

Vom Augenblick der Erfindung der „MIXA“ 
haben nur Damen, die „MIXA“ nicht anwenden, 


er- noch rote Arme und eine glänzende, mit roten 


Aederchen bedeckte Haut. 

Probiert daher heute noch „MIXA“! 

MIXA ist erhältlich in allen entsprechenden 
Geschäften zum Preise von 4.50 zł für die Tube. 

Generalvertretung: A. BORNSTEIN & Oo, 
Danzig Böttchergasse 25/27, Tel. Danzig 266.14. 
Postscheekkonto P. K. O. Poznan 207 170. 

Den Tuben mit dem Aufdruck „BORN STEIN 
& Co.“ ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer 
Sprache beigelegt. _ 

Nur für diese Tuben übernehmen wir 


Sonntag; 22. April 1928 


Yus Stadt und Land, 


Poſen den 21. Aptti 
Die Roje welkt wohl über Nacht, 
Vergänglich iſt der Erde Pracht, 
Nur was du liebſt, o Herz, ift dein, 


Das foll dein Troſt im Sterben feti. 
à R. Prutz. 


——— 
Jugend. 

Wohin man ſieht, wird über die Jugend ge⸗ 
ſprochen; die einen rühmen ihre Verdienſte und 
Vorzüge, die andern jehen nur Unangenehmes an 
den Menſchen, die heute jung fhd. Es ift gar 
nicht mehr leicht, zu dem Thema noch etwas wirk⸗ 
lich Neues und Originelles zu ſagen, da ungefähr 
jedermann ſich berufen gefühlt fat, ſeinen Senf 
dazuzugeben. Da ijt es denn ein wirkliches Ber- 
dienſt, wenn eine engliſche Schriftſtelle⸗ 
rin an dieſem abgeklapperten Thema noch neue 
und intereſſante Seiten entdeckt, die die Allgemein⸗ 
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ſtöre. Und fie haben ſich die erſten Tage nie be⸗ 
lla. bis ſie eines Tages zufällig bene tien, daß 
ein kleines Kind in unſerm Zimmer ift. Gehört 
er können fie es nicht, denn es Kat die 
Nacht durch, fo feit man nut 

Hi a af Saule ut 
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mehr im Unterbewußtſein ſe 
Kind zu ſein, eine erin zu haben, 
hegt und piege ihnen zu efen 


fie im pa 
natürli daß fie alle diejeni 
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s Glück haben, Säugli 
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Aehn 
gen den 
lei 8 


die Kinder keinen 


i tſchland Böner Brau N 
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ba Deden 


ren J f n, 
n der iſchenzeit geleiſtet worden i 3 
die Zutat geplant wird. nn der 8 uh n 5 
volksbund bisher g tt hat, mit fold einem 
Bu bar feine 


ißt: etwas ſchaffen u 
reden laſſen, und aus dieſem 
vorliege Buch entſtanden, 
abſchnitte von den leitenden Beamten ichs 
g äftsſtelle in Berlin jeben wurden. Es 

e ich, wie gut die Zelle aufeinander abs 
ee ſind, und man gewinnt beim Leſen dieſes 

reſſanten Werkes den Eindruck don einer bör- 
bildlichen Arbeitsgemeinſchaft. 


Hälften werden die Arbeits⸗ 


p zwei x 
ete des Bühnenvolksbundes und des ihm an. | Hä 


gegliedert Verl 8 bei lt. n über: 
bor her. Fülle ADA Arbeit, A den 
leiſtet worden ift, und bè- 
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monatelang darüber 
brauchen. Dabei dürfen ſie abends auf ſein, eſſen 
mit den Erwachſenen, beſuchen Theater, 
ſchaften, Kabarette. 
gegen die jungen Mädchen, denn von den Kna⸗ 
ben wei 


eber 

E er zu berdienen, — ein junges 
ohne das Zwiſche 
behütenden Elternhäuſe in den Hafen der Ehe ein- 


e Sit das nicht Grund genug zum Neid für 
alte, 


1 mn. Es 
enſchen einen 
den .. das 2 
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Hinter dejen Schimpfen über die Unmäßigkeit 
der Kinder liegt der Neid des alten Schlemmers, 
wenn ſeine eigene Verdauung nicht mehr in Ord⸗ 
nung iſt. Statt offen zu jagen: „Ich wünſche mir 
nur das eine, ſo viel eſſen zu können wie dieſe 
Kinder“, ſchimpft er: „Dieſe unerzogenen Gören 
ſtopfen viel zu viel Zeugs in ſich hinein.“ 


Aehnlich bittere Gefühle hegt man gegen die 


heranwachſenden Jünglinge und jungen Mädchen. 
Sie befinden ſich in der gleichen beneidenswerten 
Stellung wie der Säugling. Wenn ſie auch nicht 
mehr gewaſchen und angezogen werden, jo wohnen 
ſie doch gewöhnlich zu Hauſe bei den Eltern und 


bekommen von ihnen, was fie brauchen. Die 


Eltern entſcheiden, wohin ſie ihre Sommerreiſe 


machen ſollen, ſo daß die Jugendlichen ſich nicht 


den Kopf zu zerbrechen 


Gaſtwirt⸗ 
Beſonders groß Hit der Groll 


man, daß ſie doch früher oder ſpäter 
n werden, zu arbeiten, und ſich ihr Brot 
ädchen aber 
und liebenswert fit, leicht. 


nn, wenn es hübf 
iim der Arbeit, aus dem 


gii der Daſeinskampf ſchwer und zu 


it? Durch dieſe ieren y 
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be Folgen haben muß! denn eine 


Ausnahme mag niemar ene ſein. Sie wird 
ron einem Fieber gepackt, auch zu erleben, 
j en und Zeitungen ihr gutes 


was nach den rn ; 

Recht iſt, was ihr zuſteht, was ſie verlangen kann 
ſo lange fie ung ift. Und die Jugend ver- 
geht ſchnell, predigen die Aelteren, die nicht genug 
bekommen haben. Unbefriedigte Genußſucht des 
ng i ay der g Feind der Jugend. Das 


man im Wide behalten 
mik wenn man bon Jugend und jungen Leuten 


J en 
Georgstag im Voltsleben. 
Zum 23. April. 
(Nachdruck unterſagt.) 

In Gegenden, wo das Vieh auf die Weide ge⸗ 
trieben wird, tft der Georgstag feit jeher der Tag 
des Herdenaustriebes geweſen. In den Tagen vor⸗ 
her find noch die letzten Vorbereitungen für den 
Austrieb getroffen worden, und nun kai es am 
rühen Morgen des 28. April mit dem Vieh hinaus 
ins Freie. Nun ift der Winter völlig über 
wunden, das Gras ſteht ſchon höher, jetzt findet 
das Vieh draußen Futter. Der Herdenaustrieb 
geht in verſchiedenen Gegenden auch unter aller 
lei Feſtlichkeiten vor ſich. Am ſchönſten wird das 
Georgsſeſt noch in Kärnten und in Krain abge: 
halten. Dort tritt noch der „grüne Georg“ auf, 


und t matik, wo ge Dinge unter 

eine Tre llt Bin. Es ift nicht 

an der Tatſache zu rütteln, daß der Bühnenvolks⸗ 

— ee 8 Neuland erſchloſſen und au 
ert ha 


ein in junges Grün und Birkenzweige eingehüllter 


ch nis ablegt für ein 


Poſener Qageblatt 


Bauernburſche oder Knecht, der den Zug anführt. 
Andere Burſchen und Mädchen tragen Zweige von 
Tannen, Pappeln, Ebereſchen und Eichen in den 
Händen, die mit bunten Tüchern, mit Blumen und 
Kränzen geſchmückt ſind Auch das Vieh iſt mit 
grünen Zweigen behangen, mit Blumen und 
Büſchen beſteckt. Das Vieh wird mit Ruten ges 
ſtrichen, dem alten Symbol der Fruchtbarkeit. Bei 
dem Zug auf die Weiden ſingen die jungen Bur⸗ 
ſchen und Mädchen auch allerlei Lieder, die die 
Freude zum Auspruck bringen. daß nun die Zeit 
des Frühlings herangekommen iit. Ju einem der 
Lieder heißt es: 

Den grünen Georg führen wir, 

den grünen Georg begleiten wir. 

Die Herden er uns weide wohl, 

Wenn er nicht in das Waſſer ſoll. 

In manchen Tezirken taucht man den „grünen 
Georg“ auch ins Waſſer, um zu beweiſen, wie 
ſchlecht es den Hirten ergehen ſoll, wenn ſie nicht 
genügend Obacht auf Kühe und Kälber geben. 
Am unteren Inn iſt am Georgstag noch das 
„Grasausläuten“ üblich. Unter dem Weläute von 
Kuhglocken geht es binaus auf die Felder und 
Wieſen, um dort die böſen Geiſter zu vertreiben 
und um das Wachstum der Saaten anzuregen. 
Sankt Georg iſt auch der Beſchützer der Pferde, 
und fo find auch die ſogenannten Georgsritte ént- 
ſtanden, ein gemeinſchaftliches Ausveiten der Pferde 
am Georgstage. Die Zweige, mit denen am 
Georgstage das Vieh ausgetrieben wurde, gelten 
oft als ſchutzbringend und werden nach dem 
Herdenaustrieb als Schutz gegen Hagelſchlag auf 
die Feldraine geſteckt. Wieſen, auf denen nachher 
Heu geerntet werden ſoll, dürfen nach dem Georgs⸗ 
tage nicht mehr betreten werden. Darüber gab 
es früher ſogar vielfach geſetzliche Beſtimmungen. 
Auch das Georgsei und der Georgstau haben noch 
eine gewiſſe Bedeutung. Georgseier erhalten Be- 
ſonders Knechte, Mägde und Hirten; der Georgs⸗ 
au ſoll vor vielerlei Krankheiten ſchützen. Iſt am 
Georgstage Tau gefallen, ſo wälzen ſich die ruſſi⸗ 
ſchen Bauern darin; denn nach Luſſiſchem Volks⸗ 
glauben wird im ganzen nächſten Jahre niemand 
von einer Krankheit befallen, der ſich in ſolchem 
Tau gewälzt hat. A. M. 
ä 


Neuartige Eiſenbahnwagen in Polen. 

Nach einer Mitteilung des Verkehrsminiſteriums 
werden im Laufe der nächſten Wochen eine grö⸗ 
ßere Anzahl neuer Perſonenwagen 
erſter und zweiter Klaſſe mit allem 
neuzeitlichen Komfort in den Betrieb 
eingeſtellt. Dieſe neuen Wagen werden ſogar über 
Einrichtungen verfügen, die zum Teil heute noch 
im Auslande unbekannt find: So enthält z. B. 
jeder Wagen eine Kalt und Warmwaſſer⸗ 
Leitung, ferner eine Reiſeapotheke und 
in den einzelnen Abteilen Ketten zum An⸗ 
ſchließen des Gepäcks zur Sicherung gegen 
Diebſtähle mit komplizierten Sperrvorrichtungen. 
Zur Einſtellung gelangt ferner eine größere An- 
geht dieſer neuen Wagen dritter Klaſſe. 

eſe Wagen werden nicht mehr in einzelne Ab⸗ 
teile gegliedert ſein, ſondern es wird ſich in der 
Mitte zwiſchen zwei Bankreihen ein Längskorridor 
hinziehen, wodurch man fih eine große Platz 
erſparnis verſpricht. Bei ſämtlichen Wagen kommt 
nur Metallkonſtruktion in Anwendung. Die ſchwe⸗ 
ren Teile beſtehen aus Eiſen, die oberen Teile da- 
gegen in der Hauptſache aus Aluminium. 

ui 


verband für Handel und Gewerbe. 
Am geſtri reitag verſammelten ſich die Mit⸗ 
leer” Des Ber 77 À gr wm 7 555 
rtsgruppe oſen) in der Grabenloge. 
E: Bor 3 führte u Vorſitzende der Ortsgru 
oſen, Kaufmann Glätzner, der die zahlre 
erſchienenen Mitglieder und den Zentralborſtand 
herzlich begrüßte. Der Vorſitzende gab einen 
ausführlichen Ueberblick über die Arbeit der Orts- 
gruppe, die gerade in den letzten Monaten deſon⸗ 
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wohl a chwe un, ſo i Gan 0 
An Lei Ar die Nr bes gedruckte Wort Zeug⸗ 


folgreiches Schaffen im ha 
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t, er wiederum e ich in ein zen deutſchen 
Stadium ein Marl ijt, aus dem geii inele dine Arbeit, der ſelbſt das Ausland mit Intereſſe 
Taten von bleibender utung ergeben werden. und Achtung begegnet. 


m ganzen aber muß geſagt werden, daß die Be⸗ 
der mechaniſterten Starte des Bun- 
1 1 gefühl Nusa 
it fei nur auf die Au 
aren- und Jugendfptel 
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te Gehabe 3 a die ern 
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e Das alles if „obern dom Geitel die zur 
Sohle“. Wäre das Buch einige Jahre früher er⸗ 
ſchiänen, hätte man vielleicht vieles als Zukunfts⸗ 
muft gar nicht ernſt genommen. Um jo mehr 
ee der Bericht vollgogener Tat- 
ache n. 
Beſonderes Intereſſe dürfte auch die zweite 
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n handelt. Wer 
laubt, fo etwas wie den bewußten Nachweis der 
xiſtengber ee zu finden, wird enttäuſcht 
fi, Difer Mittel f es für den Verlag 
nicht, deſſen berkaufte Bücher eine nicht mißzuver⸗ 
ende Sprache reden. Hier wird auf gut fünf⸗ 
iten Über Bücher und ihre Entſtehung ges 
ochen, und giar 0 een und inſtrüktſo, 
daß auch der, dem der Bühnenvolksbund an. ftd) 
ſetlung ſein e mit Vergnügen der Dar- 
tellung folgen wird. Man könnte den Teil her⸗ 
ausnehmen und ein Sonderbüchlein mit dem Titel 
„Der Weg des Buches vom Verfaſſer zum Leſer“ 
daraus machen 
Es war an der Zeit, dat 
einmal ſeinen kulturellen 
legte. 


der Bühnenvolksbund 
cchenſchaftsbericht ab⸗ 
enn man ſich auch nicht mit allem einver⸗ 


älfte des Werkes finden, die offiziell vom 3 
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Luſtiges aus Kinderland. 


Die Heine Lieſelotte ſitzt ſchon eine ganze Weile 
grübelnd in ihrer Spielecke, was ſonſt gar nicht 
ihre Art 15 e un bereits ein paarmal 
nach ihr hingeſehen. Endlich hebt das Kind den 
Kopf. „Mutter.“ ſagt fie ſchüchtern, „wenn ich ein⸗ 
mal groß bin, bekomme ich dann auch einen Mann 
wie den Papa?“ s 

„Gewiß, Lieſelotte,“ entgegnet die Mutter, „den 
bekommſt du, wenn du dich verheirateſt.“ 

„Hm!“ faqt Lieſelottchen. „Und wenn ich mich 
nicht berhetrate, — werde ich dann wie Tante 
Hermine? 

„Ja, mein Herz, das wirſt du.“ 

„Weißt du, Mutti, dann it aber wirklich uns 
Frauen die Wahl ſchwer gemacht!“ ſeufzt Lieſe⸗ 
ottchen, und findet das Leben auf einmal recht 
schwierig. ei 


Lieſelottchen, die eben ſechs Jahre alt ift, geht 
mit ihrer Mutter in den Keller, um etwas zu holen, 
aber die Mutter kann das, was ſie ſucht, nicht 
finden. Deshalb ſagt ſie zu Lieſelottchen: „Lauf 
raſch hinauf und hole Vaders elektriſche Taſchen⸗ 


laterne!“ Nach ein paar Minuten kommt das 
Mädel wieder. „Mutterchen, die Taſchenlaterne 


konnte ich nicht finden, da hab' ich ſtatt deſſen 
Papas Brille mitgebracht!“ 
* 


. . . Tante Liſa kommt zu Beſuch. „Nun, 
Peter,“ ſagt ſie zu ihrem kleinen Neffen, „wie ge⸗ 


dann empfindliche Strafen nach ſich ziehen. 


Handel und Gewerbe 
Mitgliedern ratend und helfend zur Seite zu ſte⸗ 
hen, und alle Mitglieder werden aufgefordert, von 
dieſen Einrichtungen Gebrauch zu machen. 


ſammlung gegen 11 
dem herzlichſten 
Willen, zur Mitarbeit bekunden, geſchloſſen. 


freſſen. 
Scher⸗ und Wühlmäuſe kommt neben dem ange 


Sweite Beilage zu Nr. 93 


ders umfangreich geworden ſei. Er forderte alle 
Mitglieder auf, ſich in den Dienſt der guten Sache 
zu ſtellen, und er wies auf die verſchiedenen Prie 
teilungen des Verbandes hin, die jederzeit bereit 
jeien, den Mitglieder! mit Rat und Tat . 
Seite zu ſtehen. Im Anſchluß an den Geſchäfts⸗ 
bericht folgte ein Vortrag über die Cine 
fommenjteuer und die Gewerbe 

Heuer Die Ausführungen, die nahezu zwe: 
Stunden in Anſpruch nahmen, erregten die leb 
hafteſte Anteilnahme und ergaben eine ausführ 
liche Ausſprache, die den Mitgliedern wertvolle 


Fingerzeige gab, um die Steuererklärungen rich 


tig auszufüllen und um Fehlern zu entgehen, die 
Die 
für 
allen 


Verband 
bereit, 


Steuerberatungsſtelle im 


iſt jederzeit 


Nach einer kurzen Ausſprache wurde die Ver 
Uhr vom Vorſitzenden, mit 
Dank an alle, die den guten 
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Der Durchſchnittspreis für Roggen 


beträgt für die Zeit vom 19. bis 31. März 1928 
für den Doppelzentner 45,125 zl. 
ſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen 


Dieſer Durch 


Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 
— — 
Mäuſebekämpfung 


Das zeitige Frühjahr ift die befit Zeit, gegen 


die Feldmäuſe vorbeugend vorzug een da dieſe 
jetzt an Nahrungsmangel leiden und mfolgedeſſen 
dargebotene Gifte lieber annehmen ſonſt. 
Erfolg verſprechen die Bekämpfungsmia ahmen 


aber nur bei gemeinſamem, möglichſt gemeinde⸗ 
weiſem Vorgehen. 
iſt in erſter Linie die Anwendung von Mäuſe⸗ 


Für die Bekämpfung im großen 


typhusbazillen zu empfehlen. Sind die 
Mäuſe in ziemlicher Menge vorhanden, ſo iſt es 
zweckmäßig, gleichzeitig neben den langſam, aber 


nachhaltig wirkenden Mäuſetyphusbazillen auch ein 


ſchnellwirkendes Gasgift anzuwenden. Durch 


Benutzung von Giftlegeapparaten verhindert man, 


daß nützliche Tiere die vergifteten Körner uſw. 
Gegen die übrigen ſchädlichen Moll⸗ 


führten Verfahren insbeſondere die Aus räuche⸗ 
rung, die bei uns auf dem Lande noch die ge⸗ 
bräuchlichſte Bekämpfung iſt, in Frage. 


Tonen: quelle 
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St. Catamomica 
vereidigter Buchet revisor. 


Soma. 
ul. Sew. Mielzyfiskiego 4 
Tel. Nr. 5000. 


Seit Januar 1913 
vereidigter 
Sächverständiger. 


Die man 
„Die Sendung“ 
vortreiflich aue gen tiet, aut orienterend. zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden. 
Generalder sed ur Rolen: Buchhandlung der 
Deularnia „Concordia“, Sp. Nc, Boznaf, 
ni; Zwierzyniecka 6. 


fällt dir er „ das ich dir zum Geburts, 
ta nft habe?“ 

bel en ſchön aus, aber geleſen habe ick 
es noch nicht!“ 

„Du haft es noch nicht geleſen? 
denn nicht?“ 

„Vater ſagt, ich darf nur darin leſen, wenn ich 
tmmubere Hände habe.“ 


In einem Klaſſ fiat hatte die kleine Käte 
die ſehr ſtreng zu der Anſicht er war, daß mar 
ſich niemals nackt zeigen dürfe, ſich, da ſie ein 
nacktes Kind Prince mußte, geholfen, indem fie 
einfach ſchrieb: „Barfüßig bis zum Halſe.“ 

* 


In der Religionsſtunde fragt die Lehrerin: 
„Kann jemand mir ſagen, warum Adam als er⸗ 
wachſener Mann zur Welt kam?“ Ein langes 
Schweigen folgt fer wirklich ſehr ſchwierigen 
Aer Endlich meldet ſich Clt. „Ja, wenn er als 
leines Kind zur Welt gekommen wäre, dann hätte 
er doch keinen gehabt, der ihn hätte nähren können!“ 

f * 


Ein Auto kam in raſcher Fahrt die Landſtraße 
entlang und fuhr gegen einen hochbeladenen Heu⸗ 
wagen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der 
Wagen umſtürzte und alles Heu auf die Landſtraße 
fiel. Ein Bauernjunge, der oben auf der Fuhre 

eſeſſen hatte, wurde kopfüber in den Graben ge⸗ 
chleudert, doch blieb er glücklicherweiſe unbe- 
ſchädigt. Der Beſitzer des Autos, der das Gefühl 
hatte, daß doch irgend etwas geſchehen müſſe, ſagte 
gu dem Jungen, ob er nicht ſchnell nach Hauſe 

ufen wolle und ſeinen Vater benachrichtigen; 
er wolle ſo lange hierbleiben und aufpaſſen. „Das 
iſt nicht nötig,“ erwiderte der Junge, „mein Vater 
weiß das ſchon.“ i 

„Woher?“ fragte der Automobiliſt erſtaunt 
„Wie ſollte er das wiſſen können?“ 

„Ja, er liegt doch unter dem Heu“, erwidert 
der Junge arinſend. 
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Wie man fidh im Hoiel benehmen fokt- 


Wilt du ein angenehmer Hotelgaſt fein, dann 
richte dich bitte nach folgenden Ratſchlägen; du 
wirſt gut dabei fahren. 

1. Wenn du ankommſt, ſetze dein hochmütiges 
Geſicht auf, damit der Wirt gleich weiß, mit wem 
er es zu tun hat. 

2. Am Zimmer habe ſofort alles auszuſetzen: 
das Bett ſei nicht gut, der Schrank zu klein, der 
Boden zu kalt uſw. Das erhöht dein Anfehen, 
und man ſteht gleich, daß du zu Haufe Beſſeres 
gewöhnt biſt. 

3. Im Zimmer ſelbſt brauchſt du dir kein Blatt 
vor den Mund zu ech lech Wenn du einen Nach⸗ 
bar haft, wird er ſich ſicher freuen, in dir einen 
Menſchen zu ſehen, der ſich nicht geniert. Biſt du 
muſitaliſch, ſo ſinge und pfeife. Der Wirt wird 
ſich freuen, wenn du dich bei ihm wie zu Hauſe 
fühlſt. 

4. Deine Schuhe ſtelle recht vernehmlich vor die 
Zimmertür. Es geht keinen Menſchen etwas an, 
wenn du erſt nach Mitternacht heimkommft. 

5. Die Gänge des Hotels kannſt du ruhig als 
Rennbahn benutzen. Du übſt dich fo im Laufen, 
und die übrigen Gäſte werden dich bewundern ob 
deiner Geſchicklichkeit. 

6. Vergiß ja nicht, die Klingel in deinem Zimmer 
recht oft in Bewegung zu ſetzen; die Angeſtellten 
jmd ja für dich da und werden dafür bezahlt. 

7. Haſt du keine Bürſte mit, um deine Schuhe 

nochmals zu überprüfen, ſo benutze ruhig die etwa 
vorhandene Chaiſelonguedecke. Ueberhaupt auf die 
Möbel irgend welche Rückſicht zu nehmen, wäre 
Unſinn; es ſind ja nicht deine eigenen. 
8. Sollte eine beſtimmte Tiſchzeit eingeführt 
ſein, ſo komme prinzipiell erſt nach dem erſten 
Gang; denn du biſt doch ein freier Mann, und du 
haſt es nicht nötig, dich feſtzulegen. 

9. Biſt du Raucher, ſo tue dir keinen Zwang an, 
und verſtreue die Aſche im ganzen Zimmer. Wenn 
Blumen da ſind, ſo iſt auch der Blumentopf eine 
geeignete Aſcheablage. 

10. Sollte bei der Rechnung ein Poſten vergeſſen 
fein, fo erinnere ja nicht daran; der Hotelier hat 
dich ja doch auf alle Fälle übernommen. 

Wenn du dieſe Regeln genau befolgſt, ſo wirſt 
du ſicher in jedem Hotel ein „gern“ geſehener Gaſt 
ſein; jeder Wirt wird nur Gutes don dir ſagen 
und dich ſeinem Kollegen aufs wärmſte empfehlen. 

— — 


Neue Wege der Lichtrek ame. 

Die Lichtreklame hat in der letzten Zeit in ihrer 
Entwicklung einen vollkommen neuen Weg einge⸗ 
ſchlagen. Ihr augenblickliches Ziel iſt vor allen 
Dingen neben ſtärkſtem Lichteffekt bei Nacht auch 
die Erreichung einer hervorragenden und ge⸗ 
ſchmackvollen Tageswirkung. In den AG.⸗Mit⸗ 
teilungen beſchreibt M. Püchler die verſchiedenen 
Ausführungsarten der Lichtreklamen, die unter 
Berückſichtigung dieſer Forderung neu entwickelt 
worden ſind. N 

Die alten bekannten Arten der Leuchtbuchſtabe 
mit den offenen Lichtkanälen, die die ſichtbar an⸗ 
geordneten Faſſungen und Lampen enthüllten und 
die infolge von Witterungseinflüſſen bald ein 
häßliches und ſchmutziges Ausſehen erhalten, wer⸗ 
den mehr und mehr verworfen, da 
den heute in künſtleriſcher Hinſicht geſtellten 
Anforderungen nicht mehr genügen. Ihre u⸗ 
tung beſchränkt ſich ledi lich auf große Reklame⸗ 
anlagen, die rein 75 ee und grelle Nacht⸗ 
wirkung eingeſtellt find und bei denen in der 
Hauptſache beſondere Schalteffekte, laufende Texte, 
wechſelnde Farbenwiedergaben, ſowie verſchiedene 
durch geſchickte Trickſchaltungen beweglich erſchei⸗ 
nende Lichtkonturen und Figuren zur Wirkung 
gelangen ſollen. Derartige Großanlagen, die des 
Nachts oft ſehr intereſſante und auch geſchmackvolle 
Lichtwirkungen erzielen, und die in größerem Um⸗ 
K e in London, Paris und Berlin, in vollendetem 


beſchränken ſich jedoch infolge der ze Koſten 


beſonders p 


e aber beſonders in Neuyork zu finden ſind, ge 


Lichtwirkungen bei Nacht — auch eine vornehme 
und bedeutende Tageswirkung, ſowie eine harmo⸗ 
niſche Anpaſſung an die verſchiedenen Aufſtellungs⸗ 
orte und deren Umgebung ermöglicht. Die Licht⸗ 
kanäle der Glühlampenbuchſtaben werden jetzt mit 
weißem oder buntem Ueberfangglas abgedeckt, das 
durch vergoldete oder farbig lackierte Metall⸗ 
facetten gehalten wird. Dieſe Ausführungsart 
bietet gegenüber den früheren eine außerordentlich 
gute Wirkung bei Tage, die durch Zuſammenſtel⸗ 
lung paſſender Farbentöne noch beſonders gehoben 
werden kann. Aber auch bei Nacht wird auf dieſe 
Weiſe eine weſentliche Verbeſſerung der Lichtwir⸗ 
kung erzielt. Früher waren die einzelnen Licht⸗ 
punkte der nebeneinanderliegenden Glühlampen 
auf kurze Entfernung deutlich ſichtbar. Jede ſchad⸗ 
hafte Lampe mußte ohne weiteres ſtörend auf⸗ 
fallen. Das ganze Bild zeigte einen unxuhigen 
und blendenden Charakter. Jetzt erſcheint eine ein⸗ 
heitliche, ruhige und doch ſtark leuchtende Fläche 
der einzelnen Buchſtabenformen. 


Auch die Neon⸗Leuchtröhren werden in 
neueſter Zeit für die Lichtreklame wegen ihrer 
außerordentlich hohen Lichtſtärke und der entſpre⸗ 
chenden Wärmewirkung immer ſtärker benutzt. 
Die Röhren ſind mit Edelgas, und zwar mit 
Neon, Argon oder Helium, gefüllt, und dieſes Gas 
erzeugt durch Fluoreſzens ein ſtrahlend rotes, 
blaues oder weißes Licht. Beſonders die Neon- 
röhren geſtatten in ihrer beliebig zu formenden 
Rohrführung eine vollendete Anpaſſung an die 
Architektur ihrer Anbringungsorte. Dabei wirkt 
das durchſichtige klare Glasrohr bei Tage niemals 
ſtörend. 

Auf dem Gebiete des Röhrenlichtes iſt noch eine 
ähnliche Ausführungsart, das Moorelicht, zur 
Verwendung der Reklamebeleuchtung herangezogen 
worden. Es wird beſonders für lange, ununter⸗ 
brochene Rohrführungen bis zu 60 Meter Länge 
benutzt. Es zeichnet ſich trotz großer Lichtſtärke 
durch eine vollkommen blendungsfreie und vor⸗ 
nehme Wirkung aus. 

PF 


X Die Polizeiſtunde für die Poſener Mefe- 
woche iſt auf dem Gebiet der Stadt Poſen vom 
Donnerstag, 28. April, bis einſchließl. Donners- 
tag. 10. Mai, für ſämtliche Gaſtwirtſchaftsbetriebe 
auf 4 Uhr früh feſtgeſetzt worden. Eine Aus⸗ 
nahme machen nur die Lokale mit Damenes: 
bedienung, für die eine Verlängerung der 
Polizeiſtunde nicht eintritt. 

x In die Lifte der Rechtsauwälte beim Po- 
ſener Appellationsgericht eingetragen wurden 
Jerzykiewicz in Mogilno, Pawlowſki in 
Grätz. 

X Ordensverleihung. Das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz iſt der een Ottilie Drucka⸗Lubecka 
aus Dlonie, Kreis Rawitſch, verliehen worden. 

Auszeichnungen. Die tſchechoſlowakiſche 
Landwirtſchaftliche Akademie in Prag hat die Pro⸗ 
feſſoren der hieſigen Univerſität Chrzaſgez. 
Namyſlowſki und Terlikowſki zu ihren 
korreſpondierenden Mitgliedern ernannt. 

N Diplomprüfungen an der Univerſität. Das 
Diplom der Rechte mit dem Titel Magiſter er⸗ 
hielten Synoradzki aus Sarbinowo und W h- 
borſki aus Markowiec. Wojew, Poſen; das M- 
lom Magiſter mit dem Titel der wirtſchaftlich⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaft Eulenfeld aus Lodz, 
Olſzewſki aus Blaſzek, Wojew. Lodz, Ba- 
krzewſki aus Breslau. 

X Die Schulden der Stadt Poſen. Nach einer 
Zuſammenſtellung des Magiſtrats vom 31. März 
d. Is. betragen die Schulden 22 093 868 Zloty oder 
12 Prozent des ſtädtiſchen Vermögens. Rura- 
friſtige Anleihen befinden ſich darunter 5% Mil- 
lionen Zloty. Die Amortiſation der Schulden iſt 
niedriger als die Einnahmen aus dem ſtädtiſchen 
Grundbeſitz. 

X Franz Schubert⸗Abend. Wie aus dem An- 
eigenteil erſichtlich iſt, veranſtaltet die Berliner 
tie Lydia Günther- 
unter gütiger Mitwirkung unſrer 


Sängerin, Frau Marie 
Klemann, 


nur auf einen ganz begrenzten Kreis großer f| poimi janifti s 
kapitalkräftiger Unternehmungen und mit M. Nie e n ee 
ſicht auf ihre Abmeſſungen auf beſonders günſtige abends 8 Uhr im Evan eliſchen Lreinsbeuf 
Aufſtellungsorte. Außerhalb der hierdur 30⸗ 8 ufe 


genen Grenzen iſt die Entwicklung der Lichtreklame 
fortgeſchritten, und zwar in einer ganz beſtimmten 
Richtung unter Berückſichtigung eines völlig neuen 
Faktors, der bisher nar in geringem Maße in Er⸗ 
ſcheinung trat. Es iſt dies die Forderung nach 
einer parallel zu den Lichteffekten laufenden, ein⸗ 
wandfreien Tageswirkung der Anlagen, der bisher 
leider nur ſehr wenig Beachtung geſchenkt wurde. 
In dieſem Sinne ihò Ausführungen entwickelt 
worden, die neben ihrer Hauptaufgabe — ſtärkſte 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellunger 
auf das „Boſener Tageblatt“ für die 
Monate Mai- Juni baldigſt an die zuſtändige 
Poſtanſtali zu richten. Die Zeitung darf jeden 
Mon at beſtellt werden. Der Betrag iſt an den 
Briefträger zu entrichten oder der Poft ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung bis 
zum 25. d. Mis kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten gewährleifte: 
werden. 

Auch für Konareß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezua zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznaf, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leisten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„sür Zeitungs bezug“. 


einen Schubert⸗Abend im Rahmen des Po- 
ſener Bachvereins. Bei dem großen Reich⸗ 
tum des Erbes, das Franz Schubert uns hinter⸗ 


laſſen hat, iſt es bedauerlich, daß ſich kaum Werke 
darunter befinden, die ein Chor von der künſt⸗ 
leriichen Einſtellung des Poſener Bachvereins zur 
Aufführung bringen könnte. So können wir im 
Schubert⸗Gedächtnisjahre uns nur an feinen Qie- 
dern, feinen Klaviere und Kammermuſik⸗Werken 
erfreuen und erheben (ein Sinfonie - Konzert, 
wie es das Berliner Sinfonie⸗Orcheſter bot, bleibt 
ja für uns immer eine gang feltene Ausnahme⸗ 
Erſcheinung). Dafür will natürlich auch der Bach⸗ 
verein das Seine tun, teils im engeren Kreiſe 
(Haus⸗Konzerte), teils in der muſikaliſchen Oef⸗ 
fentlichkeit. Vor der letzteren erſcheint am 1. Mai 
Frau Günther⸗Klemann, die von der mu⸗ 
ſikaliſchen Fachkritik beſonders als Schubert⸗ 
Sängerin gefeiert wird Das Programm wird 
demnächſt veröffentlicht werden. Von Montag ab 
können Eintrittskarten (5, 8, 150 Zloty, 
9 8 80 00 Steuer) in der Evangeliſchen 
ereinsbuchhandlung gekauft, von Aus⸗ 
wärtigen auch im voraus beſtellt werden. 

X Konzert. Am Donnerstag, 26. April, abends 
8 Uhr, gibt im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes der einheimiſche Klaviervirtuoſe Zygmunt 
Liſicki ein eigenes Konzert. Im Programm 
Werke von Chopin. Karten bei Szrejbrowfki. 

X Der St. Hubertus⸗Verein zur Prüfung von 
Gebrauchshunden macht auch in dieſem Jahre ſeine 
Jugendſuche, und zwar am 28. d. 8. in 
Parſko auf dem Rittergute des Freiherrn von 
Gersdorff. Der Verein hat den Hauptzweck, 
die Zucht und Abrichtung von Jagdhunden zu för⸗ 
dern. Bei der Jugendſuche werden nur Hunde 
zugelaſſen, die im Jahre 1927 gewölft find. Gäjte 
find. willkommen! Für die Verpflegung dieſer tjt 
ſowohl in Parſko als auch am Abend beim Schützen⸗ 
wirt in Schmiegel geſorgt. 

x Der Unfug der Kettenbriefe will trotz aller 
Aufklärungen in der Tagespreſſe noch immer kein 
Ende nehmen. Immer wieder finden ſich Dumme, 
die ſolche Briefe abſchreiben und das teure Porto 
Br den Verſand nicht ſcheuen. Augenblicklich 
urſiert wieder ſolch ein getlenhrief mit 8 
dem Inhalt: „Die flandriſche Glückskette! Die 
flandriſche Glückskette wurde durch Jemanden ins 
Haus gebracht. Ich ſchicke ſie Dir, um dieſelbe 
nicht zu unterbrechen, ſchreibe es ab und ſende es 
innerhalb 24 Stunden an 4 Perſonen, denen 
Du Glück wünſchſt. Die Kette wurde von 
einem amerikaniſchen Offizier in Flandern be⸗ 
gonnen, ſoll dreimal um die Erde gehen. Wer 
dieſe Kette bricht, wird unglücklich Sias Es iſt 
merkwürdig, wie fih diefe Prophezeiung erfüllt. 
Seitdem dieſe Kette begonnen wurde, ſind hierfür 
viele Beweiſe zur Hand. Schreibe dieſen Brief wie 
geſagt dreimal ab, ſende die Exemplare ſowie 
das Original ab! Beachte, was denn 
4Tage 8 der Abſendung geſchieht. Von dieſem 
Tage ſollſt Du Glück haben. halte jedoch 
dieſen Brief nicht.“ — Orthographie und Gram- 
matik in dieſem wörtlich wiedergegebenen Briefe 
jind wirklich „Originale“ um den Beit- 
verluft, den die gedankenloſen Abſchreiber beſſer 
ausnutzen könnten! = 9. 

x Feſtgenommen wurde der 24jährige 1 — 
Chudy, der ſich Wechſelfälſchungen zuſchulden 
kommen ließ; bisher ſind ihm 4 Fälſchungen nach⸗ 
gewieſen worden. Ferner wurde ein Jan Wa⸗ 
las aus der Moſtowa 14 (fr. Poſadowſkyſtr.), bei 
einem Kohlendiebſtahl feſtgenommen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Leon 
Karczewſki, wohnhaft Buker Straße 28, eine 
braune Ledertaſche und eine Leinwandtaſche; einem 
Franciſzek Zeglarſki, wohnhaft ul. Dabrow- 
N a 34 (fr. Große Berliner Straße) eine Brief- 
tat mit 370 Zloty und verſchiedenen Perjonai- 
209 de er 4 * Na 11 in 
wohn Ibdorfſt 39, aus dem Ke zwe 
Blechbehälter mit Lack. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei ſchwachem Regenfall vier Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+124 Meter, gegen 
+1,01 Meter geitern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird mran Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20.— 26. April. 
Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (fr. 


Alter Markt), Aptefa 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 
Nr. 18 (fr. 5 Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61 pes Kronprinzenſtr.). 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſka 98 (fr. Glogauerſtr.); Wılda: Kronen» 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße! 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 22. April. 
10.15—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Poſener Kathedrale. 12—12.20: F. 
Daiana: Die Bedeutung der Milchproduzenten in 
der Entwicklung des Molkereiweſens. 12.20—12.40: 
Red. Popowſki: Sanitätsbedingungen für Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkereien. 13—13.45: Ein Tagebuch 
der polniſchen Jugendvereinigungen. 15.15 bis 
17.20: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. 17.20 17.50: Beiprogramm. 17.50 
bis 18.30: Kinderſtunde. 18.30—18.50: Dir. Kray- 
zankiewicg: Die diesjährige Meſſe in Poſen. 19.10 
bis 19.35: Dr. Mazurkiewicz: Die Erziehung einſt 
und heute. 19.35— 20: J. Naumſfeldt: Die Haupt⸗ 
typen der polniſchen Komödie im 18. Jahrhundert. 
20— 20.25: Vortrag (Uebertragung aus Warſchau). 
20.30—22: Staniſlaw Wyſpianſki ⸗ Gedenkfeier 
(Uebertragung aus der Aula der Warſchauer Uni⸗ 
verſität). 20— 22.20: Zeitſignal, Wetterdienſt und 
Sportmeldungen. 22.20 — 22.50: Beiprogramm. 
22.50—24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 23. April 
1314.15: Schallplattenmuſik. In den Konzert⸗ 
pauſen: Getreidenotierungen. 14.15: Pat⸗Mel⸗ 
dungen. 17.45—18.45: Nachmittagskonzert. Mii- 
wirkende: Orcheſter der Bratnia Pomoc, Irena 
Felicka (Sopran), 18.45—19: Beiprogramm. 19 bis 
19.15: „Silva rerum“. 19.15-19.35: Pniewſki: 
Der Pole im Auslande. 19.35—20: Der heilige 
Georg im Volksglauben und Volksſitten. 20—20.20: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.80 —22: Konzert (Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau). 22— 22.20: Zeitſignal, 
Wetterbericht und Pat⸗Meldungen. 22.20 — 22.50; 
Beiprogramm. 

EM 
Zabikowo, 21. April. Wieder haben fiğ 
rohe Menſchen an den Gebäuden der 
evangeliſchen Kirchengemeinde zu 
ſchaffen gemacht. Drei maſſive Pfeiler des Vor⸗ 
gartenzaunes nach der Str zu wurden im 
oberen Teil umgeſtürzt und in den Garten ge» 
worfen. Es iſt dies das dritte Mal im laufenden 
Jahre, daß unſere kirchlichen Gebäude von Buben⸗ 
hand beſchädigt wurden. Nach den böſen Erfah⸗ 
rungen, die wir gemacht haben, lohnt es ſich kaum, 
die e an der Straße wieder auszu⸗ 
beſſern. ährend man erfreulicherweiſe überall 
bemüht iſt, daß äußere Bild unſeres Gemeinweſens 
zu heben, müſſen Bubenhände ſich gegenteilig 
betätigen. 
— — 

2 Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 20. April. Die Wohnungs⸗ 
Luxusſteuer wird, wie die „Deutſche Rundſch.“ 


ſchreibt, plötzlich wieder eingezogen. Bekanntlich 
hatte das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht dem 


Magiſtrat das Recht zur Einziehung dieſer Steuer 


abgeſprochen, und feit dem Jahre 1926 lehrte die 
Steuerkaſſe alle B dieſes Konto ab. 
Nunmehr hat das Oberſte Gericht in War- 
ſchau doch zugunſten der Stadt entſchie⸗ 
den, die mit der Einziehung der rückſtändigen Be⸗ 
träge begonnen hat. Wie das Blatt von zujlandıger 
Seite erfährt, hat die Steuerkaſſe den Auftrag, bei 
Einziehung der Steuer möglichſt gelinde zu ver⸗ 
fahren und Anträgen auf Ratenzahlung oder Stun⸗ 
dung nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Die 
unerwartete Mehreinnahme, die der Stadt auf 
dieſem Wege zufließt, kommt dem Kranlen⸗ 
hausbau zugute. — Wie ſeinerzeit gemeldet, 
wurde am 23. März d. Is. die Leiche eines neus 

borenen Kindes hinter der Mauer des latholi⸗ 
chen Friedhofes an der Berliner Straße gefunden. 
Man ſtellte feſt, daß das Kind lebend zur Welt 
gekommen iſt, zwei Tage gelebt hat und duß der 
Tod durch Eindrücken der Schädeldecke und Blut⸗ 
erguß ins Gehirn erfolgt ift. Nunmehr iit -s 
gelungen, die Mutter und Mörderin 
dieſes Kindes feſtzunehmen. 


liegt ein Racheakt vor. 
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SELTENE GELEGENHEIT 
Detail Verkau 


Sreise ausnafımsmweise niedrig! 
BEE” Der Verkauf findet in unserem Engroslager in Poznań, Plac Wolności 4, im Hofe, statt. 


Beginn des Verkaufs am 23. April 1928. 
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Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


Sonntaa, 22. April 1928 Dritte Beilage zu Nr. 93 


Ur 


(Nachdruck verboten.) 


„I SEIT Nui 
Der Silber'arg des Erpreſſerkönigs. 
Chicago ehrt ſeinen großen Toten 

(v.) Chicago. Der große Tote von Chicago tft 
kein kleinerer als der berüchtigte Räuberhaupt⸗ 
mann und Generaldirektor der „Schwarzen a 
A. G.“, Diamond Joe. Zu Bent: „Dia⸗ 
mantenhannes!“ Mit dem bürgerlichen Namen 
hieß der jetzt Verſtorbene Guiſeppe Eſpoſito, war 
ein gebürtiger Italiener und hat feinen berühmten 
Ahnherrn längſt in den Schatten geſtellt. 

Seine und ſeiner wohlorganiſierten Bande 
Hauptbeſchäftigung war die Erpreſſung. Mit 
Kleinarbeit hat ſich Diamond Joe nie abgegeben, 
er arbeitete nur en gros. Unter 10 000 Dollar 
konnte ſich keiner aus der Affäre ziehen. Es war 
nicht ratſam, mit Herrn Diamantenhannes zu 
ſpaßen, mit dem Manne, der als Begründer der 
Schwarzen Hand⸗Organiſation galt. Die mit dem 
bekannten Schreiben „zahlen Sie bis dann und 
dann ſo und ſo viel“ bedachten Gentlemen ſind 
der liebenswürdigen Aufforderung denn auch in 
den meiſten Fällen prompt nachgekommen; ſie 
hatten ja die Wahl, entweder um den angefor⸗ 
derten Betrag oder um einen Kopf gekürzt zu 
werden. 

Das Leben eines Räuberfürſten iſt ſelbſt in 
einem Dorado der Verbrechen wie Chicago nicht 
auf Roſen gebettet. Der bedauernswürdige Herr 
Eſpoſito (ſeinen neckiſchen Spitznamen verdankte 
er einer geradezu a napay Vorliebe für Ebel- 
ſteine) hatte zeitlebens alle de voll zu tun. 
Die Züchtigung der unpünktlich zahlenden „Kund⸗ 
ſchaft“, der Kampf mit ber et und mit der 
Konkurrenz gaben ihm viel zu ſchaffen; Diamond 
Joe mußte in der Tat raſtlos „arbeiten“, um ſich 
behaupten zu können. 

Eigenartigerweiſe war die private Paſſion des 
ffrupellofen Verbrechers die — Wohltätig⸗ 
keit. Er konnte den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, nicht nur der gefürchtetſte Er- 
preſſer, ſondern auch der wohltätigſte 
Bürger von Chicago zu ſein. Er unterſtützte die 
Armen, die Landsleute und nicht zuletzt — die 


Kirche. f 

Vor einigen Wochen ereilte Diamantenhannes 
fein Schickſal. Er geriet mit einem noch mäch⸗ 
tigeren l in Streit, und die feind⸗ 
liche Organiſation beſchloß, den läſtigen Kon⸗ 
kurrenten „kalt zu ſtellen.“ Es ging auf Leben 
und Tod, und die Freunde des Italieners emp- 


rz, ſeinen geliebten Sprößling allein 
Sit Gefühlsſchwäche ſollte ihm zum 
vis werden! \ 
Der Geſundheitszuſtand des 
zwar ſchnell gebeſſert, ſo da 


ge benutzten aber auch 
lichen „Vorbereitungen“, 


die merkwürdige Abrechnung ſtatt, ganz des Ru 
von Chicago würdig. We Soe berließ . 
2 Fh gaor ` 


Oper. 
„Die luſtige Witwe“. 
Operette in drei Akten von V. Léon und L. Stein. 
Muſik von Franz Lehár, 


Die Meiſteroperette „Die luſtige Witwe“ 
hat ihrem Vertoner Franz Lehär nicht nur ſehr 
viel Geld eingebracht, ſondern hat ſeinen Namen 
erſt weltberühmt gemacht. Vordem wußte man 
von dem 1870 in 1 borenen, 
ehemaligen k. u. k. Regimentskapellmeiſter nicht 
viel. Im Jahre 1905 wurde das mit einem 
Schlage anders. Da wimmelte es plötzlich aller⸗ 
or? von den ſchmalzigen Melodien dieſes Bühnen⸗ 
magneten. Die Theaterdirektoren liefen ſich die 

übe wund, um ſich das Aufführungs recht jo 
ſchnell als möglich zu ſichern. Es gab kein Tanz⸗ 
lokal, in welchem nicht mehrmals am Abend der 
Ballfirenen-Ral r durch den Saal fegie, kein 
Klavier, an Weichen niet das „Vilja⸗Lied“ Ane 
ſchmachtet wurde oder das kotette Couplet „ 
geh ich zu Maxim“ über die Taſten kletterte. Und 
auch die Leiermänner erfaßten ſchnell die Kon⸗ 
junktur und e e mit Walzen, die in der 
Lage waren, das Walzer⸗Intermezzo 
ſchweigen oder das Gefühlsgulaſch „Es waren 
zwei Königskinder“ im Drehorgelgehäuſe in Muji? 
umzuſetzen. Die Zeiten ſind längſt hatin, was 
damals glänzend war, iſt dem Roſt der ergäng» 
der 


riges: Sie geriet in Vergeſſenheit. nn ſie 
neuerdings blank geputzt ro auf der sie 
fläche erſcheint, ſo hat fte dies ledigli 
ſtande zu verdanken, die Mehrza 
fabrizierten Operetten der letzten % re bedenk⸗ 
lich unter der Dürftigkeit des für ſie aufgewendeten 
Gehirnſchmalzes leiden. Und es iſt daher nur zu 
ON Bd, daß man lieber auf erprobte alte Sachen 
zurückgreift, anſtatt ſich mit modernem und 
Unkoſten und Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
Von dieſem Gedanken ließ ſich wahrj 19 2 auch 
das Poſener Teatr Wielki leiten, als es Lehärs 
„Luſtige Witwe“ an die Stätte zurückberief, wo die 
Operette ſchon früher — der Vexfaſſer des ein- 
führenden Artikels im Programmheft ſcheint hier⸗ 
bon keine Ahnung zu haben — dahlreiche Tri⸗ 
umphe erleben durfte. 

Bei der 5 des Textbuches haben ſich 
die Herren V. Leon und L. Stein auf das Lust. 
ipie! „Der Geſandtſchaftsattache“ von H. Meilhac 
verlaſſen — Meilhac it der Libreitijt mehrerer 
Offenbachſcher Operetten, z. B. der „Schönen Hes 
lene“ — und daraus einen Stoff herausgequetſcht, 
der f. Zt. auf eine Verhohnepiepelung des König 
reichs Montenegro binduslief, das es heute be⸗ 
kanntlich nicht mehr gibt. Da ſell der Legations⸗ 
ſekretär der „pontevedriniſchen“ Geſandtſchaft in 
Paris Graf Danilo die ſchöne und junge Witwe 
Henna Olawarı heiraten. Sie tjt Erbin von 
Fenn Millionen und nach dem Tode ihres 
Latten aus dem Lande der ſchwarzen Berge nach 
Sie kennt Danilo bon früher her, 


der neu⸗ 


Paris gezogen. 


anD | deutung entbehre, ſteht 
wolln nicht tun, als ob wir Freunde wären... 


at, Bo 
„Lippen 


lichkeit zum Opfer gefallen. Das ickſa 
„Luſtigen Witwe) war fe ein ſehr trau- 


dem Um⸗ 


Wahlverſammlung der Demokratiſchen Partei — 
daß er ſich nebenbei politiſch . 
verſteht ſich von ſelbſt — nur von ſeiner Leib⸗ 
garde begleitet. Seinen Kleinwagen lenkte er 
Dr die Getreuen folgten in zwei Viexſitzern. 
atürlich mit dem gezogenen Revolver in der 
Hand. Dieſe Vorſichtsmaßregel erwies ſich als 
durchaus begründet, denn an einer Straßenkreu⸗ 
zung tauchten „feindliche Batterien“ auf, beſte⸗ 
end aus nicht weniger als zehn Sechsſitzern. 
Daß bei dieſer Verteilung der Kräfte der Kampf 
nicht allzu lange währte, kann man ſich ja denken. 

Herr Guiſeppe Eſpoſito ſtarb alſo den „Helden⸗ 
tod“. Verurſacht durch achtundfünfzig Revolver⸗ 
kugeln. Seine Beerdigung war die vielleicht 
größte „lokale Senſation“, die Chicago jemals er⸗ 
lebte. Der Erpreſſerkönig wurde in der Kathe⸗ 
drale der Heiligen Familie aufgebahrt. Der Sarg. 
in dem ſeine irdiſchen Ueberreſte die ewige Rude 
finden ſollen, war aus RE Silber 
pergeſtelt; ein vn Meiſterſtück der Gold⸗ 
chmiedekunſt, das die Kleinigkeit von 10 000 
Dollar koſtete. Als Publikum erſchienen rund 
vierzigtauſend Bürger, und Rev Mur- 
ohn hielt eine Rede, um die fo manche europätiche 
Größe den toten Diamantenhannes beneidet 
hätte. Er hob die menſchlichen Qualitäten des 
Verſtorbenen hervor und ſchilderte mit bewegten 
Worten ſein gutes Herz, ohne feine Hand (die 
gewiſſe „ſchwarze Hand“!) zu erwähnen. Den 
Leichenzug eröffneten zwei aktive Sena⸗ 
toren, vier Gerichtsräte und ſonſtige 
Würdenträger; zwei Flugzeuge bewarfen den 
letzten Weg des großen Mannes mit zehntauſend 
roten Roten... Fünfundzwanzig Laſtautos 
transportierten die Kränze. Es war eine gran⸗ 
dioſe „Show“, an der iogar: der Polizeichef 
von Chicago, Captain O'Grady, teiloenommen 
hatte. br beerdigen den aefährlihiten Mann 
von Chicago“, ſagte er den Revortern „Hötte er 
feine Fähigkeiten in den Dienſt der Polizei ge- 
ſtellt, fründe ich heute nicht da!“ 

Dieſer Nachruf beweiſt handgreiflich, daß die 
pielberpönte Romantik noch nicht überall ausge- 
ſtorben iit. Chicano „ehrt“ feinen großen Toten 
anno 1928 auf eine für europäiſche Begriffe recht 
eigenartige Weiſe — jede Stadt hat eben die 
„Prominenten“, die ſich verdient 


Die ominöſe Stadtflagge. 

(l.) Budapeſt. Daß Groß⸗Rumänien und 
Rumpf⸗Ungarn die dickſten Freunde wären, kann 
man nicht gut bebaupten. Und doch wehte bis 
jetzt bei Feierlichkeiten in Budapeſt neben der un» 
gariſchen Landesflagge (rot⸗weiß⸗grün) die Fahne 
des Königreichs Rumänien: rot⸗gelb⸗blau, denn 
ſie war nämlich mit der Flagge der ungariſchen 
Reichshauptſtadt identiſch. Dieſer Zufall gab zu 
recht unliebſamen Verwechſlungen ſeitens der 
Ausländer Anlaß. fo daß die zuſtändigen Herren 


rhäng- in Budavpeſt die M änderung der Stadtflagge er⸗ 


wogen haben. Nachdem die Recherchen nunmehr 
ergeben haben, daß die im Jahre 1873 anläßlich 
der Vereinigung der beiden Städte Ofen und Peſt 
erfo uſammenſtellung 
aus 

Wie heißt es doch in dem Lied: -Wir 


im Wege 


würde von ihm ſogar geliebt. Dem Plane einer 
Heirat mit dem ehemaligen Geliebten ſteht ſie 
daher 2 Ay ſympathiſ genüber, er wird kräf⸗ 
tig unterſtützt von dem Geſandten Baron Zeta, der 
auf dieſe Weiſe das Millionenvermögen Hannas 
ſeinem Vaterlande, das tief in Schulden ſteckt, zu 
erhalten hofft. Im übrigen läßt ſich Hanna, die 
ſtets einen Schwanz von Anbetern hinter ſich hat. 
die Zeit in Paris nicht lang werden, indeſſen 
bleiben ihre Gedanken immer bei Danilo. Der 
will nämlich von dem Heiratsprojekt durchaus 
nichts wiſſen. Einmal kann er es Hanna nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie ſ. Zt. den, Millionär geheiratet hat 
und dann will er nicht den Glauben erwecken, als 
ob er auf die große Erbſchaft Jagd mache. Um 
die einſtige Geliebte zu vergeſſen, bummelt Da⸗ 
nilo in Paris tüchtig herum, namentlich iſt er 
Stammgaſt in dem berüchtigten „Cafe Maxime“ 
wo er Nächte mit Griſetten verbringt. An⸗ 
eines Balles, den Zeta zu Ehren Hannas 
fft der Geſandte die Verlobung zuſtande 
zu bringen. Aber Danilo kommt nicht, er mu 
erft von dem ſchlauen Kanzliſten Niegus aus dem 
enannten Kaffee herangeholt werden. Das Wie⸗ 
derſehen beider findet Malt, Danilo tft erfreut, 
aber zu ber erwarteten Erklärung kann er ſich 
nicht entſchließen. Er winkt ab, worüber ſowohl 
Hanna als auch Zeta wenig entzückt find. Auch 
im Verlauf eines pontevedriniſchen Volksfeſtes, 
das Hanna im Garten ihres Palais veranſtaltet, 
verharrt Danilo in ſeiner ſtolzen Zurückhaltung. 
Die * Witwe kann auch diesmal nicht das 
15 i 9 erreichen, was fie gern möchte. Schließ. 
wi 

verſucht nunmehr auf Umwegen, ihr Ziel zu er⸗ 
reichen. Der Zufall kommt hierbei zu Hilfe. Der 
Baron Zeta hat eine reizende Frau, Valencienne, 
die von einem Herrn Camille de Ro ilon heftig 
umſchwärmt wird. Um ſich vor der Glut ſeiner 
a fe zu retten — der Geſandte hört und 
eht n was in ſeinem Hauſe vorgeht — möchte 
gern Camille mit Hanna verheiraten. Doch 

r ihr unbequem werdende Kavalier läßt nicht 
nach, fe mit Liebesanträgen zu überhäufen. 
gelingt ihm ſchließlich, ſie zu einem Rendezvous 
in Hannas Pavillon zu überreden. Kaum ſind ſie 
dort beiſammen, ſo erſcheinen Zeta, Danilo und 
Niegus, um in ebendieſem Pavillon eine dienſt⸗ 
liche Angelegenheit zu erledigen. Man ſtellt feſt. 
daß er beſetzt iſt, nur bleibt ungewiß, um welche 
Perſonen es ſich handelt. Hanna erkennt die Ge⸗ 
fahr. in welcher ſich ihre Freundin Valencienne 
befindet. Kurz entſchloſſen eilt fie unbemerkt 


durch eine Seitentür herbei und tritt mit Camille 


den Herren entgegen. Valencienne iſt gerettet 
und um die eigene Ehre zu wahren, verkündet 
Hanna ihre Verlobung mit Camille. Nun will 
Fauf f Danilo plötzlich vor Grimm aus der 


Haut fahren zur größten Befriedigung von 
9 die hierin einen deutlichen Beweis ſeiner 
tebe feſtſtellen Tann. Selbſtredend bekommt die 
ſchicke Witwe im letzten Akt ihren Danilo. Das 


mit Camille war nur blauer Dunſt. Sie arran⸗ 
giert in ihrem Palais einen Griſettenball, an dem 


* 


der Farben ducch⸗ 
Tate gr lich war N hiſtoriſchen Be- 
m Farbenwechſel nichts 


fie, was zu verſtehen iſt, ärgerlich und 


Es 


der geplagte Sir Walter Scott. Gute N »chricht für Mütter. 


(e] Mancheſter. Auch in Old merry England 
gibt es geplagte Berühmtheiten unter den Autoren. 
So ſtieß dem erſt kürzlich in einer hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft der auch jenſelt des Kanals bekannte 
Galsworthy einen Hilferuf aus, man möge 
n retten aus ſeiner Not und ihn mit den vielen 
Vitten um Kritik oder literariſche bzw. finanzielle 
Hilfe verſchonen. Er erkannte aber auch gleich⸗ 
zeitig an, daß es die Autoren in gewiſſer Hinſicht 
heute doch beſſer haben als ihre Kollegen im vori⸗ 
gen Jahrhundert. Insbeſondere gedachte er des 
Dichters der ſchottiſchen Hochlande, der, wie man 
wohl wiſſen dürfte, in finanzieller Hinſicht nicht 
gerade auf Roſen gebettet war. Sir Walter 
Scott, ſo erzählte Galsworthy, erhielt einſt ein 
Paket aus den Vereinigten Staaten, für das er drei 
Pfund Nachnahme zu zahlen hatte Es enthielt 
das Manuffript eines von einer Neuyorker Dame 
verfaßten Dramas: „Die Liebhaber von Cherokee“. 
In einem Begleitbrief wurde Scott von der Ver- 
faſſexin gebeten. das Manufkript zu leſen, ver⸗ 
beſſern, es mit einem Pro- und einem Epilog zu 
verſehen ſowie mit Conſtable und Murray über die 
Verlegung bzw. Aufführung des Stückes zu ver⸗ 
handeln. 

Vierzehn Tage ſpäter erhielt Scott ein gleiches 

fet aus Neuyork. Abermals mußte er fünf Pfund 

Sterling berappen. Die Sendung enthielt das 
gleiche Stück mit demſelben Erſuchen der Ver⸗ 
fofferin und der Bemerkung, angeſichts der Gefahr, 
daß das Manuſkript verloren gehen könnte, habe 
die „um ihr geiſtiges Kind beſorgte Mutter“ es für 
gut befunden, noch ein Duplikat zu ſchicken. — Für 
den armen Sir Walter war das ein teurer Spaß, 
für Galsworthy aber iſt es ein wenn auch kleiner 
Troft, wie man ſieht 


Eine Daudeiſche Romanheldin 
geſlorben. 


— Paris. Im Alter von ungefähr 80 Jahren 


ſtarb hier vor einigen Tagen die Heldin eines der 
Romane Alphonſe Daudets, jenes ſüß⸗ſentimen⸗ 
talen Verfaſſers der „Lettres de mon Moulin“ und 
der Tartarins, den man um Himmels willen nicht 
mit ſeinem von Frankreich und dem Papſt ver⸗ 
temten Sohne, dem Skandalhelden, Camelotführer 


Wie er hört, daß Hanna 


auch Danilo teilnimmt. 


in Wirklichkeit tein Vermögen beſitzt, wirbt er um 


ihre Hand. Sein Heiratsantrag wird mit Wonne 
entgegengenommen, und er kann auch nicht mehr 


los. als ihm die friſche Braut lachend erklart, die 

Trick geweſen. Es bleibt ihm Gra B. 
pie Repuepglaſt „Les Folies⸗Bergere“ ſich pro- 
duzieren können. Herrn M. Statkiewicz ijt 
mit dieſen Tänzen — von Lehar ſtammt die dazu 


Armut wäre nur ein ihn 
nichts anderes übrig, als auch das Geld mit in 
die Ehe zu nehmen. Eine Rolle in der Handlung 
ſpielt ein Fächer Valenciennes. Camille hatte auf 
ihn geſchrieben: „Ich liebe dich“. Der Geſandtſchafts⸗ 
rat Kromor findet ihn denter bet ſeiner 
und wird natürlich von Eiferſucht geplagt. 
ahnungsloſe Zeta beruhigt ihn und bittet Valen⸗ 
cienne, den Fächer als den ihrigen einzufordern. 
Der Baron weiht dann Danilo in bie pi er⸗ 
geſchichte ein und es ergeben ſich allerha er⸗ 
wechflungen, a und Entdeckungen 
heiterer Art, bis ſchließlich das ominöſe Garde- 
robenſtück wieder im Pavillon gefunden und von 
Zeta als das Eigentum ſeiner eigenen Frau 
agnosziert wird. Er will ſich ſcheiden laffen und 


$ eventuell ſelbſt Hanna heiraten, doch dazu kommt 


es nicht, mit einer allgemeinen Verſöhnung klingt 
die Operette aus. 


Lehars melodiſche Erfindungsgabe iſt in der 
e 1 ee, fa Fee ſie De t in 
er Hinſicht alle feine früheren un ren 
Werke. Kein Wunder, wenn das Publikum den 
vielen muſikaliſchen Treffern, über welche das 
Werk verfügt, einſt eine favoriſierende Beachtung 
ſchenkte. Ob jedoch dieſe einſtigen Lieblings⸗ 
melodien, die es zu Ma e brachten, ſich 
nochmals die Herzen erobern werden, iſt ſchwerlich 
u bejahen. Der Geſchmack hat ſich im Laufe der 
etzten zwanzig Jahre ſehr gewandelt, allerdings 
nicht verbeſſert. Was da aus der „Luſtigen Witwe“ 
heraustönt, ijt für viele heutzutage nicht mehr 


te genug, in feiner Gegenwart, wo Foxtrott und 
jetne, Ableger das Szepter führen. Und es war 
wohl kein Fufall, daß bei der Poſener Aufführung 


Einfügen einiger Modetänze 
ausgebaut und ſo die Operette verdauungsfähiger 
gemacht wurde. Was die Wiedergabe anbetrifft, 
ſo hatte man ſich augenſcheinlich einmal mehr an⸗ 
Bieren als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Das 
Bühnenbild des letzten Akts war von Herrn 
Jaxocki neu geſchaffen und nahm ſich wirklich 
weltſtadtmäßig aus. 

würdigkeit für ſich! 


Sicherlich eine Sehens⸗ 

Nur darüber bin ich nich: 
ganz einig geworden, weshalb vier Tiſche unter⸗ 
irdiſch placiert und von ihren Gäſten nur die 
Köpfe zu ſehen waren. Es bleibt mir die eine 
Erklärung, daß die Ausſicht von dort auf das 
oberhalb tanzende Ballett lohnender iſt. 
Koſtüme war Sera ſtärkeres Intereſſe ver⸗ 
wandt. Der befrackte Chor ſteckte in gut ge⸗ 
bügelten, und gebürſteten ſchwarzen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Oberhemden und Krawatten leuchteten in 
ſtolzem Weiß und das Stiefelmaterial war par⸗ 
kottbodenfähig lackiert. Ich ſtelle das nicht ohne 
Grund ausdrücklich feſt. Die Balletteuſen werden 
ſich über allzuviel Stoffbehang beſtimmt nicht be⸗ 
klagt haben, es nab reichlich freigelaſſene Flächen 


der letzte Akt 19 


in einem Fall beſchränkte er ſich in der Haupt⸗ 


Auf die K 


ſeder von Euch ist es bekannt, wieviel Mühe die 
Verabreichung dem Kinde eines 
Löffels Lebertran kostet. 


Malz- Extrakt mit Lebertran 


UVITAMALTVYAA 


ein ideales Nährmittel gegen Rachitis ent 
hebt Euch gänzlich dieser Sorge. 


VITAMALTYNA 


ein Erzeugnis der Brauerei Jan Götz 
in Krakau ist äusserst nahrhaft und leich- 
verdaulich (gänzlich gummifrei). 


Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Akce. „PHARMA aer 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 
———— SEE BEE LE 7 ST EEE TUT TEN 


und flüchtigen Chefredafteur der „Action Fran» 
caiſe“, Léon, verwechſle. Alſo die jetzt Verſtor⸗ 
bene, Madame Santerre, ſtand in ihren jungen 
Jabren im Mittelpunkt des Pariſer Geſellſchafts⸗ 
lebens und wurde die Hauptfigur des Daudetſchen 
Romans „Rois en exil“. Sie war vor etwa 
50 Jahren die Gattin eines gewiſſen Santerre, 
Nachkomme jenes berüchtigten Bierbrauers aus 
dem Vorort Saint⸗Antoine, der bei der Hinrich⸗ 
tung Ludwigs XVI. die Trommler befehligt hatte. 
Und Madame Santerre war ihrem Gatten ganz 
und gar nicht treu, ſondern hatte ſtets eine Menge 
junger Kavaliere um fih. Eines Abends ſoupierte 
Madame nun in Geſellſchaft eines ihrer Verehrer 
im Café d'Orſay. Plötzlich trat ihr Mann ein, 
bemerkte jie und ſtürzte auf fie zu. Die Frau 
bejak jedoch Geiſtesgegenwart genug, um zu ent: 
fliehen, und zwar in der Verkleidun 

eines Küchen jungen. Santerre ſtrengte be 
Eheſcheidungsprozeß an, der monatelang die Sen- 
ſation von Paris war. Natürlich ſpielte dabei die 
Geſchichte mit dem Küchenjungen eine der Haupt⸗ 
rollen und wurde das dankbare Ohjekt der Gumo: 
riſten und Karikaturiſten. Schließlich wurde die 
Scheidung ausgeſprochen, und Madame Santerre 
zog ſich völlig von der Welt zurück. Einſam iſt 
ſie denn auch geſtorben. 


enſchurz aus Bananen, aus⸗ 


ſache auf einen : 
die ſparſamen Behüllungen 


gerechnet. —, 


a 


Waren originell erdacht und teilweiſe phantaſtiſch in 


die Tat umgeſetzt. Irena Jedyüſka und Zofia 
rabo wita z. B. hätten getroſt in dem Pa⸗ 


ehörige Mujit nicht — jedenfalls ein großer 
Burf gelungen. Herr Tyllia dirigierte jo, daß 
die prickelnden Reize der Leharſchen Muſik ſich, 
faſt lückenlos darboken. Das „Vilja⸗Lied“ nal 
er aber im Tempo viel zu breit, es wurde bald 
ein Grabgeſang. Sonſt wurde indeſſen mit 
ſchwärmeriſchem Schwung und hochtrabender 


Klangentwicklung geſpielt. Einen durch und durch 


eleganten „Danilo“ bot Herr J. Wisniewſkr. 
Sein bewegungstüchtiger Tenor, der immer dar⸗ 
auf bedacht iſt, die künſtleriſchen Feinheiten des 
Vortrags an der Spitze zu halten, fang deliziös 
und ſchmiſſig zugleich. er wiſſen will, wie auch 
in einer Operette künſtleriſche Vornehmheit 
geboten werden kann, der ſehe ſich dieſen „Danilo“ 
an, der auch bezüglich der Allüren eines Bon⸗ 
90 1 f genau auskennt. Da konnte Herr T. 
Laſkowſki nicht immer mit. Sein Spiel war 
allerdings gut infpiriert, er traf den kecken Lieb⸗ 
haber ziemlich echt, doch die Stimme war manch⸗ 
mal widerhaarig. Wenn fiğ jemand beim Geſang 
auf die Fußſpitzen ſtellen muß, um in die oberſte 
Etage zu kommen, ſo iſt dies kaum ein Zeichen 
von Rüſtigkeit. Jadwiga Fontan6wna ſteckte 
als „Luſtige Witwe“ in einer Reihe aparter Mos 
dellkoſtüme, die ihr eine hieſige Firma zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat und die demnächſt wohl in 
einem Schaufenſter mit entſprechendem Vermerk 
um Kauf — mit Aufſchlag natürlich — ausge⸗ 
daten werden wird. Noch erfreulicher wäre es ge- 
weſen, die Beſitzerin eines glanzvollen Sopraus 
10 ihr ihre Kehle leihweiſe überlaſſen. Die 
fünjtlerin ſpielt ihre Rollen ſtets ausgezeichnet 
mit reichlichem Zuſatz von perſönlichem Charme, 
aber ſobald ſie verpflichtet iſt, längere Strecken zu 
ſingen, bekommt der ohnehin nicht von Schönheit 
abſtammende Timbre Runzeln und die Kanti⸗ 


St. lenen machen wenig Freude. Helena Maj 


chrzuköwna wurde mit der „Valencienne“ ` ges 


fanoid geſchickt fertig. Immer die Zuverläſſig⸗ 


eit ſelbſt. Sie hätte als „Luſtige Witwe“ blen⸗ 
dend ausgeſehen. Für den unausbleiblichen Hu⸗ 
mor ſorgten Herr B. Folanſki (Zeta), deſſen 
Regie trefflich klappte, und Herr Brattiemwicz 
(Njegus). Daß der dengturierte Geſang von L. 
arſka bei offener Szene beklatſcht wurde, 
wird außer im Poſener Teatr Wielki nur noch bei 
den Botokuden möglich ſein. Ueberhaupt war das 
Verhalten eines Teils des Publikums wie immer 
ſpektakelhaft. Der Proteſt beginnt einzuſetzen: 
Es wurde geziſcht, wenn auch leiſe. Wann 
endlich wird das reinigende Donnerpetter über das 
pöbelhafte Gebaren gewiſſer Kreiſe, die zwiſchen 
Oper und Nachtkabarett keinen Unterſchied kennen, 
hereinbrechen? Alired Loake 
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Wir erötfnen neben unserem 
bisherigen En gros-Geschäft eine 
besondere Abteilung für den 


Reichhaltige 
Auswahl 


finden Sie 
jederzeit 


Weiß wie 
Schnee 


muss- jedes richtig behandelte 
Wäschestück sein, auch ohne An- 
wengung teurer, meist schädlicher 
künstlicher Bleichmittel. Wer viel 
Geld hat, wer es nicht nötig hat, 


Detaill-Verkauf sämtlicher > zu sparen, wer alle 1 
> weise Ersatz für zerrissene Wäsche- 
baumwollener 2 stücke kaufen kann — braucht die 


so gute, reine und aromatische 
„Kollontay-Seife“ Schutzmarke 
„Waschbrett“ nicht zu benutzen, 


und wollener Stoffe 
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sowie sämtliche Saison- Neuheiten 
in größter Auswahl nur bei der Firma: 


H. Jakubowicz 


Poznań, Kramarska 21. 
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Zu verkaufen oder zu tammen 
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Jahre alt, 1,75 m groß, fomplett ger ten, palfio- d m der A t Ih Katomice 1927, 
nierter Springer, lammfromm, 1 Jayr unter Dame Generalvertreter e — i En, Pong; W. Garbary 21. 


gangen. 
Doni, Górzno, poczta Garzyn, pow. Leszno 


GRATIS! 


folgende 3 Werke in deutscher Sprache: 


Theodor N (16 Bände enthaltend 
| IMS 1 i etwa ? 800 Selten). 
Theodor Storm, der Meister der Novelle, hat wie kaum ein anderer 
aus innerem Erleben seine Schöpfungen in vollendeter Kunstform 
gestaltet und weiß die Herzen seiner Leser wunderbar zu bewegen, 

Die deutsche Landschaft, die er mit feinstem Pinsel malt, versteht 

er meisterhaft mit lebenswahr gezeichneten Gestalten aller Stände 

zu beleben und zu beseelen. Liebesleid. Konflikte des Ehelebens, 
wie er sie in seiner Zeit beobachtete, aber auch Begebenheiten aus 


5 der Vergangenheit schildert dieser Dichter, letztere in einem nur 
ihm eigenen, den Stoffen völlig angepaßten Chronikenstil, 


Gustay Freylags Here 8g en 


. Gustav Freytag nimmt unter den deutschen Dichtern jüngster: Ver- 

gangenheit einen Ehrenplatz ein. Groß als Dramatiker, 
Romanschriftsteller und Kulturhistoriker, hat er eine Reihe von 
wahren Meisterwerken geschaffen. Die grob angelegten Romane 
stellen nach wie vor das Schönste und Vornehmste dar, das die 
deutsche Erzählungskunst aufzuweisen hat. 


daldie Kellers erte e 3200 alen, 
| I etwa 3 200 Selten). 
Goitfried Meller hat sich durch seine genialen Schöpfungen längst 

einen Ehrenplatz in der erzählenden Literatur errungen. Ein 
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Ich nehme noch Bestellungen zur Lieferung von: 


Die Werke erscheinen schön 
format. 
eingehen und nur für Annoncen- und Verpackungsspesen 
verlangen wir eine Vergütung von 60 Gr. 


(Irgenäwelehe Geidb 


Dieses Angebot gilt 
nur für Coupons, die 
innerhalb 10 Tagen 

eingesandt werden. 


Dichter, der die Fülle scharfer Beobachtung mit unerschöpflicher 
Phantasie und tiefe Empfindung mit lachendem Humor verband, 


hat in seinen Romanen, die jedem Leser wegen ihres Geistes- 


gehalts und poetischen Reichtums unvergeßlich bleiben, Vorzüg- 
liches geleistet. Alles ist hier frisch ansprechend, wahr und ein- 
fach, wie vom heutigen Tage. Unter seinen Gedichten gibt es 
Perlen der seltensten Art. 

gedruckt und in gewöhnlichem Buch- 
Der Versand erfolgt der Reihe nach, wie die Aufträge 


pro Band. 
-träge sind vorläufig nieht einzusendcn). 


Coupon Nr. 6. 


Unterzeichneter wünscht gratis 
Werke von Storm Freitag - Keller 
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Nicht gewünschte Werke durchstreichen). 


WPa 10891 


Lebenden Fasanen verschiedener Rassen und Eiern 
zu Origl. Preisen der Fa. J. Mohr jr., Ulm a/D. entgegen. 


Lebende und mechanische Uhus vom hiesigen Lager. 


wie Zug-, Stell- und Staknetze, 
Reusen und feine Angelgeräte. 


Fischereigeräte 


| Spezialität: Lichtstarke Zielfernrohre u. Jagdgläser. 


Sauber gearbeitete Montagen und Einschiessen von Gewehren. 


Eugen Minke, Poznan 


Waften, Munition und Jagdutensilien. Büchsenmacherei. 
Telef, 2922. 


Gwarna 15 elef, 
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C) Goſtyn, 20. April. Am 29. d. Mts. findet um 
4 Uhr nachmittags im „Hotel Jezierſti“ eine 
Sitzung des Güterbeamtenverban⸗ 
des, Zweigverein Goſtyn, ſtatt. Vortrag: 
Saatenpflege und Beſprechung über die Tagung 
der Welage. Vollzähliges Erſcheinen der Mir⸗ 
glieder iſt erwünſcht. 


* Oſtrowo, 20. 1 Dank der energiſchen 
Nachforſchungen der Kriminalpolizei gelang es, in 
Kürze den Ueberfall auf den Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Stenzel aufzuklä⸗ 
ren. Verhaftet wurden die Brüder M., die Söhne 
eines bekannten Oſtrowoer Hausbeſitzers, die die 
ihnen zu Laſt gelegte Tat eingeſtanden haben. Die 
geraubte Uhr konnte dem Eigentümer zurück⸗ 
erſtattet werden. 


jr. Schwarzenau, 20. April. Der Drogiſt Ro- 
tinſki hat mit dem Bau einer chemiſchen 
Fabrik begonnen. — Dienstag nacht entſtand 
auf dem verpachteten Dominium Radomize 
(gräflich) Feuer, durch das eine 8 Scheune 
und mehrere landwirtſchaftliche ſchinen ger- 


ftrt wurden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
deckt. 
s —— ADEL] — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Thorn, 20. April. Ein ſchweres Unglück, 
in feiner Art in früheren Jahren bereits meh⸗ 
rere Vorgänger gehabt hat, ereignete fih, wie ſchon 
kurz berichtet wurde, am Mittwoch beim Scharf⸗ 
ſchießen auf dem hieſigen Artillerie, Schieß⸗ 
pla tz auf dem linken Weichjelufer. Durch einen 
Rohrkrepierer wurden von der Bedienungsmann⸗ 
ſchaft eines Geſchützes zwei Unteroffiziere 
auf der Stelle getötet, während zwei an⸗ 
dere Unteroffiziere ſchwer verletzt wurden. Durch 
die Sanitätsabteilung wurden ſie ſofort in das 
Militärſpital übergeführt. 
— — - 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 20. April. Im Legionen ⸗Fort 
an der Wilanower Chauſſee befinden ſich Mu n- 
tionswerkſtätten, in denen Zünder, Kapſeln 
uſw. hergeſtellt werden. In der letzten Zeit wurde 
beobachtet, daß Zünder. die nach einer polniſchen 
Erfindung hergeſtellt werden, aus der Fabrit 
verſchwinden, obgleich die Arbeiter beim Ber. 
laſſen der Werkſtätten ſtreng unterſucht werden. 
Der Leiter der Werkſtätten, Major Zolendz:- 
nomjti, benachrichtigte die Gendarmerie und die 
Polizei, denen nach längerer Beobachtung die Feſt⸗ 
ſtellung gelang, daß der 41 Jahre alte Vertreter 
des Mace ineurs, Staniſtaw Rudzinſki, als 
Dieb in Frage kam. Die weitere Unterſuchun 
ergab, daß der Revident Witold Walknowſti 
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt iſt. Beide 
wurden verhaftet. Da die Zünder nur einen 
Wert von 15 Groſchen haben und die Diebe dafür 
höchſtens einen Preis von 10 Groſchen erlangen 
können, beſteht der Verdacht, daß ſie die Zünder 
als Modelle an Fremdſtaaten verkauft haben. Die 
Verhafteten leugnen jedoch. 

* Kielee, 20. April. Hier kam es bei der Be- 
erdigung einer Frau Cedro zu ſtürmi⸗ 
iden Zwiſchen fällen. Frau Cedro war 
vor kurgem von ihrem Manne, der mit einem 
Mädchen ein Verhältnis hatte, im Stich gelaſſen 
worden. Als der Trauerzug ſich nach dem Fried- 
hof zu in Bewegung ſetzte, fiel eine A hl Freun⸗ 
dinnen der Verſtorbenen, die beſchloſſen hatten, 
an dem treuloſen Gatten Rache zu nehmen, über 
Cedro her und bearbeiteten ihn mit ihren Regen⸗ 
in ae . 23 Flucht ergriff, Er 
mußte i e dem Leichenbe⸗ 
gängnis abſehen. * ER 


N Haftung Widerſtand entgegen, 


a 


3 


um 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Ortelsburg, 20. April. Eine Liebestra⸗ 
gödie hat fidh in Schwirgſtein im Kreiſe Ortels⸗ 
burg abgeſpielt. Dort waren bei einem Guts⸗ 
beſitzer der ruſſiſche Staatsangehörige Schiwe.ser 


Franz Krywinſki und die Arbeiterin Marie 
Leppak beſchäftigt. Veide waren verlobt, aber 


weil der Bräutigam mit einem anderen Mädchen 
ſpazieren gegangen war, löfte die Braut das Ver- 
löbnis. Wiederholten Bitten, das Verlöbnis wieder 
herzuſtellen, gab die Leppak nicht nach. Am 12. April 
abends gegen 6 Uhr hielt K. der Leppak im Stalle 
einen Trommelrevolver, den er ſich in Allenſtein 
gekauft hatte, vor die Stirn und drückte ab. als 
die L. auch jetzt ſeinen Bitten nicht nachgab. Der 
Schuß traf nur die Stirnſeite, ohne die Schädel⸗ 
decke zu verletzen. Jetzt flüchtete die L. aus dem 
Stall, wurde vor der Stalltür von K. geſtellt und 
durch einen zweiten Schuß an der rechten Geſichts⸗ 
ſeite leicht verletzt. Das Mädchen wollte ſich nun 
zu einem Nachbar retten; der Bräutigam ver⸗ 
folgte es und gab nochmals drei Schüſſe auf die 
Fliehende ab, von denen einer den Hinterkopf des 
Mädchens traf, ohne lebensgefährlich zu wirken. 
Krywinſki lud nun den Revolver aufs neue und 
ſagte zu der Leppak: „Dieſe Kugeln ſind alle noch 
für dich!“ Auf den Bruder der L., der feinz 
Schweſter retten wollte, gab er mehrere Schüſſe ab 
die fehlgingen. Es gelang dem Bruder, K. zu ent⸗ 
waffnen und mit Hilfe anderer in den Holzſtall 
zu ſperren, wo K. noch einige Stunden tobte. Als 
man ihm von außen zurief, die L. ſei ſchon tot, 
wurde es im Stalle ruhig, und als Landjäger⸗ 
beamte am Tatort erſchienen, fanden fie K. er⸗ 
hängt an feinem Leibriemen vor. Das Mã d⸗ 
chen iſt nur leicht verletzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 20. April. Wegen Widerſtandes gegen 
einen Vollziehungsbeamten, bei einer Pfändung, 
waren vom Kreisgericht in Kolmar Staniſlaw 
Görzny zu 5 Monaten und defen Sohn 
Leon zu 83 Monaten Gefängnis verurtetlt 
worden. Das angerufene Bezirksgericht als Bes 
rufungsinſtanz hat dieſes Urteil beſtätigt. — Ja- 
tó 6jcik in Sepatrowo, Kreis Grätz, hatte 
im November v. Is. in Granowo im Streit den 
Martin Sworka mit einer u A erſtochen. 
Die 4. Strafkammer verurteilte den Täter zu 9 
Monaten Gefängnis. — Im Auguſt v. Is. 
war es in Glöwno bei einem Vergnügen zum 
Streit gekommen. Als Boleſtaw Pawlat, Fran⸗ 
ciſzek Kuſzewſki und Staniſlaw Matuſzak 
feſtgenommen werden ſollten, ſetzten ſie ihrer Ver⸗ 
und verprügelten 
noch den Polizeibeamten. Die 4. Strafkammer 
verurteilte Pawlak zu 11 Monaten, Ku⸗ 
ſzewſki zu 6 Monaten und Matujzat 
zu 1 onat Gefängnis. 

Bromberg, 20. April. Unter der Stichmarke 
„Ein intereſſanter Prozeß“ berichtet die 
„Deutſche Rundſchau“: Vor der dritten Berufungs⸗ 
Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich der 
verantwortliche Redakteur des „Dziennik Kujaw⸗ 
jti” in Inowroclaw, Czeſlaw Bukſakowſkt, 
wegen leidigung des Stadtverordneten Dr. 
Gryziecki zu berantworten. B. wurde von 
der Vorinſtanz zu 100 Zloty Geldſtrafe oder einer 
Woche Gefängnis, ſowie zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung an Dr. G. in Höhe von 300 Zloty ver⸗ 
urteilt. Gegen dies Urteil ie B. Berufung ein. 
Es handelte ſich um einen Artikel in Nr. 86 des 
„Da. Kuj.“. B. gibt folgendes an: der Artikel, 

en Autor er nicht angebe, gelangte deshalb zur 
Veröffentlichung, um die ungeſunden Zuſtände in 
Inowroclaw zu beleuchten. Dieſe Zuſtände ver⸗ 


ZEBINIA 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. 


ſchärften fth mit der Zeit derartig, daß fie einer 
ſcharfen Kritik unterzogen werden mußten. Eine 
Abſicht, damit jemanden zu beleidigen, hatte nie⸗ 
mand. — Der Zeuge Dr. Michnik erklärt: Die 
ſtädtiſche Wirtſchaft in Inowroclaw ließ viel zu 
wünſchen übrig. Der Magiſtrat bekümmerte ſich 
nicht um die Beſchlüſſe der Stadtverordneten, daher 
gab es oft Streit. Der Magiſtrat unternahm alles 
auf eigene Fauſt, und aus dieſem Grunde bildete 
ſich ein Bürgerkomitee von 42 Perſonen aus allen 
Richtungen. Es wurde eine Verſammlung ein⸗ 
berufen, zu der Dr. Gryziecki eingeladen wurde. 
Dr. G. gehörte nicht zum Komitee und nahm an 
der Diskuſſion nicht teil. Es wurde eine Kritik 
an der ſtädtiſchen Wirtſchaft geübt; Beleidigungen 
fielen nicht. Der Verteidiger des Angeklagten er⸗ 
klärt: Das Wort „Verleumder“ in dem betreffen⸗ 
den Artikel habe ſich nicht auf Dr. G. bezogen; 
einwandfrei ſei die unerhörte Wirtſchaft des 
Magiſtrats in Inowroclaw erwieſen, die jogar das 
Einſetzen eines Regierungskommiſſars notwendig 
machte. Da der Angeklagte der Meinung war, 
daß Dr. G. Mitglied des Komitees ſei, es ſich aber 
herausſtellte, daß dies nicht der Fall war, ſo 
könnten ſich demnach ſämtliche Redewendungen 
des Artikels auch nicht auf Dr. G. beziehen. Aus 
dieſen Gründen müßte die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten bzw. gung erfolgen. 
Nunmehr nahm Dr. Gryziecki das Wort: Er gez 
höre keiner Partei an und ſei lediglich beſtrebt, die 
ungeſunden Verhältniſſe zu beſſern. Bei der Ver⸗ 
ſammlung hätte er ſich vollkommen paſſiv verhal⸗ 
ten. In Inowroclaw ſei es offenes Geheimnis, 
daß ſich mehrere Stadträte für ſtädtiſche Gelder 
Villen bauen ließen. Trotzdem er alſo beſtrebt 
geweſen ſei, dieſe Mißſtände beſeitigen zu laſſen, 
werde er ſtändig vom „Dz. Ruj.” beſchimpft und 
moraliſch geſchädigt. Damit dieſe thode der 
Zeitung ein Ende nehme, beantrage er, die Beru⸗ 
fung des Angeklagten zu verwerfen. — Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und ver⸗ 
warf die Berufung des Bukſakowſki 
unter Auferlegung der Kosten beider Inſtanzen. 


Thorn, 20, l. Wegen Unterſchlagun⸗ 
gen wurde der Provinzialſekretär des Verbandes 
der Monarchiſten, Joſef Dabrowſki aus Thorn 
zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt 
Er hatte als Sekretär dieſer Vereinigung in allen 
Städten Pommerellens Verſammlungen abgehalten. 
„freiwillige“ Gaben zum Schluß der Verſammlun⸗ 
gen geſammelt und dieſe für ſich behalten, wofür 
er auch überall „fürſtlich“ auftrat. Vielen Leſitzern 
ftaatlicher Anleihen ſchwindelte er die Anleihe⸗ 
ſcheine ab und verſchwand damit. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einsendung der injaag: 


qniitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfzag 

iſt ein an mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
eantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 


M. N. hier. Der Geldbriefverkehr it 
ſeit einiger Zeit auch von Polen nach 


Deutſchland und umgekehrt zuge⸗ 
laſſen; nicht aber der Poſtanweiſungs⸗ 
verkehr. Der Geldbriefverkehr regelt ſich nach 


der aus deutſcher Zeit bekannten Methode; 
nähere Auskunft erhalten Sie bei jedem Poſtamt⸗ 
In Poſen iſt der Empfänger eines ſolchen Briefes 
verpflichtet, ſich ihn beim Poſtamt abzuholen; eine 
Beſtellung durch den Geldbriefträger iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Man wird für die Abholung beim Poft- 
amt gut tun, ſich mit einem Wykaz oſobiſty (Per⸗ 
ſonalausweis) zu verſehen. 7 


Schnell gelangt man ans Ziel 


des Waschtages, wenn man klug die beste Seife verwendet. 


KOMETA 


G. Gr. in A. Eine Erhöhung der Rente iſt lei- 
der ganz ausgeſchloſſen, ebenſowenig hat der Greis 
Anſpruch auf die zweite Rente. 

K. A. in G. Die Angelegenheit ſteht für Sie 
nicht günſtig. Denn in Ihrem Falle bedurfte es 
der Aushändigung einer beſonderen Urkunde 
kaum, da Sie als Beamter des polniſchen Staates 
ohne weiteres polniſcher Staatsbürger geworden 
ſind. Damit erledigt ſich ihre zweite Frage von 
ſelbſt. 

3. Fr. in Neut. Der Rückzahlungstermin der 
Hypotheken iſt bis zum 1. Januar 1929 durch Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten verſchoben wor⸗ 
den. Natürlich muß auch in dieſem Falle eine 
rechtzeitige Kündigung vorausgehen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 21. April: „Die luftige Witwe“. 

11 Uhr abends: Choclade Kiddes, Negertruppe. 
Sonntag, 22. 4., abends: „Der Freiſchütz“. 
Montag, 23. 4.: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 24. 4.: „Eugen Onegin“. 

Mittwoch, 25. 4.: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, 26. 4.: „Hoffmanns Erzählungen“. 

Freitag, 27. 4.: „Der Raſtelbinder“. 

Sonnabend, 28. 4.: „Die luſtige Witwe“. 

Sonntag, 29. 4., nachm. 3 Uhr: „Paganini“. 
(Ermäßigte Preiſe.) > 

Sonntag, 29. 4., 7% Uhr abends: „Gioconda“, 

Montag, 30. 4.: „Die luſtige Witwe“ 

Dienstag, 1. 5.: „Der Freiſchütz“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Boljfi 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 117 —2 Uhr. 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand ein⸗ 
gelaſſen. 


Wettervorausſage für Sonntag, 22. April. 


— Berlin, 21. April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Langſame Beruhigung des Wetters, 
aber zunächſt noch ziemlich kühl. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Nordweſten trübe und regneriſch, 
im Oſten allmählich Beruhigung, im Süden trocken 
und ziemlich mild. $ 


ps m 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Firestone 


oe KOENIGIN 
ver BEREIFUNG 


g 


Geordnete Verdauung und geſundes Blut erreicht 
man durch den täglichen Gebrauch eines halben 
Glaſes natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. 
Fachärzte für Ernährungsſtörungen loben das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer, weil es die Tätigkeit des 
Magens und Darmes anregt, den Stoffwechſel 
belebt, das Blut erfriſcht und die Reizbarkeit der 
Nerven mildert. Es iſt in Apoth. u. Drog. erhältlich. 


ſucht 


tüchtig. Nellleler. 


welcher hei n olonialwaren- Delifateffen-, 
Drogengroſſiſten und Einkaufs genoſſenſchaſten 
gut eingeführt ift. Angeb. an die Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. z o o. Po nan. Zwier ey iecka 6, umer 696. 


Junger Kondilorgehilfe 
Robert Protz, Aunditorei & Suee, 


Czarnków. 


Destiilateur, 


der bilanzucherer Buchhalter iſt, zum 1. Mai oder 
ipäter geſucht. Derſelbe muß die deulſche ſowie poln. 
Sprache in Wort u. Schrift vollſtändig beherrſchen. Nur 
folde Herren können auf Dauerſt⸗llung rechnen. 


H rm nn Salomon. Szamocin, Plae Mo nel 22. 
Li E- Moltrihtabeit, Deiprefierei 


Suche für enen Villenhausbalt 
zwei kräftige, anſtändige 


n E dche m von sogleich 


evil pä r 


Speije-e:atine-Fabrik |E 


sucht zum Vertriebe 


Alt- und bestbekanzies Unternehmen 


eines Marken-Artikels 
einen energischen, arbeitsfreudigen 


Reisenden, 


gewandter Verkäufer, im Alter von 28—35 Jahren, Christ, 
möglichst ledig, welcher der polnischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig ist, bei festem 
Gehalt, Reisespesen und Jahresprämien. 
beiden Sprachen mit Zeugnisabschriften u. Photographie 
erbeten unter „I.“ an Central- Annoncen - Expedition 


Angebote in 


Fußpflege! 


L. Metzi & Co., Warszawa, Jasna 17. Entfernung v. Hühner 
: augen, harter Haut 
; uſw. Be Ae ge 
Cpp Sape wi ZIEL ARE . f e 
— i) el 5 \ in und außer dem Haufe. 
welche a d qui an, € Ankänie n. Serkünie J AITDIMTE | Koleiowa 55. 
er . fle * Haushalt 1 en 4 Treppen. 
agsü er p ai ge u t. t Se eltuche täne pea nn 
ii | Rigyie gene dean EinAUTO 
sauberes Wed eli gebraucht, mi! Preisangabe eee Limousine 


cundu volniſch ſprechend 


o Fabrikmarke zu tawen 
ift ten Hrrshalt geſucht e ER 


geſucht. Off. an Ann.⸗Expe 


wird zu kaufen ge ucht. Off. 
an Ann. ⸗Expedition Kosmos 


A. Kanert i Ska., J. 20.0. 


Ich suche für auswärtige Käufer 


weiße Speisekartoffeln 


von 1¼“ an aufwärts, insbesondere lang- 
ovale wie: Up to date, Ella, Jubel, Pepo, 
Hindenburg, Feodora, Alma etc., ferner 
Industrie-Speisekartoiieln 
auch noch einige Waggons Alma und Cen- 
titolia.. Abnahme erfolgt auf der Verlade- 
station, evtl. Vorbesichtigung auf dem Do- 
minium. — Ich erbitte feste Angebote. 


SIEGFRIED COHN, Agentur in landw. Pro- 
dukten. Poznań, 1. 27 Grudniad. Tel.2618, 2619. 


Zuokräftige 


2 
9 


Radio- 


Apparate für Empfang bon 
Auslandsſta onen 
von 35 zł an 

Spe zialwerkſtätte für jämtl. 

Apparate, Kopfhöhrer uiw 

Alkumulatorenladeſtation 

Radioſtator 

Poznan Wieltie Garbary 14 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. z O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Poznań, lac Sw Krzyskil. 


Frau Twardy, ae 
eron 


Angeb. an d. Ann.⸗Exp. „Kisınos“ Sp z o. Poznan, are 
Röoeczypor poluej 9. 


Kosmos Ep 3 o. o. Po nan, 
ul. Zwierzynucka 6, unter E. S. 701. 


z Sp z 0.0. Poznan Z vierzy⸗ 
Zwurzyniecka 6, unt. 698. 0 


niecka 6, unter 700. 


Poſener Tageblatt 


Weltberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen (30,534, 4 C) | 


Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten, Rheuma, Gicht Bronchitis. Rückenmarks- und Nervenleiden 


5 4 D ar NAUHE! Auserlesene Unterhaltungen / Sport aller Art 


dun D-Zug-Station der Linie Hamburg — (Berlin) — Kassel — Frankfurt a. U. Base) Sämtliche nenzeitliche Rurmfteı / Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt / Vorzügliche Unterkunft hei angemessenen Preisen 


— 45 Minuten von Frankfurt am Main mann Prospekt durch Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim und in Reisebüros. 


Lewald. e Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Ober nigk bei Breslau 


Haltestelle der Schnellzuge Posen — Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Genossenschaftsbank Poznan 
r o r 
RIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSK Bank spółdzielczy Poznan 


Leit. Arzt: Prof, rn. Berliner, Nervenarzt — Dr. med. Fischer. spöldz. z ogr. odp. 


— — — — z Poznan, ul. Wjazdówa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


D S | gr 0 1 7 bos Fernsprecher 4291. Fernsprecher 878, 374. 


Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182 
der Staats- gr Lotterie mit Prämie: 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Lose zur Í. Ki. der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznaf bzw. Bydgoszez. Agrar- und Commerzbank Katowice O. /S. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen od Bank für Hande! und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 45/475 Bank dla Handlu i Přzëmysłū Bydgoszcz. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Hauptgewinne sind: 
1 Prämie 400.000,— zt: 2 Gew. zu 80.000,— 1. 
1 Gewinn 300.000,— 21. 2 Gew. zu 75. 000, — zł: 
2 Gew. zu 100.000, — zł. 2 Gew. zu 70.000,— 21. 


usw. usw. usw. 
| Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesaimtwerte von: 
3.584.000,— zioty. 
Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
Lotterlegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 
ziehen Waisenkinder, welche jeden Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhäfte Zu- 
sendung der Lose; =, amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
| Höhe Gewinne, kleiner Einsatz! 

das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 

Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der We ni zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
as Geld ist knapp, wie heit“ ich mir? 
Auch Sie — sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie aui diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das Wien, Kr muss an ARIS Glück glauben und 
arauf ver tra 
Wer dem Glückdie Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, — inzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 
Tatsache und Sie reich werden: Glückllehe Momente, um grosse Sum- 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon Ati Ihre Tür 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung flel in die Starogarder 
Kollektur auf isr a 96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200,000,- 21. 

Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen?! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 21 

an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. .* ak 
. = 10.50 % = 20506 % = 30.50 '/, 40.80 ži 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warüm sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; datum bestellen 
Sie ein Glückslos von der: 


Saal. Laere-Kllekar, SAONA, rn 


ul. Koseiuszki Nr. 6, Tel.Nr. 98) 
x 


Dakla“Poznań 


ul, Mielzyfiskiego 21 Telephon 3141. 


— — m aao o 


Generalvertreter 


gesucht 


für den Verkauf unserer weltbekannten 


DAIMON 


Besuchen Sie die Posener Ausstellung 
vom 29. April bis 6, Mai. 


Das gute 
Taschenlamneu-Batterien 
Taschenlampen-Hülsen Q u A li t ä t S — Di 1 eo n O0 Billig und 
1 1 auf Teilzahlung 
in der Stadt und Provinz Posen mehrfach prämiiert, mit ol Idenen Medaillen Eahrräder 


kaufen Sië nur in der gr besten u. leistungsfählgsten 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydaoszez, Sniadeckich Nr. 56. 
Niederlagen: Grudziadz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pilsudskiego 17. 


Nur verkaufserfährene, branchekundige, polnisch 
und deutsch sprechende Bewerber, die den Bezirk 
regelmässig bereisen und bereits bestens eingeführt 
sind, kommen in Frage. Bevorzugt werden Firmen 
mit Lager, die auf eigene Rechnung kaufen, bzw. 
prima Sicherheiten stellen können, Schriftliche 
Angebote unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
sowie Aufgabe erster Referenzen erbeten an 


Fabrik elektr. Apparate G. m. b. H., 
Danzig Stadtgebiet 5 


sowie sämtl. Ersatzteile 
allerbilligst empfiehlt 


B. Thiede 


Poznań, ul. Szkolna 12 


Vanzendusansung. 
nzige wırks. Methode. 
rn te m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh, 


Kammerjäger, Poznan 
ul. Mateckieeo 15 II. 


Lollerielos se: bee; Stenographie 


Staats lotterie? deutſch und polnisch erteilt 


Einſ. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 665. . Kantaka a 


Central. Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 Billigste Bezugsquelle für Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


| W. Vieh- u. Lecksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
i. Ceime, Schellacke und Tischlerartikel 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
Il. Maschinen«Dele und Fette jeder Art, wagenfette, Riemenfette 


VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 


Nr. 95 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 22. April 1928 
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Stellung und Aufgaben der 
„ andwirtschaft in der deutschen 
Wirtschaft. 


Von Reichsminister a. D. Dr. Hermes, 

Auf der am 18. April begonnenen Tagung 
des Deutschen Industrie- und Handelstages 
äusserte sich Reichsminister a. D. Dr. Hermes 
über diese gegenwärtig wieder im Mittelpunkt 
des Interesses stehende Frage. Wir entnehmen 
seinen Ausführungen im nachstehenden die 
wichtigsten Einzelheiten. 5 

Die Auseinandersetzung der Vorkriegszeit über die 
Frage, ob Deutschland Industrie- oder 
Agrarstaat sein solle, hat heute nur noch den 
Charakter einer historischen Reminiszenz. Die Vor- 
und Nachkriegszeit hat den Völkern die Be- 
deutung der Landwirtschaft im Rahmen 
der Gesamtwirtschaft deutlich genug vor Augen ge- 
führt... Ein deutliches Bild von der sich in der Welt 
Silziehenden Umstellung bot die Welt-Wirtschafts- 

erenz, zu der der Völkerbund auch Vertreter 
Landwirtschaft geladen hatte. Die allgemeine 
nsicht der Konferenzteilnehmer ging dahin, dass die 
Teilnahme der Landwirtschaft ausserordentlich wert- 
volle Dienste geleistet habe, insofern ihre Teilnahme 
die einheitliche Behandlung der zur Erörterung 
stehenden Fragen gewährleistet habe. Einige pro- 
grammatische Sätze der Weltwirtschafts-Konferenz 
unterstrichen die Bedeutung der Landwirtschaft: die 
Mehrzahl der Menschheit lebt von der landwirt- 
schaftlichen Arbeit. Vorwiegend industrielle Länder 
sind lediglich Grossbritannien und Belgien, in allen 
übrigen Ländern ist die Landwirtschaft in einer mehr 
oder weniger massgeblichen Stellung, teils ist sie 
sogar von ausschliesslicher Bedeutung. Der Welt- 
handel stellt sich dar als der Austausch der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse gegen Industrie-Erzeug- 
nisse, das Mass der landwirtschaft- 
lichen Produktion bestimmt letzten 
Endes auch das Mass der industriellen 
Entwicklung, insbesondere aber bildet die land- 
wirtschaftliche Bevölkerung die Kraftquelle der 
Menschheit gegen den Verfall, den die industrielle 
Entwicklung so oft im Gefolge hat. 

Die Anerkennung, die die Weltwirtschaftskonferenz 

der Landwirtschaft im allgemeinen zollt, gebührt der 


deutschen Landwirtschaft im besonderen. Der deut- 
schen Landwirtschaft ist es gelungen, trotz der 
schnellen Zunahme der Bevölkerung ihre Pro- 


duktion in ungefähr gleichem Umfange zu stei- 
gern. Das muss um so nachdrücklicher unter- 
strichen werden, weil die Zunahme der Bevölkerung 
nur den anderen Berufszweigen zugute kam, während 


Sie selbst durch Abwanderung grösste Verluste an 


Arbeitskräften erlitt. Betrug 1882 der Anteil der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung an der Gesamt- 
bevölkerung noch 40 Prozent, so belief sich dieser 
teil 1925 nur noch auf 23 Prozent. Die sogenannte 
dflucht hatte die Reihen der landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte um 13% Millionen gelichtet. Am 
Schlimmsten von dieser Landflucht betroffen ist Ost- 
Dreussen, das seit 1923 allein 158 000 Arbeitskräfte 
verlor. Intensivierung der Betriebe durch Anwendung 
Yon arbeitsparenden Maschinen, Hochzüchtung von 
ch- und Saatgut, neue Düngungsmethoden usw. 
en den Verlust an Arbeitskräften wieder aus- 
ichen und darüber hinaus für die vermehrte Be- 
völkerung das nötige Brot besorgen. So stieg die 
Weizenernte in dem letzten Jahrfünft vor. dem Kriege 
im 56 Prozent, die Roggenernte um 63 Prozent, die 
Kartoffelernte um 86 Prozent gegenüber dem Jahr- 
t 1878/1882. Kriegs- und Inflationszeit haben 
ar manche Erfolge zunichte gemacht, doch sind 
ie Verluste bald wieder eingeholt. In der ausge- 
dehnten Anwendung von künstlichem Dünger und in 
Ausnutzung der Technik zeigt die Landwirtschaft 
willen zum Fortschritt. 
Um so unerfreulicher sieht es mit der wirt- 
haftlichen Seite der landwirt- 
haftlichen Betriebe aus. Der Unter- 
ısschuss für Landwirtschaft des Enquete-Ausschusses 
über 2500 Betriebe in ganz Deutschland unter- 
t und die Ergebnisse für 1924/25 und 1925/26 
Diese zeigen ein ganz unverkennbar 


ndigt durch die Ziffern der Verschuldung, die am 
Juni 1926 8806—9806 Millionen betrug. Es zeigte 
bei der Untersuchung, dass die Hauptschulden 
on 1924 aufgenommen worden waren. Man hat 
ei Ursachen festgestellt. Die Industrie ging bereits 
Mitte 1923 zur Goldrechnung über, während die 
andwirte in Papiermark bezahlt wurden. Das System 
'höhter Industriezölle bei Wegfall der Agrarzölle 


erbst 1925 wirkte verschärfend auf die Lage der 
dwirtschaft. Die furchtbare Entkapitali- 
erung trat in der Minderung der landwirtschaft- 
en Realkapitalien und in einer grossen Kreditnot 
ge. Die hochentwickelten landwirtschaftlichen 
itinstitute waren lahmgelegt, und die der Land- 
schaft zugeführten Kredite hatten einen untrag- 
r hohen Zinsfuss. Die grosse Schuldenentlastung 
Inflationszeit war schnell rückgängig gemacht 
orden. Seit 1925 sind Agrarzölle einge- 
hrt und der Zinstuss ermässigt, aber 
ist immer noch zu hoch im Verhältnis zur erziel- 
a Kapitalrente. Erst 1926 gelang es der deut- 
en Landwirtschaft, für ihre Produkte den Welt- 
larktpreis zu erzielen. 
Die landwirtschaftliche Lage ist sehr 
nst. Es genügt heute auch nicht mehr, ihre 
zeugnisse auf den Vorkriegsstand zu bringen. Sie 
ss darüber hinaus gesteigert werden. Dass dies 
glich ist, zeigte der Redner am Beispiel der Milch- 
firtschaft, deren Erträgnisse um 13,5 Milliarden Liter 
Werte von 2 Milliarden RM. erhöht werden 
nnen. Um die zu solchem Fortschritt nötigen 
nntnisse zu vermitteln, müssen Staat und Hilfs- 
nisationen der Landwirtschaft zusammenarbeiten. 
le aufgewendeten Mittel, die natürlich in Grenzen 
ben müssen, werden dem Volksganzen zugute 
mmen, denn gute preiswerte Nahrungsmittel er- 
en den Lebensstandard der Gesamtbevölkerung. 
an hat in England geschätzt, dass 50 Prozent des 
rkriegs- und 60 Prozent des Narhkriegseinkommens 
ir die Ernährung ausgegeben wurden. In diese 
sammenhange muss auf die hohen Summen für die 
usmitteleinfuhr hingewiesen werden, die Deutsch- 
d jedes Jahr an das Ausland bezahlt. Auf dem 
e der Handels- und Zollpolitik hat 
e Landwirtschaft über eine mangelnde Be- 


Fortdauer der agrarischen Ausfuhrverbote bis in 


Produktenbericht. 


rücksichtigung ihrer Interessen geklagt. So 

sehr man sich für alle berechtigten Wünsche für Zoll- 

schutz der deutschen Landwirtschaft einsetzen kann, 

so sehr muss betout werden, dass man stets die 

deutsche Wirtschaft als Ganzes betrachten muss. 
— — 


Ole Postsparkasse hat nach einer soeben im 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 45) veröffentlichten Verord- 
nung des Finanzministers die Genehmigung zum Ab- 
schluss von Lebens versicherungen bis zur 
Höhe von 10000 zt bzw. Renten bis 1200 zł jährlich 
für den Einzelfall erhalten. Im übrigen regelt diese 
Verordnung die Höhe des Anlagekapitals der be- 
sonders. zu 'erfichtenden Versicherungsabteilung der 
P. O., die Unterbringung des Versicherungsfonds 
sowie die Verteilung der Bilanzgewinne usw. 

Der Bericht des amerikanischen Finanzberaters 
Devey über die Wirtschaftslage Polens im 1. Quartal 
d. Js. ist dieser Tage fertiggestellt und den ameri- 
kanischen Banken, die mit Polen arbeiten, übersandt 
worden. Die polnische Uebersetzung des Berichtes 
wird Anfang Mai veröffentlicht werden. 

Posener Strassenbahn A.-G. Die: Bilanz per 31. De- 
zember 1926 schliesst mit 7 570 391,63 zł. Das Aktien- 
kapital beträgt 2 880 000 zł, die Reserven 463 205,38 zł. 
Der Reingewinn für 1926 beträgt 306800 zł. Die 
Einnahmen beim Strassenbahnverkehr betrugen 
4 428 776,31 zł und beim Autobusverkehr 209 195,75 zł. 


Die Bank Zachodni schlägt für 1927 8 Prozent Divi- 
dende bei einem Aktienkapital von fünf Millionen 


Zloty vor. 
—— — 


Markte. 
Getreide. Posen 21. April. 
Notierungen für 100 Kg. in Złoty. 
Weizen 59.00 — 60.00 
53.00 — 54.50 


Amtliche 


Roggen „ „„ „„ q 
Weizenmehl (65% 
Roggenmehl (05% ( 
Roggenmehl 70% une sBs oloo S 75.00 
Braugerste EEE * *ñ * 49.00 — 51.00 
Mahlgerste ů• — * 3 
Hafer Was +. rer 
Weizenleleie ossia 
Roggenkleie ͤ( 2 ** 
Felderbsen e „„ „„ „666 2 
Folger erbsen oss 
Viktoria erbsen 
Sommerwicken aii 
Pelusch keen 
Gelbe Lupinen ä 9596§7ù— 
Blaue Lupinen ů( 22 
Seradella rr 
Klee (wei [EEKESHERTEITENG 
Selber in Hülsen . 70.00 — 90.00 
5 gelber enthülst 5454444 150.00 — 180 
177 roter) usais iapa o oas er 220.00 —310,00 
5 schwedischer) 55255544 „46„4 290.00 — 350.00 
Tim: BR eh ettek elden 60.00 — 68,00 
Gesamttendenz schwächer. 


Die Posener Saatenfirma Otmianowski notiert fol- 
gende Richtpreise für 100 kg: Roter Klee 250--320, 
weisser 190—310, Schwedenklee 300—340, gelber Klee 
in Schalen 85—100, geschält 180—210, Wundklee 200 
bis 275, englisches Raygras im Inlande 95—120, 
Timothy 60-68, Seradella 28—30, Sommerwicke 35 
bis 39, Peluschken 36—40, Viktoriaerbsen 65-85, 
grüne Folgererbsen 60—70, kleine Felderbsen 46—52, 
Senf 53—60, blaue Lupine 22—24, gelbe Lupine 24—25. 

Warschau, 20. April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Kongr. 
Roggen 681 gl. Kongr. Einheitshafer 50—52, 
Gelblupine 27—28, Roggenkleie 35—36. Marktpreise: 
Weizen 742 gl. „ Braugerste 55—56, Weizen- 
mehi 4/0 A 93—95, 4/0 85—87, Roggenmehl 65proz. 
18—79, Weizenkleie 34-35, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 20. Aptil. Roggen und Hafer wurden 
an der heutigen Börse zu bisherigen Preisen gehandelt. 

Ausnahme von rumänischem Mais, der im Preise 
gestiegen ist, sind die Preise für andere landwirt- 
schaftliche Produkte unverändert. Tendenz behauptet, 
Stimmung fest. Börsenpreise: Roggen 52.25-53.25, 
Hafer 41.50—42.50. Marktpreise: Rumänischer Mais 
43—43:50, Weizenmehl 40proz. 96.50, Roggenmehl 
n 78. 

rakau, 20. April. > 
Handelsgüte für 100 kg in Zloty ohne Gemeinde- 
lebensmittelsteuer, Parität Krakau: Domānenweizen 
65—66, roter und gelber Handelsweizen 64—65, roter 
und gelber 1 63—64, inländischer Do- 
mänenroggen 68/69 59—60, Handelsroggen 54—55, Do- 
mänenhafer 47—48, Handelshafer 45-46. Am Mehl- 
markt wird unter oben angegebenen Bedingungen 
notiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 95—96, 50proz. 
93—94, dunkles Backmehl 80-81, Posener 65proz. 


83—84. Tendenz fest. 

Bromberg, 20. April. Notierungen für 100 kg 
in Zloty: Weizen Roggen 52-54, Futter- 
gerste 42—44, Braugerste 48—50, Felderbsen 46—51, 
Viktoriaerbsen 68-82, Hafer 43-45, Weizenkleie 38, 
Roggenkleie 37. Stimmung fest. 

Berlin, 21. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für. 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 262—265 (74,5 kg Hektolitergewicht), Mai 275 
bis 276, Juli 285.75=-286.5, Sept. 271. 
atter. : märk. 284—287 (69 kg Hektoliter- 
ewicht, östliche Stationen über Notiz), Mai 293,5—295, 

270, Sept. 249-2: 


2 


5 


uli 269 49.5. Tendenz matter. 
Gerste: Sommergerste 254—290. Tendenz ruhig. Hafer: 
märk. 261—267, Mai 268—269, Juli 272, Sept. 224.5 bis 
2255. Tendenz matter. Mais: 239—243. (Zollbegün- 
stigter Futtermais). Tendenz stetig. Weizenmehl: 
33.75-36.75, Roggenmehl: 37.75-39.75. Weizenkleie 
Weizenmelasse: 16.5. Roggenklele: 18.25. Vik- 
torlaerbsen: 50-60, Kleine Speiseerbsen: 36—39. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24—24.5. Acker- 
bohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen. blau: 14 


bis 14.75. Lupinen, gelb: 15—15.8. Seradella, neue: 
24—28. Rapskuchen: 19.4—19.6. Leinkuchen: 23.9 
bis 24.2. Trockenschnitzelt 15.6—16. Soyaschrot: 


21.8—22.3. Ka Atlocken: 27—27 
Berlin, 21. 
Auslandsmeldungen und die daraufhin erfolgte be- 
trächtliche Ermässigung der Preise für Manitoba- 
weizen, die schwächere Eröf'nung des Liverpooler 
Marktes und verstärkte Realisationsneigung am Lie- 
ferungsmarkte bewirkten ein N chgeben der Preise für 

eizen und Roggen um 2—3 Mark. Die südanıerika- 
nischen Offerten wiesen gegenüber den nordamerika- 
nischen nur eine geringfügige Ermässigung auf. Vom 
Inlande liegt in beiden Brotgetreidearten nur mässiges 
Angebot vor, aber die Mühlen bekunden auch kaum 
Kauflust. Von polnischen Roggenkäufen ist gleichfalls 
nur noch sehr wenig zu hören. Ueberhaupt hielten 
sich die Umsätze heute auf allen Marktgebieten in 
engsten Grenzen, angesichts der starken Schwankun- 
gen am Weltmarkte herrscht allgemein weitgehende 
Vorsicht. Weizen- und Röggenmehle sind trotz ent- 
gegenkommenderer Forderungen sehr schwer verkäuf- 
lich. Am Hafermarkt sind die von der Provinz ge- 
forderten Preise nicht zu erzielen. Gerste unverändert 


ruhig. ; 

Vich und Fleisch Berlin, 21. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2559 Rinder (darunter 703 
Ochsen, 646 Bullen, 1210 Kühe und Färsen), 2563 Käl- 
ber, 5158 Schafe, 13622 Schwaine, 70 Auslands- 
schweine, y 


Preise für Ware mittlerer | 


5272. Tendenz | Grod 


3. 
April. Die flauen | Las 


Gexzahlt wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
piennigen. 

Rinder: Ochsen: a) 61—62, b) 55—59, c) 48—52, 
d) 40—46. — Bullen: a) 54—56, b) 51—53, c) 47 
bis 50, d) 43—46. — Kühe: a) 45—47, b) 32—42, 
c) 25—28, d) 20—22. — Färsen: a) 57—59, b) 50 
bis 54, c) 43-46. — Fresser: 37—47. 

Kälber: b) 70—81, c) 53—68, d) 38-50. 

Schafe: a) Stallmast 63—68, b) 57—62, c) 40—45, 
d) 35—40. 

Schweine: a) 52, b) 52, c) 51—52, d) 48—50, e) 46 
bis 47, f) —.—, g) 45—48. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, 
ruhig, Schafe ziemlich glatt. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 20. April. Am 
Schweinemarkt ist das Angebot gestiegen, so dass 
die Gesamtlage bei leicht abgeschwächten Preisen 
ein etwas ruhigeres Aussehen erhalten hat. Notiert 
wird für 1 kg Lebendgewicht loko städtisches Schlacht- 
haus 2—2.30 bei einem Auftrieb von rund 1086 Stück. 
Für Schweinefleisch hat das Interesse gleichfalls 
etwas nachgelassen. Auch am heutigen Rindermarkt 
War der Gesamtverlauf schwach bei fallenden Preisen. 
Der Auftrieb reichte zur Deckung des laufenden Be- 
darfes vollkommen aus. Aufgetrieben wurden: 632 
Ochsen bei Preisen von 0.80—1.20 zł und 493 Kälber 
bei Preisen von 2 zł in Warschau und von 1.70—1.90 
2 in der Provinz. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 20. April. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- 
preise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 13, 
Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 2.60, Hütten- 
aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.58, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.40, Messingblech 3.60—4.50. 


O mer r 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Schweine 


Notierungen in %: 21.4. 
8% staatliche Goldanleſhe (100 G.- zl.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 l.)) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken). 
6% Dollar-Anteihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Eres (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 l.. 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 21 


A S 


8 
8 
8 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 33.500 
30% Posener . e pa (100 Mk. — 
y" % Posener Vorkr-Prov.-Oblgat. (1000 u — 
-4%/, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. one > Mk.) = 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 81.00B 


Tendenz: fester. 


Industrieaktien, 


Bk. Kw. Pot. 


Plötno . » » 
P,Sp.Drzewna 
Tri 


MESEHREENEE 


O 


C. 
H. Kantorow. 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft 
= = ohne Umsatz. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 21. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.10 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.96 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.18 zł, 100 Danziger Gulden 173.16 21. 


Der Ztoty am 20. April 1928: Zürich 58.15, Neu- 
york 11.25, London 43.50, Prag 377.75, Riga 58.65, 
Czernowitz 1795, Bukarest 1808. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
Pi Stans’ Konvert.-Anieihe (ioo at y 
00 Poll) 


100 Doltar-Anleibe 1919-20 8 De RER i 
1 Eise n-Anleihe „ Fr. è. 04.00 
54% Eiasnb.-Konvert- Anleihe (100 zl): 2 61.50 


Bank Polski. | 156.50 | 157.00 

Bank Dyskont. | 129.00 | 129.00 

Ba. Handli.w. | 123.00 | 123.00 
Bk. Zachodni 37.50 | 30.00 è 
Bk. Zw. I. Pos, | 92.00 92.00 . 
G zisk . „ koza „ 
s... a * . 
ess. e ꝗ 162.50 — z 
Birem s s + — — . 
Zgier : — — 0 
klektr. Dabr. 74.00 78.00 b 
ezu — — . 
P, Tow. Elekt. | — — è 
67.25 | 68.25 à 
Brown Bovery — - 0 
Kabel — — $ 
Bita i Swiatlo — 16.00 B 
Chodoröw „ — 52.00 7 
Czersk © sca -i 2 5 
Caestciee . — 68.00 0 
Gostawice — — Br. Jablkow. 
Michalöw — 5,30 | Syndykat 
Ostrowite . — — aberbusch . 
W. T. F. Cukru | 80.00 | 80,50 | Herbata 1 
Firley ss» er in 8 . 
— ER wa ogluga b 
Wysoka . — Malewski : 
Drzewo .„« — Mirköw é 


8 


Lombard. 


Tendens: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


21.4 | 21.4 
Geld | Brief 


Amsterdam — 
Berlin ) 42 213.42 
Brüssel a s. oie „ 12412 — 
Helsingſors — 
London 43.63 
NewYork e o 0 0 a0“ 8.92 
aa et TECA pa 
ung . 
Rom W- ev in 4.12 
Stockholm — 
Wien 125.745 


Zürich 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


El. Licht v. Kr. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 
London .. 0:0. 2.0 orie — 
Newyork. . -ss e os 5.1293 
Berlin 0.00 0% 122.653 
Warschau 57.4% 
Noten . 
Engl. Pfund gg 


Dollar 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. April, 13 Uhr. 
Da bisher keine Einigung bei den Verhandlungen im 
Ruhirbergbau erzielt werden konnte und die Ent- 
scheidung nunmehr beim Reichsarbeitsminister liegt, 
auch die bevorstehenden Aussperrungen in der säch- 
sischen und hannoverschen Metallindustrie verstimm- 
ten, bekundete die Spekulation schon zum Beginn der 
heutigen Börse eher Abgabeneigung. Stärker als 
sonst machte sich zudem bei der früher schliessenden 
Sonnabendbörse das Fehlen neuer Orders bemerkbar. 
Das Ausland war so gut wie garnicht vertreten, die 
Bankenkundschaft überwog mit Verkäufen. Die ge- 
besserte Aussenhandelsbilanz — dıe Passivität 
ist um ca. 100 Mill, zurückgegangen — 
war erwartet worden und machte keinen stärkeren 
Eindruck. Dagegen fanden die nervösen Schwankun- 
gen in Neuyork und das erhebliche Anschwellen dei 
Börsenkredite am dortigen Platze Beachtung. Immer 
wieder wurde in den Diskussionen auf die Gefahr 
einer Diskonterhöhung auch in Neuyork hingewiesen 
Die Lage des Geldmarktes sei international seht 
unklar, in Berlin wären Reportschwierigkeiten eben- 
falls nicht ausgeschlossen (am Montag wird von den 
Banken der offizielle Satz festgesetzt werden), aucb 
die gestrige Privatdiskontbewegung übte noch nach- 
träglich einen Druck auf die Börse aus und ist noch 
nicht abgeschlossen. Die ersten Notierungen brachten 
überwiegend 1--2prozentige Abschwächungen. Be- 
merkenswert fest eröffneten Barik für elektrische Werte 
und Reichsbank, Chemische Rhenania, Rheinische 
Braunkohlen und Glanzstoff, letztere hatten vorbörs- 
lich allerdings eine noch bedeutend höhere Taxe, wäh- 
rend Bemberg, Berger, Ostwerke, Thüringer Gas, 
Kaliwerte, Deutsche Kabel und Deutsch-Atlanten 3 
bis 5 Prozent verloren. Bei deutschen Kabel wollte 
man von einer voraussichtlichen Dividendenlosigkeit 
wissen, während für Deutsch-Atlanten die Pressemel- 
dungen enttäuschte, dass die Gesellschaft durch Vor- 
zugsaktien gegen jeden Einbruch von fremder Seite 
gesichert sei. Der Börsenverlauf war unsicher und 
brachte ziemlich einheitlich 1—2prozentige Abschwä- 
chungen. Anleihen nachgebend, Ausländer ruhig, Bos- 
nier ca. 1 Prozent schwächer. Pfandbriefe still und 
uneinheitlich. Geldmarkt unverähdert. Der Privat- 
diskont wurde für beide Sichten gleichmässig auf 
6% Prozent festgesetzt. Für Devisen bestand bej 
kleinem Geschäft eher Nachfrage, 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R.- Bahn 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hd. Südam. 
Hausa 
Nordd. Lloyd. 
Al Dt. Kr. Anst. 
Barmer Bank 
Berl. Hls.-Ges. 
Com. u. Pr.-Bk. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 


Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
Liet. - Ges. 


Essen. Steink. 
J. G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges, f. el. Unt. 


Zellst. Waldh. 
Otavi 


Ablös:- Schuld 1-60 000 
Ablds- Schuld onne Anslosungsrecht. : 


8 
Pr 


Accumulator. 85.00 
Adlerwerke 106,06 
Aschaffenbrg. Motor. Dentz . 58.50 
Bemberg Nordd. Wollk. 216.00 
Bergen letb. Pöge, Kiltr.-W, 
Dt. Kabelwk, . Riedel . . » 
Dt Wolle. Sachsenwerke 


(EEREEEE 


Körting, Gebr. Stollb. Zink. 


Tendenz: unsicher, 
) exkl. Dividende, 


Amtliche Devisenkurse. 


| 
{ 


Uruguay 
Amsterdam. 


Helsingi i . b 
italien. s. > . 
3 e 
openhagen . 

Lissabon = e > ‘ 


Spanlen 
Stockhol unn 
Budapest. t. 
Wilen 


Auszahlung 
Warschau 46.775—46.975, grosse Ztotynoten 46,55 bis 
46:95. 100 Reichsmark = 212.88— 213.79. 


Ostdevisen. Berlin, 21. April. 


RILLINIERAANLIDTENIELLKAALTIUKORIAORENONTTIRIUADSAIRUBADLILADIKDERUKKRKDANID 


= 

= Nervöse 

Z finden Kräftigung und Beruhi- 

= PR: in durch Bäder mit Zusatz 
von natürlichem 


MARIENBADER 


8 Fichtennadelextrakt 


Æ wie er in den größten Nerven- 
= SE heilanstalten mit durchschla= 
gendem Erfolg angewandt wird. 

Achten Sie genau auf die 
=Æ Schutzmarke, es gibt unzählige 
minderwertige Nachahmungen. 


Broschüren und Bezugsquellennachweis durch die 
Mineralwasserversendung, Marienbad. 


ill 


I 


L 


Bezugsnachweis Michael Kandel, Cieszyn. 


BB 


Die hesten AUTO-PNEDMATIKS 


wa GOODRICH 


Wenden Sie sich an die 
Stocklager der Firma: 


GOODRICH Steeb Agenten 


Die schönste Bubikopfpflege 
es zuverlässiges 


» Hanrfärben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


4 ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Meines Kolken 
Sommer-Welzen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im 


dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 


Versuche mit der Wertzahl 110.8 
nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 


Diensten 


Post und Bahn 
Gniewkowo; 


Dominiüm Lipie 


Fertige 


Eu- 


aus zen Stoffen, beste 

Verarbeitung, Ersatz für Mass- 

anfertigung, in neuesten Formen 
und Mustern empfiehlt 


Ernst Ostwenldt 


Poznań — Plac Wolnosci 17. 


Modemagazin für Herren 
Uniformen, Militär - Effekten 
Gegründet 1850. 


Solide! Unter Garantie! Billig! Billig! 
Fahrräder 


beste ausländische Fabrikate 
Ersatzteile und Bereifungen 


zu ausserordenilick niedrigen Preisen. 


I. 2 0. p. 
Poznan. 
Hur Tel: 4823. 22 Wielka 22. 
Reparatur-Werkstatt. 
ME“ Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Ben ei Pr 


Telephon 1511 
Neuestes elektr. Haarschneiden. ) 


’ habe ich von der -Pasaz-Apolloab I. 4 nach der 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 


II verlegt. 


Telefon 3907. 


Poſener Pe . 


LOSE 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotierie sind inder durchihrGiück 

u. solide Bedienung der Künden bekannten 

Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der arösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000; 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.009. 
10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 21. 
Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zueite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 21. 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 


"JAN SOBECKI 


Dachpappen- u. Isölierpappen-, Asphalt- u Teer-Fabrik 
TEL.3250 POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17 131.100 


Eigentümer: Z. DYRIERT und J. MARCINIAK | 
empfiehlt: ; 


Dachpappe. Klebemasse, Teer, Asphalt, Carboli- 


neum, Isolierpappe, Zement, Maurergips usw. 


Dachdeckung und Asphaltierung. 


Unternehmen für 


cos 


Die Preise der Lose sind unverändert: 
Ein ganzes Los 40.— 
hälbes 20.— 


* 
viertel 


10.— 
Die durch” die Post zug resandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 


Amtliche Spielpläne kostenlos! 


u wie auf der Hand 
ist der 
D. LANZ-GROSSBULLDOG/ 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 


D Toa 


An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 
Bestellung. 
An die Kollektur: . ’ 

Górnośląski Bank Górniczo-Hutniczy S.A. 
Katowice 

ul. Sw. Jana 16. 

Oddział w Kröl, Hucie, ul. Wolności 26 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie j 
Viertel-Lose Halbe Lose. 
Ganze Lose e 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


í 


490 W 


al 
v 


18 A GENERALUERTRE- 8 
TUNG eg erg Petroleumbetrleb Dierdekräfte 


RITSCHE i SKA 


MASCHINEN- FABRIK-POZNAN, Ul. KOLEJOWA 13. 


Vor: u. Zuname. 


Genaue Adresse „ĩ„ñ½, . 5Ä˖ —— 


Spezialgeschäft für | 
Far ben und Lacke, 


FR. e 


e Gold, Fr 
BE Platin, "Brillanten 


kaufe zu 12 höchsten Tagespreisen. y 


er Reparaturen sowie sämtliche Neuanfertigunge? 
Hay Tr en ien. und preiswert ausgeführt. 


I; Maennel 
8 Nowy Ge 5 1 2 


ul. Wroctawska 19 


= 1775 Ischl Sander 


RATAJ E, pow. Wyrzysk 


anerkannt durch die Wiel ala IzbaRolnicza Poznań 
Tr —— 


Bock-Auktion 


am Mittwoch, d. 16. Mai 1928, nachmittags 2 aß 


Auf N Anmeldun SA stehen Wagen auf Station 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. Ä 
Rataje zu 


Meine Kunstprägeanstalt u. Sleselmarkenfabrik 


Ul. Mierzbieeiee 15 
A. Jözwiak. 


Sprossen, 


Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 
2 A seitigt unter 
` Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
„Axela-COreme“ ½ Dose 
12.50 zt. — / Dose 4.80, 
„Axela-Selſe“ 1 St. 1.25 zl, 
3 St. 3.50 l. 


J. Gadebusch, 


a | |Drogenhandl. u. Parlümerie, 
| | [POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


Autobusverbindung” Osiek-Lobzenica- 


allen Zagen. | 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkie wie 2. 


Poznań, Jackowskiego 31. 


WEINE ; SPIRMUOSEN 
A KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI a ef gr One Gräflic Limburg - Stirum’ she üterverwaltung. 


Eisenbahnstation ‚Runowo-Krainskie (Streke Naklo—Chojnice) 


Samenhandlung Lobzenica — 


ST. SAUER, 
Poznań, s. Marein 24 


und Osiek (Strecke Nakto—-Pila) Post 


Fire Sommersaison 


empfehlen wir unser gross. Lager von 


Sportartikel und Turngeräten 


Wir empfehlen: 


STEPPDECKEN: 


gefüllt mit Dotie, Schafwolle und Werken, 
bezogen mit glaliem oder gemustertem Satin, Halb- 
; seidendamast, Atlas und Seiden- Beoantine. 


BETTWAESCHE: © aller Art fur 
von der einfachsten bis zur sehr reich verzierten 
fachart, mit Durchbruch-Aohlnahl-Arbeit, somie in Tennis,. Leichtathletik, Fussball, ‚Box 
jeder anderen Randarbeils-Art verziert, in Batist, und and 


Opal und: Rein-Zeinen. 


VOILE — GARDINEN — STORES und BETTDECKEN. 

Spezielle Wü nsch e werden bei schnellster u. sauberster 
Anferligung in eigenęn Werkstätten gern berücksichligt. 

Wir bitten um dan Besuch unserer Verkaufsräume ohne Hau/zwang. 


Fabryka Kolder- „Poznan“ 


Aleje Marcinkowskiego. 25. 
GROSMAN & BANDEL. 


Nun Hezufsquelte 
für Schulen und Vereine. 


Tennissehläger werden fachgemäss repariert.. 


Dom Sportowy, Poznań 


Św. Marcin 14. Telef. 5571. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


Tel. 2674. Tel. 2674 


der kana 


* Moſener Tageblatt 


anzer Entſchiedenheit verlangen, daß die polniſche 
gierung in dieſer Frage alle Zugeſtänd⸗ 
niſſe unbedingt zurückweiſt, ſelböſt 
wann man im Wiener Protokoll zu 
weit gegangen fein ſollte. (Alſo man fol 
das nicht halten, was zu erfüllen man ſich ver⸗ 
pflichtet hat! Red.) Es ſei überhaupt wenig be⸗ 
greiflich, auf welche Grundlage (auf der 
Grundlage von Treu und Glauben! Red.) noch lang 
und breit verhandelt werden ſolle. 

Die Methode der deutſchen Regierung für den 


Fortgang der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
Schwierigkeiten zu ſch hben, jei ſchon geradezu no. 
tor£fch geworden (Obwohl Herr Trampczynſki 


bekannt hat, daß, die Verhandlungen zu er⸗ 
ſchweren, auf polniſcher Seite liegt. Red.), und es 
ſtehe außer Zweifel, daß die Angelegenheit der 
Grenzzone die Rolle ſpielen werde, die der 
nacheinander verſchiedene meritoriſche und for⸗ 
melle Fragen geſpielt hätten, um es nur zum Ber- 
tragsſchluß nicht kommen zu laſſen. Dr. 
Hermes führe eine ausdrückliche Politik in der Rich⸗ 
tung, der polniſchen Seite eine Konzeſſion nach der 
anderen abzunötigen. Polen müſſe eine 
ernſte Grenzpolitikt treiben, denn es handle 
ſich hierbei um den wichtigſten Grundſatz 
der in der polniſchen Politik über alles ent- 
ſcheidet. 


Im Klepperbool 


Ein deutſcher Kapitän, Herr Franz Romer, 
hat ſich vorgenommen, den Atlantiſchen Ozean auf 
ca = Sr zu überqueren. Er fagt über 

n Plan: 1 

Die Ausführung des Unternehmens erfolgt von 
reim wiſſenſchaftlichem und fachmänniſchem Stand⸗ 
punkt aus und trägt keineswegs einen abenteuer⸗ 
lichen Charakter. Die neueſten Grundſätze der 
maritimen Meteorologie und Ozeanogvaphie wur⸗ 
den bei der Auswahl Reiſeroute in Betracht ges 
zogen. Die 4062 Seemeilen umfaſſende Route ver⸗ 
läuft zum größten Teil durch ein Gebiet, das als 
vollkommen orkanfrei angeſehen werden kann, die 
ſogenannten Roßbreiten, ſo benannt, weil in 
früheren Zeiten die Spanier auf ihren Eroberungs⸗ 
zügen nach dem unentdeckten Weſten, infolge 
Waſſermangel, welcher auf den durch Häufige 
Windſtillen verzögerten Reiſen eintrat, ihre Pferde 
über Bord werfen mußten. Als die Fahrt außer⸗ 
ordentlich begünſtigende Faktoren ſind zu erwähnen 
der Canarien⸗Strom am Anfange der Reiſe, die 
Paſſat-Trift als weſtwärts ſetzende Strömung und 
der Golfſtrom, im Stadium ſeiner gröhten Inten⸗ 
ſität nordwärts ſetzend, an der amerikaniſchen Küſte. 

Da ich das Unternehmen in etwa 110 Tagen, 


nur durch Paddeln auszuführen enke, habe ich 
—— von rund 87 — zu be⸗ 
n. 
Wenn man nun die ge chſchnittliche 
ra leiftung der meteorologi Elemente mit 


eine Strecke von 32 Seemeilen, gleich 59 Kilometer 


Dünung wiederholt ohne Anſtren im 

Paddelboot zurück RE, 1255 
Das in Ausſicht genommene iſt ein 

zuſammenfaltbares ot, das in einem 


über den Ozean. 


niſchen Navigation. Es werden mitgeführt ein 
Sextant, ein Chronometer, ein Magnetſchwimm⸗ 


kompaß, ein Prismenglas, das nautiſche Jahrbuch, 


die nautiſche Tafel, Auszüge aus dem Leuchtfeuer⸗ 
verzeichnis und der Gezeitentafel. die 27 Flaggen 
des internationalen Signalbuches, ein Lot zur Be⸗ 
ſtimmung der Waſſertiefe und zuletzt die modernſte 
Errungenſchaft der Hochfrequenztechnik, ein Kurz⸗ 
wellenender und Empfänger zur Uebermittelung 
von Nachrichten über genaue Zeit für die jeweilige 
Poſition, Wind und Wetter, Seegang, beſondere 
Vorkommniſſe uſw. i i 
Der Sicherheit an Vord ift in ausgiebiger Weiſe 
Rechnung getragen. So befinden ſich zum Beiſpiel 
eine A I Gummiſchläuche innen- und außen⸗ 
bords angebracht, die ſich bei einem eventuellen 
Vollſchlagen des Bootes mit Waſſer ſelbſttätig mit 


Karbidgas auffüllen und das Boot ſtets ſchwimm⸗ 
fähig erhalten. Zur Erzielung einer bequemen 
Lage des Bootes zum Wellengang, während der 
Zubereitung der Mahlzeiten und für die Dauer 
der Ruhezeit dient ein ſogenannter Treibanker 
oder Lenzſack, — Um im Seenotfalle in der Nähe 
befindliche Schiffe auf mich zu lenken, führe ich 
eine Leuchtpiſtole mit. Zur Verteidigung 


n äußere Feinde, wie Haie, Delphine 


ich Schuß⸗ und Stichwaffen und auch 
mit. Da i 


Haut vom Haifiſchrachen getrennt bin, ift eine Bor- 


wurde ſorgfälti = und Druckprobe z 
1 on Bue n rudproben unter 
. 

äußerſt di 


richtung angebracht, die mich bei jeder Annäherung 


eines gefährlichen Gegners zur eventuellen Vertei⸗ 


digung wachruft. 


ine Verminderung der Kollfionsgefahr wird 


erreicht durch die Verlegung des Schlafes in die 


Tageszeit, während ein wehendes internationales 
Flaggenſignal vorbeikommende Schiffe auf mich 
aufmerkſam macht. 

Während eine ganz beſondere Art der Stauung 


der mitgeführten Ausrüſtung beträchtlich zur Ver⸗ 


beſſerung der Stabilitätseigenſchaften des Bootes 

beiträgt, dient eine Pumpe dazu, etwa einge⸗ 

drungenes Spritzwaſſer hinauszubefördern. i 
Nicht weniger wichtig war die Löſung des hygie⸗ 


niſchen Problems. Bei der Beitimmung der Quan- 


tität des für die 110tägige Reiſe nötigen Proviants 
war maßgebend, daß 70 Wärmeeinheiten oder Ka⸗ 
lorien in 24 Stunden je Kilogramm Körpergewicht 
des ſchwerarbeitenden Menſchen verbraucht werden. 

Bei einem Körpergewicht von 60 Kilogramm und 
110 Reiſetagen wäre alſo insgeſamt eine Zufuhr 


Die letzten Telegramme. 


Bennet und Balcher in Late St. Agnes 


Lake St. Agnes, 20. April. (R.) Bennett und 
Balcher find mit dem Fordflu 
Uhr nachmittags hier elan „ 


Einladung der kanadiſchen Regierung 
an die „Bremen“ Flieger. 


Quebec, 20. April. (R.) Die kanadiſche Regie⸗ 

rung hat Fitzmaurice, 8 . 

feld mitgeteilt, fie bäte die Flieger, fih als Gäſte 

lichen Regierung zu betrachten. Die Ne- 

r Sat außerdem jede mögliche Hilfe ange⸗ 
en. ? Ile 


Abſturz u 
eines italieniſchen Militär ſiugzeuges 


Rom, 20. April. (R.) Unweit Pola ſtürgte bas | 


Militär⸗Waſſerflugzeug F. 59 
ſaſſen kamen ums Leben. 


Große Explofious-Aataffrophe 


in Amerika. 


Denver (Colorado), 20. April. (R.) Geftern 
ereigneten ſich in einer Malerwerkſtatt eines 
Induſtrie- Unternehmens in der Nähe von Denver 
eine Reihe von Exploſionen. Mehrere Perſonen 
“follen getötet und mehr als 20 verletzt wors 


nen ſein. 
Fur Ueberreichung 
der franzöfiichen Note. 


Berlin, 21. April. (R.) Zur ueberreichung 
des frnazöſiſchen Entwurfes eines Kriegsächtungs⸗ 
paktes bemerkt die „Tägliche Rundschau“: Die 


ab. Die drei 1 In⸗ 


franzöſiſche Note wird zunächſt im Auswärtigen 
Amt geprüft werden, wie es auch mit der Note des 
Staatsſekretärs Kellogg geſchehen ift. Eine 
Veröffentlichung der Note iſt von den Berliner 
amtlichen Stellen nicht vorgenommen, da es 
Sache der franzöſiſchen Regierung iſt, von dem 


Wortlaut der Note die Oeffentlichkeit in Kenntnis“ 


zu ſetzen. 


Die franzöſiſche Note. 


London, 21. April. (R.) Nach den „Times“ 
enthält die geſtern überreichte franzöſiſche Note 
zum Kriegverzichtsvorſchlag nicht einen Vertrags⸗ 
entwurf, ſondern führt nur eine Reihe von Ges 
ſichtspunkten an, die nach franzöſiſcher Anſicht be⸗ 
rückſichtigt werden müſſen, und wiederholt die Aus⸗ 
führungen, die Briand in den Verhandlungen mit 
Kellogg zur Begründung des franzöfiſchen Stand- 
punktes gemacht hat. 


Die Peting-Regierung ertzebt Cin- 
ſpruch gegen die japaniſche Stuppen- 
entfendung. 

Peking, 21. April. (R.) Der Auğenminifter 
der Nanking⸗Regierung hat dem niul in 
Schanghai eine Note überreicht, in der er gegen 
die Entſendung japaniſcher Truppen in die Pro⸗ 
ving Tſchangſou Einſpruch erhebt. 


wie derverſchärfung im Baumwoll ⸗ 
arbeiter ſtreit in Bombay. 
London, 21. April. (R.) Im Baumwollarbeiter⸗ 
ſtreik in Bombay ift geſtern wieder eine Ver- 
ſchär fung eingetreten. Zwei weitere Spinne- 
reien wurden durch die Streikenden zur Schließung 
eg a Polizei ſtellte ſpäter die Ordnung 


\ 


Aus der Republik Polen. 


Die Klubs in den Mommiſſtonen. 


Warſchau, 21. April. Geſtern mittag hat beim 
Sejmmarſchall Daſzynſki eine Sitzung der Vor- 
5 der Seſmklubs ſtattgefunden, in der die 

erteilung der Plätze in den Sejmkommiſſionen 
unter die einzelnen Klubs und die Verteilung der 
Kommiſſionsvorſitze vorgenommen wurde. Die 
Verteilung der Vorſitze iſt wie folgt: Verwaltungs⸗ 


kommiſſion: Regierungsblock, Stellvertretung: 
Nationaler Volksverband, Verkehrskommiſſion: 


Deutſcher Klub, Stellvertretung: Regierungs⸗ 
block, Haushaltskommiſſion: Regierungsblock, Siell⸗ 
vertretung: Wyzwolenie; Verfaſſungskommiſſion: 
Regierungsblock, Stellvertretung: P. P. S.; Kom⸗ 
miſſion für Fragen des Arbeitsſchutzes: P. P. S., 
1 Deutſcher Klub; Kommiſ⸗ 
ſion für den Wiederaufbau des Landes: Ukrainer, 
Stellvertretung: Regierungsblock; Kommiſſion für 
ſoziale Fürſorge: Piaſten, Stellvertretung: Wy⸗ 
zwolenie; Schulkommiſſion: Wyzwolenie, Stellver⸗ 
tretung: Ukrainer; Rechtskommiſſion: Nationaler 
Volksverband, Stellvertretung: Regierungsblock; 
F P. P. S., Stellvertretung: 
Ñ ragt Kommiſſion für öffentliche Ar⸗ 
beiten: Regierungsblock, Stellvertretung: Natio⸗ 
noler Volksverband; Agrarkommiſſion: Ukrainer, 
Stellvertretung: Regierungsblock: Finanzkommiſ⸗ 
fton: Regierungsblock, Stellvertretung: Piaſten; 
Militärkommiſſion: Regierungsblock, Stellvertre⸗ 
tung: Bauernpartei; Auslandskommiſſion: Regie⸗ 
rungsblock, Stellvertretung: P. P. S.; Marine⸗ 
kommiſſion: Nationaler Volksverband, Stellvertre⸗ 
tung: Regierungsblock:; Auswanderungskommiſ⸗ 
ſion: Wyzwolenie, Stellvertretung: Ukrainer; Do- 
tationskommiſſion: Chriſtliche Demokratie, Stell⸗ 
vertretung: P. P. S.; Teuerungskommiſſion: Re⸗ 
gierungsblock, Stellvertretung: P. P. S.; Gani- 
tätskommiſſion: Regierungsblock, Stellvertretung: 
Chriſtliche Demokratie. ? 

Der vom Sejmbüro ausgearbeitete Entwurf 
über die Verteilung der Plätze in den Kommiſ⸗ 
ſionen unter die einzelnen Klubs wurde un ver⸗ 
ändert angenommen. 

Der Ausflug von Sejmvertretern nach Poſen 
zur Beſichtigung der Arbeiten an der Landesaus⸗ 


ſtellung 1929 wird am 5. Mai unternommen. 


Regimenksfeier. 


Warſchau, 20. April. Das in Ciechancw ſtatio⸗ 
nierte 11. Ulanenregiment beging dieſer Tage ſein 


von 60 X 70 X 110 = 462 000 Kalorien erforder⸗ 
lich. Um dieſer Forderung gerecht zu werden, war 
die Mitnahme von 220 Kilogramm feſtem, hoch⸗ 
wertigem Proviant und 250 Liter Trinkwaſſer 
nötig. Dem Eintritt der Beriheri und des Skorbuts 
wird entgegengewirkt durch eine reichliche Beigabe 
von friſchem Obſt und ſonſtigen Früchten. Zum 
Kochen dient ein Petroleumkocher mit 25 Kilo⸗ 
gramm Petroleum. 

Die Reiſe wird von Liſſabon aus beginnen und 
in Neuhork endigen. 

een 


ich durch eine nur wenige A dh Polnische Anfiedler in Fr anhreich. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
folgenden ſenſationellen Artikel: „Einige Pro- 
binaen des ſüdweſtlichen Frankreichs machen feit 
einiger Zeit eine ſchwere Kriſe durch. Die 
dortigen Bauern verlaſſen in immer größeren 
Maſſen ihren Grund und Boden und ſiedeln in 
die Städte über. Dieſe Entvölkerung iſt in 
S Departements geradezu kataſtrophal. 
Dieſe Gebiete können im Laufe von 150 Jahren 
vollkommen entvölkert ſein, wenn nicht 
eine plötzliche Aenderung der Lage ein⸗ 
tritt. Die Urſache dieſer Erſcheinung wird in der 
Hauptſache auf die ärmliche Boden⸗ 
beſchaffenheit zurückgeführt. Die 
franzöſiſchen Behörden zogen jeit 1921 Ita. 
liener heran, und im Verlauf von 5 hren. 
hatten ſich mehr als 100 000 im ſüdlichen Fraak⸗ 
reich an ſiedelt, teils als Pächter, teils als Be- 
ſitzer. Im Jahre 1926 ſperrte Muſſolin: 
die weitere Ausſtellung von Päſſen nach Frar! 
reich, natürlich aus polttifchen Gründen, was die 
Franzoſen — san- aeda machte. Die Abrechnungen 
zwiſchen Frankreich und Italien ſind noch nicht be⸗ 
endet und das Vorhandenſem einer geſchloſſene. 
Bauernmaſſe in den ſüdlichen Bezirken könnte im 

alle eines Konflikts mit den Italienern für den 

ta at Sa, werden. Deshalb begann 
man andere Arbeitskräfte zu judes. 
Man a0 Schweizer, Elſäſſer, Spanier, Ruſſen und 
Holländer heran, aber der Verſuch zeitigte 
nicht das erwünſchte Reſultat. Jetzt 
verſucht man es mit den Polen. In Paris hat 
ic zu dieſem Zwecke eine beſondere Gefellichaft 
er an deren Spitze der frühere franzöſiſche 

otſchafter in Polen, Herr Panafieu, ſteht 
Dieſe Geſellſchaft hat bereits ihre Tätigkeit mit 
der Verpachtung von 400 Hektar Land in der 
Gegend von Toulouſe an polniſche Bauern 


begonnen.“ 
— — 


dei Regionalgruppe 
der Sanierung in poſen. 
Die deutſche Frage. 


Blocks für e mit der Regierung, 
die in Oft- und Weſtgalizien entſtanden find, hat 
ſich in Poſen eine Regionalgruppe des Natio- 


T (Liſte 21) unter dem 
Namen „Regionalkomitee des Nationalſtaatlichen 
Blocks für Naters eit mit der Regierung“ 
Beet. Zum Komitee gen Spitzenkan⸗ 
idaten der Liſte 21, die kein Mandat erlang» 
ten, und Vertreter von Stadt und Land, die zu 
den Komiteearbeiten kooptiert worden ſind. er 
anne Poranny“ zeichnet in einem län éren 
Artikel die Aufgaben dieſer Großpolniſchen Regio⸗ 
nalgruppe, die danach ſtreben 1 — St Wahl- 
parolen durchzuführen, die damit den Beweis er- 
bringen, daß die Parolen des Nationalſtaatlichen 
Arbeitsblocks keine demagogiſchen Aus 
hängeſchilder waren, mit denen man Stim⸗ 
men fangen molte, ſondern Forderungen eines 
aufrichtigen Programms. Das Komitee werde 


10jähriges Beſte hen. Zu den Regimentsfeierlich⸗ 
keiten erſchien auch der Staatspräſident in Beglei, 
tungnon Mitgliedern ſeines Militärkabinerts. 


Die Derhandungen mit Litauen. 


Berlin, 21. April. Geſtern um 5 Uhr nachmittags 
trafen in der litauiſchen Geſandtſchaft de in Ko» 
nigsberg beſtimmten Vorſitzenden der polniſch⸗ 
litauiſchen Kommiſſion zuſammen, und zwar von 
polnischer Seite Holo wko, Tarnowſki, Szumla⸗ 
kowſki und Perkowſki, während von litauiſcher Seite 
Sidikauskas, Zaunius und Balutis anweſend 
waren. Nach einſtündigen Verhandlungen wukde 
beſchloſſen, daß die Sicherheits⸗ und Entſchädigungs⸗ 
kommiſſion am 7. Mai in Kowno zuſammen⸗ 
kommt, die Wirtſchaftskommiſſion in Warſchau 
am 18. Mai und die Kommiſſion für den Grenz⸗ 
verkehr und juriſtiſche Fragen in Berlin am 
21. Mai. Die Kommiſſionen werden autonom ihre 
Arbeiten führen, und es folgen nach beendigien 
Kommiſſionsberatungen Vollſitzungen beider Dele— 
gationen in Königsberg. 

Am Nachmittag erfolgte auch die Unterzeichnung 
des Sitzungsprotokolls. Das Protokoll der Königs⸗ 
berger Konferenz iſt der litauiſchen Seite vorgelegt 
worden, man zweifelt aber daran, ob feine Unter- 
zeichnung durch die Litauer in nächſter Zeit erfol⸗ 
gen wird. 


Marſchall Bitiuditi erkältet. 

Warſchau, 20. April. (A. W.) Der Marſchall 
Pilſudſki hat fidh vor einigen Tagen eine ſtarke 
Erkältung zugezogen, die neuralgiſche Schmer⸗ 
en im Arm zur Folge hatte. Der Marſchall, deſſen 

ſundheitszuſtand ſonſt ausgezeichnet iſt, hat ſich 
im Ujazdowſkiſchen Krankenhaus einer intenjiven 
Beleuchtungskur unterzogen. 


Polniſche Arbeiterinnen für Dänemark 


Polnische Blätter melden: Zwuchen dem Aus⸗ 
wanderungsamt und dem Kopenhagener Landes» 
komitee zur Heranziehung ausländuſcher A beitskräfte 
it in Waiſchau ein Vertrag über die Auswanderung 
volniſcher Landarbeiterinnen nach Dänemark unter⸗ 
zeichnet worden. Das Stoniingent beläu't fid auf 
580 Arbeiterinnen, vorwiegend aus der Krakauer 
Wojewodſchaft und zu einem geringen Teile aus dev 
Woſewodſchaften Kielce und Lembera. . 


danach ſtreben, mit feiner Arbeit auch Pro 
bleme zu erfaſſen, die eine breitere Grund: 
lage hätten und in den einzelnen Regional⸗ 
gebieten aktuell wären. Zu ſolchen Fragen rechnet 
das Blatt die deutſche Frage, die ebenfalls 
einen Gegenſtand tatkräftigen Inter⸗ 
eſſes des Komitees bilden ſoll. Wie man den 
deutſchen Fragenkomplex behandeln will, dürfte 
wohl aus dem, was uns der „Przeglad Poranny“ 
aus ſeinem „nationaldemokratiſchen Nachlaß“ 
bisher vorgeſetzt hat, genügend hervorgehen. 


— — 


Deutfches Reich. 


Lohnſtreitigkeiten im Ruhrbergbau. 

Berlin, 20. April. (R.) Die Verhandlungen 
des Reichsarbeitsminiſteriums über den 
Lohnſtreit im Ruührbergbau haben zu keiner 
Einigung geführt. 


Aus anderen Ländern. 


Luftdroſchken für Buenos Aires. 


Buenos Aires, 21. April. (R.) Hier wird dem⸗ 
nächſt ein Lufttaxameterdienſt eingerichtet werden, bei 
em jeder Paſſagier für die zweitdritte Meile 60 Cents 
zu bezahlen haben wird. Die Maſchinen wurden 
aus Italien kezogen. 


Der Dauerritt Paris Bukareſt. 

Paris 21. April. (R.) Fräulein Dorange, die 
dor einiger Zeit einen Dauerritt Paris — Berlin und 
urück unternommen batte, ift auf ihrem Dauerritt 
Barie —Bukareſt am Freitag nachmittag in Straß⸗ 
durg eingetroffen. Am Sonntag wird fie in Rich⸗ 
tung Stultgart weiterreiten. 


Im Segelboot um die Welt. 


Paris 21. April. (R.) Der frühere franz öſiſche 
Tenniem ier- Alain Gerbault, der ſich allein 
in einem Segelboot auf einer Reiſe um die Welt 
defindet. ift, aus Cap kommend, auf St. Helena eins 
geitoffen. Gerbauit erklärte, daß er während der 
letzten Tagen mit ſchweren Gegenwinden zv 
tämpien gehabt hätte. 


Diebesbeſuch beim deutſchen Konſu) 
in Kopenhagen angekündigt. 
Kopenhagen, 21. April. (R.) Am Donnerstag 
abend wurde an die Tür der Villa des Handels⸗ 
attaches bei der deutſchen Geſandtſchaft und Leiters 
des deutſchen Konſulats Dr. Krüger ein Platat an⸗ 
geihlanen, auf dem fo gen e Drobung ſtand: 
„Freun iche Grüße. Tod über Euch, komme heute 
Nacht. k.“. Die Polizer ſtellte fofort eine Unters 
ſuchung an, die aber bisher erfolglos blieb. Man 
hat daraufhin beichiofien, die Villa des Konſuls iv 
‚en kommenden Nacht en zu bewachen. 


Sommerzeit in England. 

London, 21. April. (R.) Heute vormutag 2 Uhr 
trat in England die Sommer eit in Kraft. Alle 
Uhren wurden dementſprechend um eine Stunde 
vorgeſtellt. 

Waldbrände. 

Neuyork, 20. Upra. (di) Bei den Waldbrände 

in Neu⸗Jerſey kamen 4 Perſonen ums Leben. 
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Babykörbe . Umklappbare Rinderstühle 
Kinderwagen .‘ Kinderbettstellen .‘ Spielwaren. 


L. Krause, Poznan, Stary Rynek 25128 


(neben dem alten Rathaus). 


Plac Wolności 14a. 
Telefon 2884. 
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Koraszewski&Marweg, 
Bequemes und angenehmes Tragen im 
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1 oder 2 leere Zimmer EELCO CLECEL 
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trum d. Stadt. Gefl. Zuſchr. 
an Ann. pea pe . 
S ozna z 
2 6, unter 697. 


air, 


* U .. i 1. 
Deckensteine Drainröhren. e Baer. 
Bestellungen erbeten an Ziegelei direkt, oder an Herrn 
Th. Daniel, Leszno, ul. Leszczyńskich 15/17. Tel. 208. 


Erfinder. Vorwärts | Kanarienvogel 


@|strebende, Verdienstmöglichkeit? Aufklärende guter Sänger, mit Meſſing⸗ 
Broschüre, „Ein neuer Geist“ gratis durch gebauer zu verk. Pietsch 
Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26. bt inch 1. 85 inang 2. 


Generalvertretun ng 


der Hörkapsel- Gesellsehaft m. b. U., Breslau, 


8 Arthur Friedmann, Poznań $ 
R bringt zum Luxuspferdemarkt in Gniezno 
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Poznat, Wożna 12: (Butelska). 


BLASKOHN 


200 Zentner 
Hertkels Llehucher roteLupinen 


II. Abſaat, von der leba Rolnicza anerkannt 
verlauft auch in kleinen Poſten 
Dom. Görzewo 
b. Ryczywół, pow. Oborniki. 


’ „ 

Ziegeleien! 
i Wir liefern ſofort 

Bine Lantwirtsehall Ziegeleifilzrollen 

1 Ben e 


mit Harldach, iſt mit ſämtl R: Kunerti Ska. 


lebenden u. totem Inventar 
T. z o. p., Poznan. Plac 


preiswert ſofort an poln. 
Sw. Krzyskit. Tel. 29-21. 
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zum Verkauf. — Die Pierde stehen in den Stallungen 
des Herrn Mikolajczak, ulica Warszawska 11. 
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Nach dem Pferdemarkt vom 26. April ab stehen in grosser Auswahl 
Pferde in meinen Stallungen in Poznan 


Tylne Chwaliszewo 27 
SER zu bekannt kulanten Zahlungsbedingungen zum Verkauf! "WE 


Stautsbürger deutſcher Na⸗ 
tionalität zu verkaufen. An⸗ 
A gebolean Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. zo. o. Ane Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 692, 


Zimmer (2 Perſon.) vr- 
mietet Stary Rynek 50, III 
Klossowski. 


